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Die zwei llafioucn .
Seinem berühmten Roman : „ S y b i l " gab der

englische Staatsmann , Dichter und Sozialpolitiker Disraeli
den zweiten Titel : „ or the twoNations " — „oder
die zwei Nationen " . Die zwei Nationen nicht im

Sinne des sogenannten „Nationalitätsprinzips " , das nur

für VerHetzer , Demagogen und Ignoranten besteht —

sintemalen es , allenfalls höchstens von den Z i g e u n e r n

abgesehen , in ganz Europa keine „reine ungemischte Natio -

ualität " mehr giebt — sondern Nationen in dem höheren
kulturellen Sinne der politisch - sozialen Zusammengehörigkeit
— der Klassen - und Jnteressen - Gewein -
s ch a f t . „ Die zwei Nationen " — das soll heißen : die

Nation der Reichen und die Nation der Armen —

die Nation der K a p i t a l i st e n und die Nation der

Arbeiter — die Nation der Besitzenden und die

Nation des Proletariats . Disraeli hatte bei dieser
Trennung des Volks in zwei Nationen freilich nur sein
eigenes Vaterland England im Auge , wo die Klassen -
scheidung sich vor 50 Jahren , als der Roman erschien , bereits

vollständig verwirklicht hatte , während sie in den übrigen ,
wirthsäfastlich weniger entwickelten Staaten der Welt zu
jener Zeit meist noch in den Aufangsstadien begriffen , in
keinem bis zu Ende gediehen war . Heute sist der Ent -

Wickelungsprozeß in allen Kulturländern so weit fort -
geschritten , daß , wenn auch hier und da durch Nebel -

gebilde und Ueberreste der mittelalterlich - kleinbürgerlichen
Vergangenheit die gähnende Kluft dein weniger geübten
Auge verschleiert sein mag , die Klassenscheidung in „die
zwei Nationen " als vollendete T h a t s a ch e vor

uns liegt . Alle Kulturvölker der Erde zerfallen in

z w e i N a t i o n e n , die zwei Nationen sind dieselben
in allen Kulturvölkern der Erde , und der Widerstreit der

Interessen , der Gegensatz zwischen ihnen ist so groß , daß
die Verschiedenheit der S p r a ch e , der A b st a m m u n g,
der Religion daneben zu Nichts zilsammenschrumpft .

Der Klassengegensatz überragt und verdunkelt jeden
anderen Gegensatz . Vor ihm verschivinden alle

anderen Unterschiede . Der französische Bourgeois
gleicht dem deutschen , dem englischen B o u r -

g e o i s in all seinem Fühlen und Denken wie ein
Ei dem anderen . Und das Gleiche gilt von den Ar -
b e i t e r n aller Länder , die ein Herz sind und eine

Seele : das Gleiche leidend , das Gleiche erstrebend : e i n

Haß, eine Liebe , e i n Ziel — eine Gleichheit des

Fuhlens und Denkens , wie die Rassengemeinschast sie nie -

wals , auch nur annähernd , hat erzeugen können .

Freilich , ein Unterschied ist . in dieser Beziehung ,
zwischen den zwei Nationen : die Nation der Besitze n -
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Cr kehrt zurück !
Driginalroman von Jean Meroz .

. Er bewachte sie mit Eifersucht . Die Furcht malte ihm
Möglichkeit aus , sie könne eines Tages einen anderen lieben

ihn , sich verheiralhen und ihn , seinen düsteren Gedanken

preisgegeben, allein lassen .
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• ' wem brutalen Tone ihm gedroht hatte , Charlotte , seiner
�rgebeteten Charlotte , zu sagen , daß er nicht ihr Vater sei,
« Nd daß sie eine Mutter habe , welche um sie weinte , und

welche fix suchte ihrer immer wartend . Aber er hatte
uw von seiner Ohnmacht erHoll und ungllicklich , voller Ver -

sweiflung hatte es ihm Mühe gekostet , die enge Wendel -
rrppe zu erklimmen , welche nach seiner Wohnung führte .

VII .

� , Während Michel Ferrand sich im Bette Marche - Seul ' s
ft�nte, während Larirette , ohnmächtig vor Schmerz , den die

»slwundung ihr verursacht hatte , und entkräftet dnrch den
' •9 anhaltenden , komplizirten und die peinlichste Sorgfalt

Ordernden Samariterdienst hinter den weißen Vorhängen
h Bettes des Krankenhauses de la Pitie in einen krank -

Schlaf verfallen war , während Mijoulet auf der

in �aint - Placide auf - und ablief , tobte der Straßenkampf
Paris weiter .

den , der Herrschenden , der Kapitalisten ,
der U n t e r n e h in e r hat die Interessen - und Klassen -
gemeinschast nicht zum Fundament einer int er -
nationalen Gesellschaftsordnung zu ge -
st alten vermocht , — die andere Nation aber

hat das g e t h a n. Der Grund dieses Unterschieds liegt
in der Wesenverschiedenheit der beiden Nationen . Die

der Besitzenden und Herrschenden wird durch die Jagd
nach Gold vom Ideal abgelenkt und durch den , mit dieser
Jagd verbundenen Konkurrenzkampf , an vernünftigem ,
planvollem Zusammenwirken gehindert . Die andere

Nation , die der Arbeiter und Proletarier , dagegen wird

durch die Gemeinsamkeit der Unterdrückung zum Bewußt -
sein der Interessengemeinschaft gebracht und zum Zusammen -
wirken gettieben .

So kommt es denn , daß das Schauspiel , welches
die zwei Nationen uns in diesem Augenblick bieten , ein so
grundverschiedenes ist.

Dort , bei der Nation der Besitzenden und

Herrschenden , eine Rath - und Planlosigkeit zum Erbarmen .

Aus wirthschaftlichem und politischem Gebiet das � a c Ii i s
universel — der allgemeine Kuddel¬

muddel , den Alexander Dumas der Jüngere — wenn

wir nicht irren — schon vor Jahrzehnten als die Signatur
der heutigen Staats - und Gesellschaftsordnung bezeichnete .
Unfähig , die einfachsten sozialen Probleme zu lösen , im

tollsten ökonomischen Chaos herumwirbelnd , herum -
taumelnd , — an der Gegenwart , an sich selbst
verzweifelnd , an den Strohhalm der rohen
auf jede Logik und jedes Vernunftargument verzichtenden
brutalen Gewalt der Flinte , die schießt und des Säbels ,
der haut , sich anklammernd — steht die Nation der Be -

sitzenden und Herrschenden rath - und planlos vor dem

eisernen Dilemma : allgemeiner Krieg oder all -

gemeiner Bankerott — und findet keine andere

Möglichkeit diesem furchtbaren Entweder — Oder

zu entfliehen , als indem sie rath - und planlos Beides

vereinigt und die menschliche Gesellschaft in den Ab -

grund zu stürzen droht , aus welchem der allgemeine
Krieg « nd der allgemeine Bankerott uns

angähnen . Ueberall Rath - und Planlosigkeit — fromme
Wünsche , Impotenz — schöne Worte , häßliche Thaten , —

schreiender Widerspruch zwischen Worten und Thaten —

Friedensbethenerungen , Kriegsvorbereitung — Zivilisations -
schminke und Rückfall in die wildeste , wüsteste Barbarei .

Wie anders das Schauspiel , das die andere

Nation uns bietet — die der Arbeiter und P r o l e -

tarier .

Vor zwei Jahren in Paris , vorigen Monat in

Brüssel waren die Vertreter dieser Nation zu den

Die Sturmglocke ließ noch immer bei dem trüben ,

nebligen Wetter ihre ernsten und schrecklichen Mahnrufe
ertönen ; der Kanonendonner und das Kleingewehrfeuer
knatterte ohne Unterbrechung .

Der Ring der Barrikaden schloß sich, je näher er

rückte , desto dichter , während die Linienregimenter mit dem
Volke Brüderschaft schloffen oder , ohne das Feuer einzu -
stellen , zum Rückzüge trommelten . Der größere Theil der
Nationalgarde war in das Lager der Revolution über -

gegangen .
In den Vorstädten , wo die siegreiche Insurrektion die

Truppen verjagt hatte , schlug man sich nicht mehr .
Der Kampf tobte im Zentrum , um das Stadthaus ,

das Palais - Royal und um die Tuilerien .

Den MutH der Känipfenden hatte die Gewißheit des

Sieges verzehnfacht .
An die Stelle des Rufes : „ Hoch die Reform l " war

das Geschrei : „ Es lebe die Republik ! " getreten .
Und dessen ungeachtet , trotz der Todten , welche die

Straßen bedeckten , trotz der Verwundeten , welche schreckliches
Geschrei erhoben , hatte Paris das Aussehen , wie an einem

Festtages in solchem Grade läßt der theuer erkaufte Sieg
die Schmerzen seiner schweren Entbindung vergessen .

Die Monarchie sank überall vor den Kugeln der Auf -
ständischen , vor der allgemeinen Verachtung . Jedermann
verwünschte die königliche Familie , die räuberisch das Land

wie ein industrielles Unternehmen ausbeutete .

Tie skandalösen Vorgänge , welche das Ende einer ver -

derbten und feigen Regierung bezeichneten , hatten ihr die

Sympathie von ganz Frankreich entfremdet .
Wie eine reise Frucht sollte die Monarchie fallen . Aber

schon machten sich Umtriebe bemerklich .

„ internationalen Assissen der Arbeit "

versammelt — geeinigt . Einheit des Denkens und

Fühlens , Solidarität , Gleichheit der Interessen , Einver -

ständniß in Bezug auf Ziel und Mittel — Klarheit , Ziel -
bewußtheit , Entschlossenheit , Eintracht . Keine Frage , über

die man sich nicht geeinigt hätte . Das Trennende ward

bei Seite geschoben/ das Einigende zum festen, unzerreiß -
baren Band gemacht .

Hätte diese Station über die Geschicke der Länder

und Völker zu bestimmen — die Wolken der Kriegsgefahr
wären im Nu weggescheucht , der politische und wirthschaft -
liche Kriegszustand wäre vorüber und die Menschheit
könnte in Frieden den : Wohle der Mensch -
heit , der Pflege des Menschenthunis
leben . —

Nun — so weit sind wir noch nicht . Gut ist es

aber , daß die Nation der Besitzenden und Herrschenden
so handgreiflich , so fühlbar für einen Jeden ihre U n -

fähig keit zur Herrschaft über die Welt und zur

Herbeiführung geordneter Zustände bewiesen hat . Die

Fortdauer ihrer Herrschaft verträgt sich nicht
mehr mit den Lebensinteressen der Ge -

sellschaft .
Mit eine m Wort : die Nation der Besitzenden und

Herrschenden hat das Recht auf die Herrschaft , mit ihrer
Fähigkeit zu herrschen , verloren . Sie muß über

kurz oder lang vom Throne herabsteigen .
Und der Erbe steht schon an den Stufen des

Throns — bereit , seine weltbefreiende , welterlösende
Mission zu übernehmen : die zweite Nation , die große
Nation der Arbeiter , der Proletarier , — die

internationale Sozialdemokratie . —

Dolikilrlie AcberstHk .
Berlin , den 19 . September .

Die sozialistische Landagitation liegt den preußischen
Junkern arg im Magen ; alle Drohungen und Tröstungen
mit dem Dreschflegel , der den Sozialdemokraten auf dem

platten Lande erwarte , hilft über die unangenehme That -
fache nicht hinweg , daß auch die ländlichen Proletarier an -

fangen , dem Einfluß der Junker sich zu entziehen und An -

spräche an das Leben zu erheben , die mit der junkerlichen
Auffassung von der feudalen Unterwürfigkeit des „ Gesindes "
unvereinbar sind . Vorerst vollzieht sich dieser Widerstand
gegen die junkerliche Ausbeutung hauptsächlich in Gestalt
der Massenflucht nach dem Westen ; der „ Arbeitermangel "
ist nur eine Erscheinungsform dieser auf dem platten Lande
im der Arbeiterwelt vorsichgehenden Revolutionirung der

Wer sollte die auS der triumphirenden Revolution

hervorgehende Gewalt an sich nehmen ?
Man intriguirte im Stadthaus , in derDeputirtenkammer ,

in den Tuilerien , während auf der Straße das Volk

zum Nutzen klügerer Leute mit Flintenschüssen Diejenigen
niederstreckte , welche dem Brande entlausen waren .
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Als Collard Marche - Senk im Zustande der Bewußt -
losigkeit , niedergeschmettert durch schreckliche Verzweiflung ,
verlassen hatte , eilte er hastig davon .

Nachdem er eine verlassene Barrikade , welche die Rue
du Petit - Pont durchschnitt , hinter sich hatte , war er über
die Seine gegangen .

Er wandte sich nach der Polizeipräfektnr ; sein Gesicht
war heiter ; lebhaft und munter lchritt er daher , als wäre
er erst zwanzig Jahre .

Er war noch mit einem blauen Auge davongekommen
und er sagte sich, daß er sehr glücklich sein könnte , den
Händen eines unversöhnlichen Menschen entschlüpft zu sein ,
der ihn unbarmherzig hätte erschießen lassen , wenn er sich
ihn nicht dnrch die für jenen vernichtende Drohung vom
Leibe gehalten , Charlotte zu entdecken , daß er nicht ihr
Vater sei.

Marche - Seul ' s Liebe zu seiner Tochter mußte demnach
sehr groß sein , sonst hätte er sich nicht in einer so plumpen
Falle fangen lassen .

Denn Collard hatte keine Vorsichtsmaßregel ergriffen ,
keinen Brief zurückgelassen .

Wie hatte nur der alte Verschwörer diese Fabel so
leichtgläubig hinnehmen können , er , der so gut in den Augen
jedes Menschen zu lesen verstand und mit seinem hellen



Köpfe , und alle Redensarten vom patriarchalischen Ver -
hältniß zwischen Gutsbesitzer und Gesinde täuschen die Leute
über den Klassengegensatz zwischen ihnen und ihren
„ Herrn " nicht hinweg . Tie „ Kreuz - Zeitung " ist daher auch
nicht schlecht wuthend , daß beispielsweise Pastor Qnistorp
in seiner Broschüre dieses Märchen der patriarchalen Für -
sorge so rücksichtslos zerflückt hat .

„ Einen eigenthümlichen Eindruck macht es, jammert sie,
auf den 16 Seiten der sozialistischen Broschüre „ Zur Land -
agitation " ,den HcrrnPastor Qnistorp nicht weniger als zehnmal
als Gewährsmann und E i d c s h e l f e r zitnt zu finden .
U n st r e i t i g hat Herr Quistorp in vielem Recht ,
was er sagt , und es wäre zu wünschen , daß alle Geistlichen ,
wie er es verlangt , unerschrocken nach oben und voll herz -
licher Theilnahme nach unten ihres Amtes warten möchten .
Aber diese Pflicht rechtfertigt nicht die unbesonnene
V e r ' ö s f e n t l i ch u n g von Erfahrungen aus begrenz -
t e n Kreisen , die alsbald geueralisirt zu werden pflegen
und de » Feinden willkommene Munition
l i e f e r n " .

Freilich , ein Bollwerk ist den Junkern nach der
Meinung der „ Kreuz - Zeitung " noch geblieben :

„ Das Hauptärgeruip für diese Volksbeglücker ist auf dem
Lande die G e s i n d e - O r d u u n g , und damit ist den Guts -
besitzern der Punkt geiviesen , welcher den Schlüssel ihrer
Position und damit das Bollwerk des Friedens
auf dem Lande bildet . Wo seit Generationen die Familien
des Gutsbesitzers und seiner Gestndeleute zusammenwohnen
und zusammenwirken , da ist ein festes Band vorhanden ,
welches die kläglichen Schwindeleien freisinniger oder sozial -
demokratischer Agitatoren nicht zu zerreißen vermögen . Wo
aber der Gutsbesitzer zum Unternehmer geworden ist , der
ohne das Gefühl dauernder Verpflichtung für seine Leute , nur
in flüchtiges Kontraktverhältnisi zu ihnen tritt , da darf et
sich nicht wundern , wenn jene ansangen . dem Beispiel der
städtischen Jndustric - Nrbeiter in allen Stücken nachzueifern . "

Nur schade , daß eben der Gutsherr in 999 von
1000 Füllen nichts anderes ist , als der Unternehmer , und
» war der brutale Unternehmer , der auf moderne Ver -
Hältnisse feudale Begriffe anwenden will . Das Blatt täuscht
sich serner , wenn es schreibt , die Gesinde - Ordnung sei für
uns das „ Hanptärgerniß " ; ganz im Gegentheil ,
der beste Angriffspunkt , wie wir ihn für die Agitation nicht
besser wünschen könnten .

Das weiß auch die „ Kreuz - Zeitung " , und noch viel
besser wiffen es die Junker , die daher alle Versuche niacheu ,
die Ausbreitung sozialistischer Ideen auf dem Lande zu
hindern . Sogar Waitdcrversammlungen , Bauernverbände
mit Vorträgen über das Verderbliche der sozialistischen
Lehren sollen helfen . Dagegen wendet sich nun mit ganz
richtigem Instinkte das Junkerblatt , indem es pathetisch
ausruft :

„ Als ganz verfehlt und unheilvoll müssen wir es be -
zeichnen , wenn man hier und da auf dem Lande begonnen hat ,
Versammlungen zu halten , um die Leute gleichsam im voraus
gegen den Sozialismus zu imprägniren . Dies ist ledig -
sich eine Vorarbeit für den Sozialismus .
Finden nämlich die Leute hierbei Geschmack am Besuche solcher
Versammlungen , so werden sie seiner Zeit auch in sozialistische
Viftammlungen gehe », und es ist zu fürchten , daß die wohl -
meinenden konservativen Agitationsdilettanten alsdann den
gewerbsmäßigen Agitatoren aus der Stadt an Debattenroutine
nicht gewachsen sind , mag auch ihre Sache noch so gut sein .
Man halte den Leuten keine Reden , sondern man
zeige ihnen ungeheuchelle Fürsorge und Theilnahme .
Thäten der Gutsbesitzer und der Pastor in dieser
Hinsicht überall ihre Schuldigkeit , so könnten die Wühler
ruhig kommen ; sie werden unverrichteter Sache wieder ab -
ziehen . "

Thäten die Gutsbesitzer ihre Schuldig -
k e i t ! Ja , da liegt eben der Hase im Pfeffer ! Die „ Kreuz -
Zeituug " vergißt hierbei gatiz , daß die Gutsbesitzer überhaupt
leugnen , weitere Verpflichtungen gegen ihre Arbeiter

zu haben . Man höre nur , mit welchem CymZmus das

„ P o s e n e r Tageblatt " voll dem glücklichen Arbeiter

schiviudelt :
„ Der Handarbeiter ist der einzige Mann im

Lande , welcher sein gesaiumtes Gintommeu ohne Sorgen
um seine Zukunft für seine Lebenshaltung verbrauchen
kann , und die Thatfache , daß die Arbeiter um vieles besser
daran sind , als Handiverker , Kleinhändler und Kleinbeamte ,
ist nicht in Abrede zu stellen . "

Alles das heute , in der Zeit der größten Nothlage ?
Das edle Blatt , mit Wohlbehagen von der „ Norddeutschen "

durchdringenden Blick die geheimsten Gedanken seiner Freunde
und Feinde zu crrathen wußte ?

Er hatte den Keulenschlag erhalten , und er , dieser
glühende überzeugte Revolutionär , er , der unbewegllch
Stand gehalten hatte vor dem Schlünde einer mit Kartätschen
geladenen Kanone , war bestürzt . Hätte er seine Kaltblütigkeit
bewahrt , hätte er nur eine Aiinute nachgedacht , so hätte er
dahinter kommen müssen , daß er es mit einer nach langer
Rathlosigkeit mit Mühe und Roth erfundenen Lüge zu thun
hatte . Eollard war einer großen Gefahr entronnen, , und
das freute ihn so sehr , daß er sich vor Vergllügen die

Hände rieb .
Er hatte den geriebensten Verschwörer in Paris zum

Narren gehabt ; er hatte sein Leben gerettet ; er behielt die
Rache an dem General in seiner Hand und er wußte jetzt ,
daß Deshomme aus Liebe zu Charlotte , aus Furcht , daß
diese das Geheimniß ihrer Geburt erfahren könne , ihn
unter allhn Umständen schonen würde . Und dann
dachte er über seine Lage nach . In seiner Brief -
tasche hatte er das Billet , welches er zusammen mit
dem Veilchenbouquet Michel Fexrand aus der Tasche ge -
nommen hatte . Was kümmerte ihn der Sturz der Re -

gierung Louis Philippe ' s , die Auflösung der Polizeipräfektur !
Er hatte die Gewißheit eine Anstellung zu finden ,

welche derjenigen nichts nachgab , vielleicht sogar besser war ,
eine Anstellung bei der Polizei oder bei der Regierung , die
man demnächst ausrichte » würde , sie mochte sein , welcher
Art sie wolle .

Unter der ersten Laterne , die er traf , machte er auf
dem Straßendamm halt , öffnete eine Brieftasche und eut -
nahm derselben das Billet , welches er mit sichtbarer Be -

sriedigung noch einmal las .
Die Schrift desselben war fein und unregelmäßig , der

Wortlaut klar , kurz und von einem beredten Lakonismus :

„ Sich in Gruppen halten . Tie Ausrufung einer Regent -
schast verhindern . Die rothe Fahne und eine Regierung
fordern , welche den Arbeitern sichere Garantie giebt . Wenn

nöglich sich des Stadthauses bemäch tigen und eine Regie -
nxng von Arbeitern gründen , vor alle m nicht die Barrikaden

Zerstören lassen . "

zitirt , spricht es auch ganz offen aus , warum gerade der

Arbeiter dieser glückliche Mann ohne Sorgen um die Zu -
kunft ist :

„ Von Staats wegen hat ein völliger Steuererlaß
für die niederen Einkommen stattgefunden ;
der Volksschnl - Unterricht wird kostenfrei crthcilt , die Arbeiter
brauchen also kein Schulgeld mebr zu bezahlen ; das Unfall -
vefticherungs - Geseh sichert die Existenz der Ver - mglückten , das

Jnvaliditäis - und Alters - Bersicherungsgesetz die Existenz der

arbeitsunfähigen und altersschwachen Arbeiter . "

Glaubt man denn wirklich , mit solch ' schanilosen Lügen ,
die kein Narr ernst nimmt und die zum Elend auch noch
den Spott fügen , etivas Anderes zu erreichen als die
Arbeiter zu verbittern . Darin liegt ja das Geheimniß
unserer Erfolge , daß neben der Entwickelung der Verhältnisse
gerade die Gegner verbohrt und verblendet durch die krank -

hafte Sucht , ihre Klaffenintereffeu mit allen Mitteln zu
wahren . Alles thun , die noch indifferenten Arbeiter uns in

die Arme zu treiben . Unsere besten Agitatoren sind unsere
Gegner , aus dem Laude wie in der Stadt . Das muß die

„ Kreuz - Zeitung " zu ihrem Leidwesen täglich erfahren . —

Die Trunksuchts - Gesetzvorlage der Regierung
wurde , wie vom Juristeutag , so auch von dem gegenwärtig
in Weimar tagenden „ Verein deutscher Irrenärzte "
verworfen . Einstimmig nahm derselbe eine Resolution an ,
in welcher die Einbringung eines Gesetzentwurfes betreffend
die Bekämpfung der Trunksucht mit großer Geuugthuung
begrüßt , jedoch die Bestrafung der Trunksucht
als solcher nicht empfohlen wird . Die Resolution ver -

laugt , daß Gewohnheitstrinker in H e i l a n st a l t e n mit
ä r z t l i ch e x Leitung und staatlicher Aufsicht unter -

gebracht werden sollen . Vielleicht bringt es nun die „lkrcuz -
Zeitung " , wie beim Juristeutag , so auch bei diesem Aerzte -
tag fertig , diese vernichtende Verurtheilnng moderner Polizei -
licher „ Sozialrcform " als eine I u d e u t h a t zu charak -
terisiren . Auf einen Reinfall mehr kommt es jetzt auch
nicht mehr an . —

Aui eigenen Leibe spüren die seiner Zeit so sehr für
den Schutzzoll schwärmenden Chemnitzer Textil -
i n d u st r i e l l e n die Konsequenzen des deutschen Ab -

sperrungssystems , das in Amerika erst die Einführung der
Mac K i n l e y - B i l l ermöglichte . Im August d. I .
wurden aus dem Chemnitzer Kousulatsbezirk nach Amerika

nur für zirka 90 0 0 00 Wt. TextUwaaren exportirt ,
gegen nahezu zwei M i l l i o n e u M a r k im August
des Vorjahres . — Wären es eben nicht in erster Linie die

Arbeiter , die für diese wirthschaslUchen Fehlexperimente
die Kosten tragen müßten , mau könnte mit einem gewissen
Gefühl der Genugthuung diese Thatsache konstatiren . —

Auch die Essener Handelskammer giebt in ihrem
Jahresbericht für 1890 ihrer Ue berzeugung vom Zusammen -
bruch des Schutzzollsystems Ausdruck , wenn sie nach Kon -

statirung der Thatsache , daß sowohl die Eisen - wie die

Kohleuindustrie noch in günstiger Lage sich befinde , fortfährt :
„ Das Vorgehen von Ländern wie Frankreich , die Ver -

einigten Staaten und Rußland mit hohen , zum Theil pro -
hibitiven Zöllen läßt es als n o t h w e n d i g erscheinen ,
unseren Handelsbeziehungen zu anderen Staaten eine mög -
lichst vorkheilhaste , vertragsmäßige Grundlage zu
verschaffen . Wir erkennen es deshalb mit
Dank an , daß die Reichsreg ieruug bemüht ist , in dieser
Richtung zu wirken und dem für das Jahr 1892 bevor -

stehenden Ablauf einer großen Zahl von Handelsverträgen
durch den Abschluß neuer Vereinbarungen zuvor -
zukomme

Trotzdem hält die Regierung an den für den Volks -

Wohlstand ruinösesten Schutzzöllen , den Lebensmittelzöllen
mit einer besseren Sache werthen Konsequenz auch heute
noch fest , wo die Thatsache einer allgemeinen schlechten
Ernte unbestritten feststeht . —

Wie gros ; das Defizit der diesjährigen Weizen -
ernte auf dem Weltmartl sein wird , darüber hat eines der

ersten Fachblätter der Welt , der Londoner „ Beerbohm ' s
Evening - Corn - Trade - List " , eine Ausstellung gemacht , die sich
auf die neuesten Daten , besonders die offizielle September -
Schätzung der amerikanischen Ernte stützt und die voraus -

sichtlichen Ueberschüsse der Produktiousländer in Vergleich
stellt zn den Erfordernissen der Konsumtionsländer . Da -

nach betragen die voraussichtlich für den Export disponiblen

Der Spion , dessen Arbeitsfeld besonders die lieber -

wachuug der gcheinien Gesellschaften war , kannte

die extremsten Republikaner sehr gut . Er kannte

insbesondere die Personen revolutionärer und koni -

muuistischer Richtung . Er wußte wie leidenschaft -
lich , verwegen und hartnäckig die Männer waren ,

welche sich um den Schuster der Rue - Galande geschaart
hatten .

Andrerseits wußte er durch seine Kollegen , welche die

Nationalpartei , die Resormpartei und gemäßigte Partei
überwachten , welche endlich soeben die Banketkampague durch -
gemacht hatten , mehr in der Hoffnung ein Ministerium zu

stürzen , als eine Revolution zu veranlassen , vor der sie
Furcht hatten , er wußte also , daß alle diese Elemente nur

eine Angst hatten , nämlich zu erleben , daß ihnen am Tage
nach einer aufständischen Bewegung die sozialistischen Streiter

die Früchte des Sieges raubten . In seinem seinen

?Zolizcikopf
erschien ihm der Charakter des wahrscheinlich

ich entspinnenden Kampfes in der ersten Stunde des Er -

folges in seiner einfachsten und thatsächlich exaktesten
Form .

Er hatte gehört , was die Arbeiter ohne Unterlaß

sagten und wiederholten , welche sich mit Politik be -

schäftigten und den ökonomischen Erörterungen folgten , die

brennend und furchtbar prophetisch in den ernstesten

Zeitungen wie in den raditalstcn Blättern einander

folgten .
Der Kampf , welcher ausbrechen sollte , war der Kampf

der Arbeit gegen das Kapital , der Armen gegen die

Reichen , des Proletariats gegen die Bourgeoisie .
Auch sah er ein , daß die Reichen , die führenden Klaffen ,

entschlossen , die Macht zu erobern , um ihre Reichthümer zu

vertheidigen , eiue verzweifelte Anstrengung machen würden ,
um dem Verlangen des Volkes zu widerstehen und eine

starke Regierung , eine wachsame Polizei zu begründen ,
welche sie über die Agitationen und Anschläge der sozialisti -
schen Führer auf dem Lausenden erhielte .

Die neue Regierung — falls die Sozialisten nicht
Oberhand geivönnen — müßte mit offenen Armen die

Dienste Derjenigen annehmen , welche zu ihr kommen würden ,

Weizenmengen im Vergleich zu den thatsächlichen Vek -

schiffuugen in der verflossenen Kampagne :

Uebeftchuß
�« licher

1891/92 « ZA
Quarters Quarters

Vereinigte Staaten und Kauada . 20 S00 000 13 750 000

Rußland . . . . . . . .. 0 000 000 12 500 000

Rumänien , Bulgarien , Serbien , 4 500 000 5 000 000

Oesterreich - Ilngarii . . . . .. 1 000 000 2 200 000

Indien und Persien . . . . . 5000000 6 500 000

Algier , Tunis , Egypten . . . , 1750 000 1 500 000

Chile , Argentinien , Australien , 2 250 000 2 750 000

Zusammen 47 000 000 43 200 000

Erforderlicher Thatsächlicher
Zuschuß Import
1891/92 1390/91

Quarters Quarters

Großbritannien und Irland . . 19 500 000 18 700 000

Frankreich . . . . . . . . .13 000 000 6 000000

Teutschland . . . . 7�. . . 4 500 000 ,
Belgien . . . . . . . . . .4 000 000 } 7 000 000

Holland . 1 500000 '

Italien . . . . . . .. . . 3 500000 2 250 000

Spanien und Portugal . . . . 1 250 000 1 000 000

Schweiz . . . . . . . . . .1 500 000 1 500 000

Griechenland . . . . . . . .500 000 500 000

Schweden , Norwegen , Dänemark , 2 000 000 750 000

Weslindien « China , Brasilien ec. . 2 500 000 2 400 000

•
Zusammen 53 750 000

'
40 150 000

Somit ist ein Defizit von 6�/4 Millionen Quarters

vorhanden , das natürlich schon an sich steigen mußte , weil

eben durch die schwache RogMernte und das russische Aus «

fuhrverbot der We�eubedarf erhöht worden ist . Auch diese
Berechnung kommt also zu dem Resultats daß die Frage
der Brotversorgüug für das kommende Jahr eine schwierige
sein wird , die Preise weiter in die Höhe schnellen werden .

Wir aber haben trotz Alledem und Alledem noch die Ver -

theuerung durch die Gctreidezölle — und infolge der all -

gemeinen Geschäftsflaue einen Winter voll Arbeits «

l 0 s i g k e i t vor uns ! Und dennoch sieht die Regierung
keinen Nöthstand . Wie länge noch ? —

Keinen Fackelzug , obwohl ihm ein solcher angeboten
worden , will der Reichskanzler v. C a p r i v i anläßlich des

Jubiläums des 78 . Jnfauterieregimeuts in Osnabrück ,
dessen Chef er ist . Sein Vorgänger im Amte , Bismarck ,
ivar bekanntlich anderer Meinung . Für den „ ihm zu

Ehren " an seiuem 70 . Geburtstag arrangirten Fackelzug
ließ er bekanntlich die Mittel aus Staatskosten , d. h. aus

dem R e p t i l i e n s 0 n d s entnehmen . —

Der arme Baare . Sein ominöses Wort : „Geflickte
Schienen lausen überall mit " , hat der Herr Geheime

Kommerzienrath später durch alle möglichen faulen Flausen

zu rektifiziren versucht . Und da der Staatsanwalt ihn trotz

der Ungeheuerlichkeit der gegen ihn vorgebrachten Be -

schuldigungen nicht hinter Schloß und Riegel steckte , so ge -

wann der hochangewesene Ehrenmann auch rasch wieder

den Brustton sittlicher Eutrüstnng .
Es fehlte ihm auch nicht an Zeugnissen , die seine und

der Bochumer Werke größte Ehrenhaftigkeit schwarz aus
weiß bekundeten . Ab und zu glückte darauf hin sogar eine

Kourssteigerung der in Mißkredit geratheuen Bochuiner
Aktien . Nunmehr veröffentlicht aber die von Dr . W. Anger -
stein in Berlin herausgesehene „ Wochenschrist für deutsche
Bahnmeister " heute folgende Erklärung :

„ Zum Bochumer Prozesse bemerke ich , daß ich in meiner

neunzehnjährigen Dienstzeit als Bahnmeister keine

besseren Schienen als diejenigen von Krupp und keine

schlechteren als die von Bochum kennen gelernt habe
und zwar auf den Bahnstrecken Deutz - Gießen , Hamm «
Dortmund , Dortmund - Hagen ( rhein . ) , Unna - Hagen ( B. - M. ) .

Im Tunnel bei Schwerte mußten wegen Bruchs in einem

Doppelgeleise von 860 lfd . Meter von Schienen des Bochumer
Vereins aus dem Jahre 1834 ( Vertrag Nr . 118 ) ausgewechselt
werden : im Jahre 1868 IS - Stück , im Jahre 1389 Hl Stück ,
im Jahre 1890 » 7 Stück . Die Garantiezeit war mit dem

Jahre 1389 abgelaufen und da die Fehler , weshalb die Brüche

1890 entstanden , 1839 noch nicht entdeckt wurden , konnte kein

Eftatz beansprucht werden . Wegen des großen Verschleißes und

der zu besürchtendenGefahr mußtenEnde 1890

alle Schienen ausgewechselt werden . Schwerte ,
den 13. September 1391 . Der königliche Bahnmeister D ü p«
m a n n. "

und umsomehr Derer , welche mit Beweisstücken in der

Hand komme « würden , uro ihnen die Mittel zu liesern , klar

zu sehen und auf ihrer Hut zu sein.
Und Collard setzte feinen Weg durch die Straßen vo «

Paris fort , über die sich bereits die erste Morgenröthe aus «

breitete . Er ging die Quais entlang , ohne stehen zu bleiben ,

im Vorübergehen einen verächtlichen Blick nach . der Polizei -
präfektur werfend , über die sich jetzt der Strom der Revo -

tution ergoß . — Was sollte er thun ? Noch war nichts ent -

schieden , die Monaxchie lag im Sterben ; aber die neue

Regierung war noch nicht geboren .
Einen Augenblick tauchte in ihm der Gedanke auf , sich

nach dem Palais Royal zu begeben , wo Schüsse ertönten ,

wo der Kamps heftiger zu tqben schien , jetzt da die Nach *

entschwand und man sicherer zieleil konnte .
Von Zeit' zu Zeit stieß er , in Gedanken verloren , art

einen zuckenden Leichnam , dessen Gesicht die Blässe de »

Todes zeigte , während die Augen weit offen zum Himmel
starrten . ,

Er wandte das Auge ab , wenn er bisweilen durch

eine Lache geronnenen Blutes watete , welches das feucht
Pflaster röthetr . Er war nahe daran , die Quais zu ver «

lafseu uild den Pont Neuf zu betreten , welcher nach der

Richtung der Rue de l ' Arbre - Sec führte , als er plötzlich stehen
blieb . Von der Rue Dauphine war soeben eine Banve

Aufständischer hergekommen . Eine rothe Fahne flatterte
ihnen voran . Collard mußte den Fahnenträger kennen , den »

er drückte sich, von heftigem Schreck ergriffen , vorsichtig ,n

die Oeffnung einer Thür .
Es wareil ungefähr zweihundert , diesmal nichts �

Arbeiter . Nicht ein einziger Bourgeois hatte seinen PchsN
unter die Blousen , seinen Hut unter die Mützen gemffcy«
welche keck aus den Ohren saßen .

Der Kampf in ihrem Quartier war zu Ende . *■,» » - sAUUVtLtt «VU«. JU j,
Truppen waren vor ihnen zurückgewichen oder hatten ffr ,

willlg das Schießen eingestelU und mit ihnen fraterwp

( Fortsetzung folgt . )



. Man wird gestehen , nach diesen von einem k ö n i g -
Itchen Beamten herrührenden , mit allen Einzelheiten
belegten Zeugnissen gewinnen die Fusangel ' schen Anklagen
auch für solche , die bisher vielleicht noch zweifelten �
wenn es solche Naive überhaupt noch gegeben hat — er -
neutes Gewicht , und es wird sehr interessant sein zu ver -
nehmen , welchen Einfluß diese Erklärung auf den Unter -
suchungsrichtcr ausüben werde . Herr Paare ist zweisels -
ohne sehr froh , daß er noch in den böhmischen Bädern
weilen kann .

t
Cine deutliche Antwort haben die Weimer « « er

reis innigen erhalten . Anläßlich des bekannten

zmansdorfer Marsch Unglücks , bei welchem
eine Reihe von Soldaten vom Schlag getrosten todt oder
marschunfähig zusammenbrachen , hatte eine Versammlung
du Absendung eines Berichtes über diese Katastrophe an
den Karser beschlossen. Darauf hat der Kaiser dem Vorstand
der freisinnigen Partei durch den preußischen Gesandten von
Dereuthall eröffnen lassen : Man möge sich versichert halten ,
daß dem Kaiser das Wohl seines Heeres nach wie vor am
Herzeil liege , dagegen wünsche er die ihm in Aussicht ge -
stellte Denkschrift nicht entgegen z u nehme n.

Eine neue Gefahr für die bürgerliche Weltordnung
hat ein Tübinger Professor entdeckt . Und zwar in der
» H e i l s o r m e e*, von welcher der gute Mann fürchtet ,
daß sie eines schönen Tags mit Sack und Pack in das sozial -
demokratische Lager überlaufen werde . Offenbar hat der

Tübinger Professor irgendwo läuten hören , daß „ General "
Booth , der AUcrhöchstkommaudirende der Heilsarmee , sich
dagegen gesträubt hat , offen in die Dienste des kapitalistischen
Mammon zu treten . Und in der Entdeckung liegt ein

unfreiwilliges Kompliment und Zugeständiüß an uns : näm -
lich , daß Alles , was sich dem Mammon nicht verschreiben
will , zur Sozialdemokratie schwören muß . Ganz unrichtig
ist das ja nicht , aber auf die Heilsarmee verzichten wir vor -
läufig . —

Ei » neues politisches Attentat ist in Cesena am
12 . d. Mts . abermals an einem Sozialisten verübt worden .

In Cesena stehen sich die Republikaner und Sozialisten als
zwei feindliche Parteien gegenüber . Battistini wurde am
9. September ermordet , weil man ihn im Verdacht hatte ,
bei der Ermordung von zwei Republikanern betheiligt ge -
wesen zu sein , welche vor mehreren Wochen , aus einer

Wählerversammlung in Cesena kommend , in Castel Guclfo
einkehrten , dort in einen Hinterhalt gelockt und nieder -
gestochen wurden . Beim Begräbniß Battistini ' s hatte der

sozialistische Abgeordnete seinen ganzen Einfluß aufgeboten ,
die Gemüther zu beruhigen und weiterem Unheil vor -
zubeugen ; Advokat Balducci ans Forli dagegen hielt eine
Rede , „ und Rache , nach der Väter Brauch , war seines
Liedes heißer Hauch " . Angesichts der Aufregung , die in
der Stadt herrschte , war Garnison und Gendarmerie ver -
stärkt worden . Am 12 . Abends reiste Costa ab , von zahlreichen
Parteigenossen zum Bahnhofe begleitet ; aus dem Heimwege
sahen dieselben einen gewissen Palmieri beim Laternenschein

es war mittlerweile U) Uhr geworden — ein am Postgebände
ungeschlagenes Manifest , welches die Bürgerschaft zur Ruhe
aufforderte , aufmerksam lesen ; als er den Blick der ganzen
Gesellschaft auf sich gerichtet sah , trat er in das Dunkel
einer Nebengasse zurück , in welche fast gleichzeitig einer der
Herren der Gesellschaft , Giovanni Maroucelli , sich von der¬
selben absondernd , einbog . Kaum ist der Letztere zehn bis
zwölf Schritte bei Palmieri vorüber , als er es seitwärts
knacken hört , als man den Hahn eines Gewehres spanne ; er
bleibt stehen , um zu sehen , �ivas es gicbt , als plötzlich , wie

aus der Erde gewachsen , eine Gestalt auf ihu losspringt und

ihn niederschmettert , während auch der oben erwähnte Palmieri
herbeieilt und über ihu herfällt . Zwar gelingt es Maroncelli

noch , seine Pistole hervorzuziehen , aber sein Schuß geht fehl ,

wogegen ihm die beiden Angreifer ihre Feuerwaffen dicht auf
den Leib abbrennen und dann das Weite suchen . Atif den

Schuß eilten die Begleiter Maroncelli ' s , welche er soeben
erst verlassen hatte , herbei , fanden ihn blutend am Boden

liegen und schafften ihn sofort ins nahe Hospital , wo sein
Zustand - jedoch nicht für lebensgefährlich erklärt wurde , in -
dem der eine Schuß , statt das Herz zu treffen , in die Seite

gedrungen war ; der andere Schuß hat ihm allerdings den
Arm schlimmer zugerichtet . Die Sache wurde sofort zur
Anzeige gebracht , und ohne Säumen ward zur Verhaftung
Palmieri ' s geschritten , in besten Behausung man auch seinen
Spießgesellen — einen gewissen Teodorami — fand , und

zwar waren Beide damit beschäftigt , ganz gemüthlich die

Waffen , deren sie sich bedient hatten , zu putzen, ohne im

mindesten an die Flucht zu denken , als sie ins Gcfängniß
abgeführt wurden . Auch in diesem Falle vermnthet man ,
daß die Angreifer des Maroncelli von dessen politischer
Gegenpartei gedungen worden waren .

Der englische Postutinisier Raikeö , der durch
brutale Behandlung , schlechte Zahlung und übermäßige An -

strengung voriges Jahr die niederen Postangestellten zum
Streik getrieben , nach dessen Fehlschlag auch von jedem An -

gestellten — im freien England — die schriftliche Erklä -

rnng des Austritts auS dem Postaugcstellten - Vercin gefor¬
dert hatte , ist letzter Tage gestorben . Seine Angestellten
weinen ihm keine Thräne nach ; als Nachfolger ist der bis¬

herige Staatssekretär im Auswärtigen , Fergusson , in Aus -

sieht genommen . Ob dieser der skandalösen Ausbeutung der

niederen Beamten ein Ende niachen wird ? Angesichts eines

Jahresüberschusses von 6 Millionen Pfund ( 120 Millidnen

Mark) ist allerdings dieser Zustand ein öffentlicher Skandal .

Ei » „ Ulnsterhafter Gefängnistinspektor " war nach
bem ausdrücklichen Zeugniß seiner vorgesetzten Behörden der

Hofinspektor Morosow in K i e w. Eine Gerichtsverhandlung ,
die letzter Zeit dort gegen diesen Morosow stattfand , wirfl
° in Bild auf die russischen Gefängnißzustände, wie es

grauenhafter nicht gedacht werden kann . Das russische
Wochenblatt „ Nedelja " berichtet darüber :

In Orscha war im Januar im Gefängnis ein Arrestant
mit Ramen Drjankow , gestorben ; bei der Sektion der Leiche

ergab sich , daß zwölf Rippencm vierzehn Stellen g e -
b r o ch e n waren , und daß der Körper sonst noch die Spuren

fürchterlicher Schläge aufwies . Die Gefangenenwärter be -

kannten , sie hätten auf Befehl des Gefängniß -
Inspektors Morosow den Arrestanten mit Stöcken und

Mit in Lappen gebundenen Steinen geschlagen , und

daß im Gefängniß Prügel dieser Art zur Ausrechlerhaltnng der

Ordnung allgemein üblich gewesen . Der Gerichtshof

verurtheiltefechs Gefangenwärter zur Zwangsarbeit und den

Inspektor Morosow zum Verlust aller Standesrechte und zur

Verbannung ins TobolÄikche Gouvernement . Die gerichtlichen

Aussagen der Angeklagten und der Zeugen ließen die Haare
zu Berge stehen . Morosow , der nicht sofort in Haft
genommen wurde , entfloh , wahrscheinlich nach Amerika ,
wohin ihm bereits früher einer seiner Verwandten , der eben -
fall ? zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden war ,
als Flüchtling vorausgeeilt war .

Begreift man nun , warum so viele politische Ge -
fangene in Rußland durch Selbstmord enden ? —

Balmaceda , der chilenische Staatsstreichlcr , scheint
nach Argentinien entkommen zu sein . Als guter Bourgeois
hatte er vorher dafür gesorgt , daß ihm eine nette Invaliden -
Rente die Sorgen der Arbeitslosigkeit und des Alters er -

leichtere . Er nahm , wie weiland ein vor dem Volkszorn
nach England flüchtender Prinz , den Staatsschatz mit

sich, aber weniger glücklich als dieser , läuft er Gefahr , diesen
kostbaren Schatz , ca . 2 900 000 M. , zu verlieren . Auf Re -
klamatiou der chilenischen Republik hat die englische Regie -
rnng vor der Hand die Anslicfernng . der 20 Tonnen Silber

beanstandet und dasselbe in die Gewölbe der Bank von

England bringen lassen .

Sorrespottdeuzen und

PavLewttchrichten .
Noch einmal die Immunität der NeichStagS - Zlbgeord -

netcu . Die Mitglieder des Reichstages genießen bekanntlich den
Schutz des ß 31 der Reichsverfassimg , wonach kein Mitglied dieser
Körperschaft während der Sitzungsperiode derselben wegen einer
mit Strafe bedrohten Handlung zur Untersuchung gezogen oder

verhastet werden kann , außer wenn es bei Ausübung der That
oder im Laufe des nächstfolgenden Tages ergriffen wird . Gegen
diese Bestinimung haben Staatsanwälte schon öfter gröblich ver -
stoßen , sodaß der Reichstag gegen sie zum Schutze der bedrohten
Immunität seiner Mitglieder Stellung nehmen mußte . Die
Staatsanwälte haben ü. A. geltend gemacht , tvenn eine längere
Vertagung des Reichstages eintrete , wie sie auch jetzt besteht , so
höre damit der Schutz des H 31 für die Abgeordneten ans ; mit
dem Eintritt einer längeren Vertagung sei die Sitzungsperiode
geschloffen .

Die Geschäftsordnungs - Kommission und das Plenum
des Reichstages haben öfter diese staatsanwaltschastliche
Auffassung als unrichtig zurückgewiesen . Und am 8. Mai
d. Js . erklärte der Staatssekretär von Bötticher im
Reichstage , daß die Justiz sich der Auslegung anschließen
müffe , welche der Reichstag in e i n st i m m i g gefaßter Reso -
lntion dem Art . 31 gegeben habe . Die Resolution besagt in
kurzen Worten : daß dem Abgeordneten während einer Ver -
t a g n n g , möge diese danern , so lange sie wolle , sei sie durch
Beschluß des Reichstags oder durch kaiserliche Verordnung herbei -
geführt worden , der Schutz des Art . 3l verbleibt .

Nichtsdestoweniger hat wieder eine Staatsanwaltschaft , die

zu Chemnitz , und zwar gegen den Abgeordneten Schmidt -
Mittiveida , Redakteur der „ Volksstimme " für den 10. , 14. und
IS . sächsischen Wahlkreis , wegen „ Preßvergehens " Anklage erhoben
und das Hauptverfahren eröffnet . Die dagegen seitens des Ge -

nossen Schmidt erhobene Beschwerde ist von der Staatsanwalt -

schaft zurückgewiesen worden — sie spricht jener Reichstags -
Resolution die rechtliche Giltigkeit ab . Darauf hat Schmidt der

Staatsanwaltschajt geschrieben , daß er sich ihrer Ansicht nicht
fügen , sondern das ganze Prozeßverfahren ignoriren werde .

Uebor die von den sogenannten OrdnnngSparteien
gegen Sozialdemokraten geübte Knüppeltaktik sagt die

„ Ltorddeplsche Volksstimme " :
„ Es ist ein recht charakteristisches Zeitbild : auf der einen

Seite friedliche Arbeiter , die eine gesetzlich durchaus zulässige
Agitation betreiben , auf der anderen Seite fanalische Mucker ,
grimmige Junker und Bourgeois und fanatische Bauern , die aus
wissenschaftliche Argumente mit dem Prügel ant -
warten . Solche Kämpfe hat es im Verlauf der Geschichte schon
häusig gegeben , aber die Leute mit dem Knüppel sind niemals
auf die Dauer die Sieger geblieben .

Das Blut unserer braven Genossen , die von dem Pöbel
— wir zählen die Aufhetzer und die Aufgehetzten zu diesem —
überfallen worden sind , wird nicht iimsonst geflossen sein .
Denn es enthält den Beweis , daß der „geistige Kamps " von
Seiten unserer Gegner nur eine freche , verlogene Phrase
war , daß sie damit nur zu einer letzten verzweifelten Aus -
flucht gegriffen haben , um noch auf einige Augenblicke zu ver -
bergen , daß sie mit ihrem Latein völlig zu Ende
sind . . . .

Der Sozialismus hat auf dem Lande ungemein an Ver -
breitung gewonnen und ist in rascher Zunahnie begriffen ; es
können also nur noch die verstocktesten Bauern sein , die sich als
Knüppelgnrde gegen die Sozialdemokratie gebrauchen lassen . Und
unsere Feinde glauben nun wirklich ein wunderbares Mittelchen
gefunden zu haben ; Tag für Tag wird namentlich in konser -
vativen und frommen Blättern gehetzt und die Bauern werden
direkt und indirekt aufgefordert , die Sozialdemokraten mit dem

Knüppel anzufallen und die Hunde gegen sie loszulassen . S o
wird „Bildung " , „ Kultur " , „ Religion " und „Intelligenz " vtit

„geistigen Waffen " gegen die Sozialdemokratie vertheidigt .
Da die Aufreizungen zu Gewaltthätigkeiten immer toller

werden , so kann «s auch vorkommen , daß die Angegriffenen ,
aufs Aeuherste getrieben , sich zur Wehre setzen und
den Beweis liefern , daß Maurer - und Zimmererfäuste
auch nicht von Pappe sind . Aber so wenig
wir die von Junkern und Bourgeois angestrebte Verrohung
unserer politischen Sitten billigen Wimen , so wenig befürchten
wir , daß dieses Treiben noch lange dauern wird . Denn jene
armen , am meisten zurückgebliebenen Bauern haben immer , noch
mehr Anstandsgefühl als ihre AufHetzer und der Unwille und der
Ekel des gesammtcn deutschen Volkes wird den

Hetzern den linüppel aus der Hand schlagen . "
Dazu wäre nur zu bemerken , daß ansere Parteigen offen bei

der Abwehr der Knüppelhelden sich eben n n r auf die Roth -
wehr beschränken mögen . Deuten wir das Schweigen der
Ofsiziösen über die Landsriedensbrüche in Eisleben , Spenge ic.
richtig , so herrscht in jenen Regioiien , welche aus das Sozialisten -
gesctz doch nur ungern verzichteten , gar keine Abneigung gegen
die kknüppeltaktik der „ Ordnungs " - Parteien , und wenn unsere
Parteigenossen — hingerissen von allerdings gerechtfertigtem
Zorn — den Knüppelhelden einmal das Fell über Gebühr gerben
sollten , so würden sie zweifellos mit den schärfsten Strafen nicht
verschont bleiben .

v »

Duisburg , 17. September . Am Sonntag den 13. d. M.

fand hier ein sozialdeni akratisch er Kreistag statt ,
welcher von 9 verschiedenen Ortschaften beschickt war . Zu
Punkt 1 : Die Agitation , wurde folgende Resolution angenommen :
„ Der heulige Kreistag erklärt sich mit den Ausführungen der
Redner einverstanden und verpflichtet sich , voll und ganz einzu -
treten für eine kräftige Agitation in materieller wie in physischer ,
politischer und gewerkschaftlicher Hinsicht . " Hierauf wurde Duis -

bürg zum Vorort gewählt und beichlossen , jedes Jahr einen und
womöglich zwei Kreistage abzuhalten . Zu Punkt L : Ter Pro -
granim - Entwurs und der Parteitag , wurde nachstehende Resolution
einstimmig angenommen : „ Der heutige Kreistag der sozial -
demokratischen Partei des Wahlkreises Duisburg - Mühlheim er -
klärt sich im Prinzip mit dem von der Parteileitung vorgelegten
Progranimentwurs einverstanden und giebt sich der Hoffnung

hin , daß der in Erfurt stattfindende Parteitag dem Entwürfe im .

Grundprinzip , zum Woyle der Partei , seine Zustttnmung geben
wird . " Als Delegirter zum Parteitag wurdr Grnoffe Mahling
gewählt . Unterm 3. Punkt der Tagesordnung : Die Presse , be -

stimmte man die „ Düsseldorfer Arbeiter - Zeitung " zum offiziellen
Organ für die Parteigenossen des Wahlkreises .

* *

Görlitz . In einer am 14. September Hierselbst statt -
gefundenen großen Volksversammlung erklärte sich die

Versammlung in einer Resolution prinzipiell mit dem Programm -
entwurf einverstanden , und wählte als Delegirten zum Erfurter
Parteitag den Genossen H. Keller .

�

In Hainbücht bei Roda ( S. - A. ) fand am IS . September
eine allgemeine Arbeiterversaniinlung statt , in welcher Herr Karl
L e g i e n aus Hamburg über die Kornzölle und das Ver -
halten der Reichsregiernng zu denselben sprach . Die Versamm -
lung zollte dem vieferenten lebhaften Beifall und nahm die be -
kannte Protestresolution debattelos und einstimmig an . Ferner
fanden in gleicher Sachs Protestversamntlungen statt in Camenz
( sächsische Lausitz ) , Eckernförde und anderen Orten .

* »

Wegen Majestätsbeleidigung hat das Breslauer Land -
gericht den wormaligen zweiten Redakteur der „ V o l k s w a ch t ", .
Genossen Wendland , zu einem Jahr Gefängniß !
verurtheilt .

* •

Ter Majestätsbeleidiguug und Verächtlichmachuug vo «
Staatöeinrichtnngen sollte sich das „ O s s e n b a ch e r Abend - . .
b l a t t "

schuldig ' gemacht haben . Die deshalb gegen den Re >
dakteur F. Bender und den Verleger M. Jahn erhobene , Anklage
ist aber von der Ferienstraskaminer des Landgerichts Darmstadt
zurückgewiesen worden . Die Kosten trägt , wie in allen Fällen ,
wo die Staatsanwälte einen Bock geschossen haben , der Staat .
Richtiger wäre es , wenn die Staatsanwälte solche Koste » selber
tragen müßten , ungenügend begründete Anklagen würden dann .

nicht so oft vorkommen .

Sojicile Ilederfirf » ! .
Achtung , Glaser ! Nachdem der vorjährige Streit

mit dem Glasermeister G. Zip pel . Alte Jatobstr . 36 , durch
gütliches U e b e r e i n k o m m c n beigelegt ist , ist die

Sperre über diese Werkstatt aufgehoben . Wir sagen allen

Kollegen für ihre moralische Unterstützung unfern Dank .
Der Vor st and der Glasergesellschaft Berlins

und Umgegend .
I . A. : N. Stampehl , Vorsitzender .

Aufruf an alle Freunde der Arbeitersache .
Seit drei Wochen befinden sich die Handschuhmacher

in Friedrichshagen und Burg , seit dieser Woche die -

jenigen in O st e r w i e ck a. Harz im Ausstand ; desgleichen haben
Aussperrungen in Liegnitz und Hayn au i. Schl . stattgc -
sunden . Etwa 400 Handschuhmachern wurde dieser Abivehrstreik
aufgedrungen . Trotz der sich fort und fort ftetgernden Lebens -

mittelpreise sind den Arbeitern Lohnabzüge bis zu lö pCt . ge¬
macht worden . Der von uns aufgenommene Kamps gilt der Groß -
Industrie unserer Branche . Das Exporthaus Foster , Paul
u. Komp . in New- Aork betreibt seine deutsche Fabrikation
in Friedrichshagen bei Berlin und in Burg bei Magdeburg unter
der Firma E. Hopp . Tie hohen Eingaugszölle in Amerika
welche infolge der Mac Kinley - Bill auf den Handschuhen als

Lnxusvrtikel lasten , sollen auf die ohnedies schon genügend
ausgebeuteten A. oeiter abgewälzt refp . durch verkürzte
Löhne eingebracht werden . Daß es die Firma Hopp mit ihrem
gefaßten Beschluß gründlich nimmt , geht daraus hervor , daß
deren Vertreter auf einer Rundreise durch Deutschland die

Haudschnhfabrikanteii für ihre Absichten zu auiwiren suchte , um
durch einen größeren Umfang des Streiks unsere Kraft leichter
zu brechen .

Daß diese Voranssetzung des Hopp nicht auf Täuschung
beruhte , brauchen wir wohl kaum zu erwähnen . In diesem
Punkt ist der Kapitalisvins geistesverwandt , und fanden nament -
lich in Osterwieck die dortigen Großfabrikanten einen willkommenen
Anlaß , die Löhne ebenfalls zu reduzireu . - ,

Die Lage der Arbeiter unseres Berufes war schon von jeher
als aus niedrigster Stufe stehend zu betrachten . Die Akkord -
arbeit , dieses erbärmlichste System intensivster Ausbeutung der

Arbeitskraft , ist bei uns ausnahmslos eingeführt . In der regel -
losen Ausdehnung der Arbeitszeit und der Nachtarbeit kennt man
keine Schranken . Es ist dem Handschuhmacher schon

'
zu etwas

„ Selbstverständlichem " geworden , einzelne Theile seiner Arbeit
bis in die tiefste Mitternacht in seiner Behausung zu fertigen .
Der Gesundheitszustand ist infolge dessen ein ganz schlechter und
die Lebensdauer äußerst minimal .

Seit 1869 besitzen die Handschuhmacher eine zentralisirte Or -

gauisation , welcher etwa 2200 Mitglieder oder 80 pCt . aller

Handschuhmacher Deutschlands angehören . Die Mitglieder stehen
fast durchweg auf dem Boden der vorgeschrittenen Arbeiter - Be - '

iveguug und haben ihr fSolidaritatsgefühl gegenüber den Ar -
beitern anderer Berufe jederzeit bcthätigt . Tie vielen Lohnkämpfe ,
welche wir namentlich gegen Einführung des Theilarbeitssystems
zu führen hattten , mittels dessen man durch Heranziehung nicht
gelernter Arbeiter uns vollständig sügsam machen wollte , haben
wir stets aus eigenen Mittsitz geführt .

Wenn wir uns heute , nach 22jährigem Bestehen unseres Ver -
bandes , zum erstenmale an die klassenbewußte Arbeiterschaft mit der
Bitte um Unterstützung wenden , so geschieht dies , weil unser
Häuflein zu klein ist gegenüber den Anforderungen , welche wir
an Unterstützungen zu leisten haben , da namentlich der gpößere
Theil der Ausstehenden Familie besitzen .

In der Voraussetzung , keine Fehlbitte an die Arbeiterschaft
gerichtet zu haben , zeichnet mit Gruß

Stuttgart , 16. September 1891 .
Der Verbandsausschuß .

I . A. : Carl Sperka , Tannenstraße IL.
Die gesammelten Beträge bittet man am Vorgenannten zu

senden und wird hierüber öffentliche Quittung gegeben werden .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter ersuchen wir um Abdruck

dieses Aufrufes .

Die F e i l e n h a u e r in Briinu und Hohenberg treten
in eine Lohnbewegung ein und bitten deshalo um Fernhaltung
des Zuzugs .

Die Baum wollweber in Lokeren bei Dendermonde
( Belgien ) haben wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit
niedergelegt .

Warnung für , Schuhmacher !
In M e l b o u r n e�, A u st r a 1 1 e n , sind die Schuhinacher

in einem Geschäft im Streiks Arbeitskräste sind genügend vor -
Händen . Ein Schuhmacher , Namens Scharfenvrt ( macht den
Blackleg ) , arbeitet während dieser Zeit , da die Anderen im Streik
sind . Dieser Scharfenort , welcher aus dem Neuenwall in Hamburg
ein Schuhgeschäft hatte , beabsichtigt Leute von Deutschland nach
Melbourne kommen zu lassen für das Geschäft , welches im
Streik ist .

Sollten irgend Schuhmacher nach hier gesucht werden ,
Kollegen , so haltet Euch fern , denn Ihr könntet nur in un -
angenehme Lage kommen . ~

Melbourne , den 1. August 1891 .
Im Auftrage der Schuhmacher - Gewerkschaft für 1. Klaffe

oestellter Arbeit .
C. �Uckert . T. Steinecke . O. Speck .

Alle Arbeiterblätter werden höflich um zweimalige Aufnahm «
gebeten .



Theater .
Sonntag , ben 20 . Septetnbet .
vpernhans . Don Juan .

Montag : Zar und Zimmermann .
Kchanfpiellian » . Was Ihr wollt .

Montag : Der neue Herr .
Z/esstnS ' Thrator . Falsche Heilige .

Montag : Francillon .
Korliner Theater . Nachm . V» 3 Uhr :

Julius Cäsar . Abends VeS Uhr :
Ein Tropfen Gift .

Montag : Wilhelm Teil .
Neftdeni - Theater . Georgetie .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mallner - Theater . Der Mann mit

hundert Köpfen . — Musikalisch -
deklamatorischeAbendunterhaltung .

- Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich - Kvilhelmstiidt . Theater .

Pariser Leben .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomao - Theater . Im siebenten
Himmel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Vftend - Theatrr . Der NautiluS .

Montag : Berlin unter Wasser .
Kelleallianre » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Gri » » t - Theater . Der
große Prophet .

' Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleraud erp lah - Thrater . Schwarze

Brüder .
MoUtag : Dieselbe Vorstellung .

Feenpatast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « Uarietß . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
IMinter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konkordia - Palast - Thrater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uariätä . Spezialitäten -

Vorstellung .
Givkeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Anfang 7

heaterd . Reichshallen
Neu ! Neu :

Du Bnnde - Orchester ,
die lustigste Neuheit .

Charlie n. Henry Avolo .
Haydn [ I271L

mit neuen Nummern .
lloeho and Coco .

Picardos . The Heeleys
Uhr . u. f. w.

Gnstuvsil ' " ' ' «

Bierhallen .
Kornmandanteustr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

llAudurZei ' kauäedrücker
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Ve Uhr , Sonntags
v Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags Li » Pf .
Empfehle meinen berühmten »lttags -

Usch a la Dural . 3 Kegelbahnen
« Billards . 2 Säle . I169I ,

Ltllbliisettltllt
SIN Dllonitrplsta .

Täglich :

Vllterksttuugs - Illllslk .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valser - Adend .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - AUsschank von Patzenhofer
Elporl - Vier , Seidel 1ö Pf .

väi F . Malier .

Passage -
Paiiopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

( Zastau ' s Panoptieum .

Jetzt:
krieäriehLtr . ISS ,

Selee Behrcnotraeee .
Neu .

Raubmörder Wetzel .
Seöffn . v . OUHr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 50 Pf . Kinder S5 Pf .

Aktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

hain

Königsthor .
| Heute, Sonntag :

Instrn mental

Konzert

Arnold .
Anfang AMi Uhr .

Eintritt 30 Pf .
1281L ] Programm Unentgeltlich .

F . Büttnei * ' s
Tanz Institut 1266L

21 , Adalbertstrasse 21 .

Heute , Sonntag , Nachm . 3 Uhr , beginnt
»in neuer Lehrkursus für Anfänger .

Tb . Keller ' s Hoijäger Hasenhaide

Bergmamistr . - Ecke .
Heute , Sonntag , den SO . September 1891 ; 1284L

Grosses Extra - Konzert ,
Marionettentheater . Uorstellnng . Rolkobelustigungen .
Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . , im Vorverkauf 10 Pf . st .

Bs » .
Froeliob .

Weössensee

[ 320M ] vor km m» i
Heute Sonaitag s Letztes4 Tay !

Treptow Restaurant Karpfenteich .
Jeden Sonntag :

sreilionzert , Tanz » KaffeeKochen . An den Wochentagen für Vereine ,
ochzeitgesellschaften ec. jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuch

Kenxe .adet ergebeust ein s - bOI - j

An der tt m, A säjf Köpnlckor
Verbindungsbahn . I* « 5 p a ö oas Landslraase .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff. Lagerbier 0,4 Liter 15 pf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Jeden Donnerstag : Frei - Konzert . " MiL s76ll .

Treptows
Bade ' s Volksgarten .

beiden
Volks -

Parkstrasse .

Jeden Sonntag Tanz
Sälen . Kaffeekiiche . Kegelbahn .
delustigungen aller Art .

Dorziiglichro Weiß - u . Sairisch -
Kier . _ _ _

758L

Circus Renz .
Sonntag , den 20. September 1891 ,

SK | r Abends 7' /2 Uhr : - MS

Große Feß- KorMvilg .
Dedut » ämmtlicher nonengagü ' ter

Hnnstler und Hünstlerinnen sowie

Auf gelgoland
oder : 317�1

Lhho und k ' luth .
Große hydrologische Ausstattungs -

Pantomime in 2 Zlblheilungen mit
National - Tänzen ( 00 Dame » ) , Auf -
zügen ic . , Dampischiff - n. Sogolboot -
tahrten , Wasserfällen , Riesen - Fontänen

mit allerlei Lichteffekten zc. ,
arrangirt u. inscenirt vom Dir . E. Renz .

Debüt der berühmten Kunst -
schwimmerinnen Z Geschwister Janson .

Schluß - Tableau :

Grande Fontaine lumineuse ,
Riesenfontäne , elektrisch durchleuchtet ,
sowie mit Feuerwerk und Brillant -

Fenerregea , in einer Höhe von mehr
denn 30 Fuss ausstrahlend ; in solcher
Vollendung noch niemals dargestellt .

Außerdem sind aus dem reichhaltigen
Programm noch besonders hervor -
zuheben :

3 Trakehner Rapphengste in einem
neue » Genre in Freiheit dresstrt und

vorgeführt von Herrn Franz Renz .

„ Solon " , Trakehner Hengst , in gänzlich
neuen Gangarten der hohen Schule

eritten von Frl . Glotilde Hager . Zum
schiltst wird „ Solon " die schwierigsten

Produktionen auf den Hinterfüsten aus -
führen , Das Schulpferd „ Lid " in der
hohen Schule geritten von Herrn
Gaborel . BQP ~ Fahnen - Quadrille ,
geritten von 16 Damen zc. k . 133

Montag , den 21 . September , und
folgende Tage , Abends 7lU Uhr , graste
Vorstellung und 3mi

„ Auf Helgoland . "

Ostvalzn - Park
71 Nüdsrsdorfrrstraße 71 .

Sonntag , den 13. September 1891 :

QÜ Thurmseillauf gf
der berühmten Assessionisten Miss Noily
Poncchelly und Herrn R. Schmldchen .

Kroße Aonzert -
und Spezialitüten - Norstellung .

Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .
158201 _ _ Hermann Imbs .

Alleu Parteigenossen empfehle mein

Meer . "
12781 - W. Haugk , Boeckhstr . 12.

Oswald Schensch ' s

Al- lbnißr . Iß,
zwischen Naunyn - n. Oranienstraße .

Den Genossen , Vorständen , sowie
Vereinen bestens empfohlen . 11911 ,

Sämmtl . Räume sind neu renovirt .

Zlhneidtr ' s GeseWWaiis
( früher Ileustädter DoUisgarten )

37138 Proskauerstraße 37 ! 38
empsiehlt sich der geehrten Nachbar -
schaft sowie allen Vereinen zur gefälligen
Benutzung . Mehrere Vereinszimmer ,
ein grosser Saal und schattiger Garten ,
sowie 2 verdeckte Regelbahnen stehen
zur Verfügung . Gr . PrUbstlicks ,
Mittags - u . Abendtisch . [ 1052b

W. Gründel ' s Reßamst,
S. , 2)itökneij (raj)c 11(1.

Arbeitsnachweis n. Verkehr der Maler ,

Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler ,
Sattler und Gärtner . 22 Ii .

2 Billards , Vereinszimmer und Saal

Täglich: Frci - Conccrt

Äßs/sststi ohne Miethe , auch Sonn -

fflstslllli abends frei ; Vereinszimmer
und Winterkegelbahn Fruchtstraste 36a .

Viktoria-Park. �

Gneisenauslraße 67 . Blüchersiraste 31.

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Grosses Concert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Pfg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet.

Um gutigen Besuch bittet
723b _ _ F . Kistenstolst .

Alle Bekannte und befreundete Ge -
nosseu die ergebene Miltheilung , dast
ich in Moabit . Stephanstr . 22 , ein

Weist - und Pairischbier - Lokal i. V.
übernommen habe . [ 12938 ] Schindler .

$Hli0 , reell u . gut .
WodieGranien straßeführt
Ist Zlr . 1 12 Jahre etablirt
A. Grüger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird impvrtirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt [ 1836
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhrwaspassirt
Die alte Zwiebel Dich genirt
So sieh ' , was Grüger Neues

führt ,
Kaust , und Du bist enchantirt

B . Bichtei * , Optiker ,

Berlin 0. , Wallstrasse 97 , am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weinhergsweg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

Alumiugold -
Brillen und Pince - uez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,50
IfickelhriUen n. Pince - nez . M. 1,50

do . allerfeinste Qual . M. 2, —
Hathenower Brillen . . . SN. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall -
gläsern .

Lz - nMn. ' ÄT' . ? M r . -

zie « l Richtet ' s Opern - u. Relseglas

übertrifft alles bisher derart Gebotene .
Preis mit Etuis und Riemen 12 JH .

Koste und billigste K» kug » q « elte
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntnist , eigene Werkstatt , prompt , Ver -
sandt nach austerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Nachnahme .
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

L. Gtranss , Weiijmnstr . ,
KIniurnstr . 10 , park . , [ 1208L

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

' Andrraoltr . Ä. ' t . H. p .

Arbeiter - Geja»g- Vereim
empfehle zu unseren Festen fol -
gende neue 4 stimm . M innerchöre :
äasl . Nr . 1 : a) Halte Wort [ I . PH.
Becker ] , b) Vorwärts [ Aus dem ,
Vorwärts ] . Part . 80Pf . Slimm . lM . 1
Nr . 2 : a ) Lied d. Internationalen .
b) Wie ist die Zeitung interessant .
Part . 80 Pf . Stimmen 1,20 M.
Fistorius : Hymne , in . Begleitung
d. Piano . Part . 8oPs. Stimm . 1 3) i .
Riva : a ) Noch ist d. Freiheit nicht
verlor , b) Es dämmert im Osten u.
Westen . Part . 80 Pf . Stimm . 1 M.
Aufforderung , m. Begl . des Piano .

Part . 80 Pf . Stimmen 60 Pf .
! Bitte zu verlangen . Liefere nnr daar .

Specialität : Arbeiterlieder .

, GÜnther . Verla ? , Dresden .

Dem MiWsltstickil Publikum
zur gefälligen und besonderen Beachtung empfohlen !

Die Freie Dereimgnng
der

Beriiuer �citunZs - 8pcditcu ! ' 8 uud - Verkäufer

giebt sich zum bevorstehenden Quartalswechsel im Interesse ihrer Mitglieder
sowie zur Bequemlichkeit des lesenden Publikums von Neuem bekannt .

Obwohl dem geehrten Publikum der Zweck unserer Vereinigung bekannt

sein dürste , erachten wir es doch für nöthig , von Neuem zu betonen , daß

unser Streben nach Verbesserung unserer materiellen Lage nicht als irgend
welches Sonderinteresse aufzusassen ist , sondern daß wir in erster Linie dem

Grundsätze huldigen : « trebe znm Ganzen , dann dienst du dem Ganzen !
Also nicht nur allein uns selber wollen wir nützen , sondern dem Ganzen ,
dem ganzen Zeitungswesen sowie jeder guten Literatur überhaupt ; besonders
aber allen Lesern derselben , indem wir uns der größten Zuverlässigkeit be-

fleißigen und da , wo Mängel sind , uns bemühen dieselben zu beseitigen oder

vorstellig werden , daß sie beseitigt werden . Ordnung und praktische Ein -

sührungen innerhalb unseres Gewerbes und unserer Vereinigung im Interesse
unserer selbst wie der geehrten Leser , erstreben wir soweit uns dies immer

möglich sein wird .

Auf diesem Wege hoffen wir nicht nur unsere materielle Lage zu ver -

bessern , sondern was zuerst nöthig ist , das Vertrauen des Publikums uns zu
erobern und zu erhalten , denn leider besteht dieThatsache , daß es ZeitungS -
und Zchriftenverbreiter giebt , welche in geschäftlicher Beziehung jeden
Selbstbewußtseins ermangeln und unbekümmert um das gute Renommä unseres
Standes in geradezu entwürdigender Weise sich Kundschaft und Ver -

dienst verschaffen wollen , oft dann sich aber ganz und gar als unzuver -

lässig erweisen , somit also das Publikum täuschen und aus das Ganze

schädigend wirken .
Auch dem entgegen zu wirken , ist unsere Aufgabe , indem wir dem

geehrten Publikum durch die Veröffentlichung unserer Mitgliederliste Oelegen -

heit geben , bei jedem der hier Verzeichnete » aus pünktliche Lieferung
aller gewünschten Zeitungen und sonstigen Schriften aufklärenden Inhalts in

Einzellieferunge », wie broschirt oder gebundeii , sowie besonders der ge -

sammten üfrveiterliteratur im Bestellungsfalle bestimmt rechnen zu können .

Auch ist jeder Einzelne der hier Verzeichnelen in der Lage und auch

verpflichtet , bei etwaigem Verzuge seiner Kundschaft nach einein entfernten

Stadttheil oder einein der nächsten Vororte , den bisher bezogenen Lesestoff
ohne Unterbrechung dahin weiter zu liefern eventl . dies durch ein anderes

Mitglied unserer Vereintgung zu bewirken ; doch wolle man den Umzug recht -

zeitig anzeigen .
Mit der Bitte , unserem Streben die größtmöglichste Unterstützung zu

Theil werden zu lassen , zeichnet sich Hochachtungsvoll
Berlin im September 1391 .

12821, ] Der Vorstand .
HL . Beschwerden über unpünktliche Zustellung wolle man direkt an

den betr . Bezugs - Speditenr richten , nicht an dessen Boten .

Verzerpszniff
der Mitglieder der rreien Vereinigung der Berliner

Zeitungs - Spediteure und - Verkäufer .
0 s t e n i

Theodor K u tz l e b , Straußbergerstr . 7a . Robert Kutleb , Strauß -

bergerstr 33 , Verkaufsstelle : Große Frankfurterstr . 34 , am Stranßbergerplatz .
Wittwe L e i st , Große Franksurterstr . 39 , daselbst auch Verkauf und Lesehalle .
Karl B o h n , Frankfurter Allee 135 , im Laden . G. F l ö r e ck e , Am Ost -

bahnhos 3, Buchhandlung , 2. Verkaufsstelle : Fruchtstr . 77 . G r e ß m a n n ,

Markusstr . 44 , Verkaufsstelle : Holzinarktstraßen - Ecte ( Jannowitz - Brücke . Fra »

Moritz , Andreasstr . 40 , daselbst auch Verkaufsstelle . Karl Zeugner ,
Andreasstr . 59 , daselbst auch Verkaufsstelle . Ernst Rüg er , Krautstraße 50 ,

vorn 4 Treppen .
SUck « » ten »

W. S ch ö n st e i n , Mariannensir . 48 , Verkaufsstelle : Skalitzerstr . 123 .

Wilh . Schäfer , Reichenbergerstraße 72 , Verkaufsstelle : Skalitzerstraße 43 .

Schild , Wienerstr . 1, daselbst auch Verkauf und Lesehalle . Wilhelm
Schmidt , Pücklerstr . 6, Verkaufsstelle : Köpenickerstraße , Ecke der Eisenbahn -
straße . Scholz , Louiscn - Ufer 40 , Verkaufsstelle : Wasserthorplatz ( Trinkhalle ) .
Frau Schwartz , Skalitzerstr . 26 , Verkaufsstelle : Waldeinarstraße 31.

Grimm , Elisadeth - Ufer 36 , daselbst auch Verkauf und Lesehalle , 2. Ver -

kaussstelle : Oranienbrücke . F. Thiel , Reichenbergerstr . 40 , Verkaufsstellen :
Dresdenerstr . 70 und Wrangelstr . 2. K e t t e r e r , Lausitzerstraße 33.

K. Kreideweiß . Oranienstr . 131 , Verkaufsstellen : Mühlenstrahe an der

Eisenbahnbrücke und Schillingsbrücke . G . Wolf , Görlitzerstr . 33 . Kurtz ,

Wrangelstr . 75 , Verkaufsstelle : Oranienstr . 2a . Frau Schmidt , Reichen -

bergerstraße 123 .
8 ti ck o n >

Arthur Merz , Rixdorf , Berlinerstr . 112 , Verkaufsstelle : Koltbuser

Damm 11, vom 1. Oktober Kottbuser Damm 10 wohnhast . Beschnitt ,
Fürsienstraße 20, Hof 3 Tr . D a u e n h a u e r , Hollinannstr . 31 . L i e p a ck ,

Gitschinerstr . 3. Frau Martens , Wasserthorstr . 63 .

8ack - Mio » ten >
N. Schreiber , Gneisenaustr . 115 , Verkaufsstelle daselbst Ecke Belle -

Allianeestraße . Qu an dt , Friesenstr . 6. H. Fr ei enstein , Oranien -

straße 116 , Verkaufsstelle : Oraiiie istraße , Ecke Alte Jakobstraße .
VI e ate nt

H. Seelig , Krausenstr . 24 , Verkaufsstelle : Leipziaerstr . 29 , Ecke

Friedrichstraße . F . Sem ml er , Tennewitzstraße 7 , daselbst auch Ver -

kaussstelle .
Noi - ck - Weatsn «

F. Voß , Birkenstr . 59 ( Moabit ) im Laden .

N o p d e n i
E. Marzahn , Wiesenslraße 14, Verkaufsstelle : Lindowerstr . 9, un

Zigarrenlade ». F. Nieder . Prinzen - Allee 37 . F. E. N o b i s , Kastanien

Allee 54 , Verknnfsstetle : Weinbergs Weg lid . E. Herrmann , Brunnen

straße 62a . Frau Schmidt , Elisadeth - Kirchstr . 12 . A. B r e h m e r

Chansseestr . 52a , Verkaufsstelle daselbst vis - ii - vis dem Eiskeller . Ad . Werner -

Chaufseestr . 2b , Verkaufsstelle : Chausseestr . 121 . C. Rothenburg , Tief -

straße 6, Verkaufsstelle : Kleine Hamburgerstraße , Ecke Elsafferftraße . FraN
D i ck h o f f , Ackerstr . 133 . Philipp Ulrich , Wollinerstr . 36 .

älopckeOat »
W. Jordan , Linienstr . 240 , Verkaufsstelle : Neue Köntgstraße , Eck«

Linienstraße .

� Um Aufbewahrung dieses Inserats wird höflichst gebeten . _

_ _ _
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 320 . Sonntag , den 30 . September 1891 . 8 . Jahrg .

ITalrale * * .
Der Klingelbeutel wird schon wieder in Bewegung

gesetzt , und zwar einmal von einer Anzahl „ Adeligen und
Pastoren " für — Herrn Stöcker ! I » einem beweglichen Ausruf
wird um milde Gaben gebeten für den Bau eines großen Saales ,
in welchem Stöcker als Leiter der Berliner Stadtinisston „ das
Evangelium verkünden " soll . Na ja , daran hat es ja gerade
noch gefehlt ! Vielleicht ist noch irgendwo in Berlin ein un -
bebauter „Erholungsplatz " zu entdecken , der in einen „ Erbauungs -
platz " umgewandelt werden könnte ! Der Spaß kostet nur die
Kleinigkeit von 200 ovo M. Ivo 000 M, sind schon glücklich
unter Dach und Fach , nun fehlen „ blas " noch Ivo 000 M. . die
auf dem vorgedachten Wege aufgebracht werden sollen . Nun ,
aufgebracht wird ja schließlich Mancher werden , nicht nur über
die ewige Slöckerei , sondern auch über die ewigen Lotterieprojekte ,
von denen schon wieder «in neues in Sicht ist . Es soll nämlich
das Projekt der Veranstaltung zur Verbesserung der Aussichten
des Kaiserschlosses in Erwägung stehen . Der Kaiser soll näinlich
wünschen , auch auf der Seite des Schloßplatzes das Schloß ,
ähnlich wie im Lustgarten , von gärtnerischen Anlagen umgeben
zu sehe ». Das kann aber im Interesse des öffentlichen Verkehrs
nur geschehen durch Niederlegung der gegenüberstehenden Häuser -
front . Nun , ivir müssen gestehen , wir wünschten auch gern
dessere Aussichten ! „Allerlei Personen " sollen bereits am Werke
sein , um das Lotterieprojelt zur Ausführung zu bringen . Möchten
sich doch auch „allerlei Personen " finden , welche dem hungernden
Volke Brot schaffen .

DaS beste Geschäft . Während man überall Klagen über
den schlechten Geschästsgang hört , steht ein Geschäftszweig in
heutiger Zeit in hoher Blllthe , nämlich das — Psandleihgeschäft .
Nicht nur in den königlichen Leihämtern , sonderm auch in den
privaten Pfandleihen herrscht ein überaus flotter Geschäftsgang .
Nach sicheren , bei verschiedenen Inhabern von Pfandleihen ein -
gezogenen Erkundigungen erreicht die Zahl der in den ersten
acht Monaten d. I . verpfändeten Gegensrände beinahe diejenige
des vollen Vorjahres , die Zahl der nicht eingelösten Sachen da -
gegen ist eine bedeutend höhere . Bei den Auktionen verfallener
Pfandstücke herrscht eine so geringe Kauflust , daß die Sachen oft
noch unter dem Taxwerthe losgeschlagen werden . Daher sind die
Pfandleiher in der Annahme von Sachen zur Beleihung sehr
wählerisch geworden und weisen Alles unnachsichtig zurück , was
nicht ganz „ zweifelsohne " ist . Werthsachen , wie Uhren , Ringe k. ,
kommen jetzt fast gar nicht „ auf den Markt " , weil sie schon längst
versetzt sind und „studiren " ; Betten , Kleidungsstücke jc . theilen
das gleiche Schicksal , das Uebrige ist werlhlos und doch wird
Alles zum Pfandleiher geschleppt , er soll Geld darauf borgen ,
um de » Hunger stillen zu können . Die Szenen , welche sich all -
täglich an diesen Orten abspielen . wenn eine arme Frau ihr
Letztes in die Pfandleihe trägt und um ein paar Nickel feilscht ,
oder wenn sie »»verrichteter Sache und weinenden Auges wieder

abziehen muß . bilde » eine ergreifende Illustration zu dem

herrschenden Nothstande , den allerdings diejenigen , die ihn nicht
fühlen , nicht anerkennen .

Tie Berliner Arbeiterkolonie hat das nöthige Zeugniß .
das ihr von Rechts wegen zukommt , nun auch ausgestellt erhallen .
Vor einiger Zeil haben mehrere Mitglieder des Pariser Gemeinde -
rathes die deulschen Arbeiterlolonien besucht , die zur Verminderung
des Vagabundenlhums begründet worden sind . Einer der Pariser
Herren , Georges Berry , hat nun darüber Bericht erstattet , und
der „ Figaro " kann hieraus bereits eunge Mittheilunge » geben
über den Eindruck , den die Herren im Allgemeinen , wie besonders
in Berlin empfangen haben . Dieser Eindruck läßt sich dem ge -
nannten Blatte zufolge kurz dahin zusammen fassen : . . Beuueoup
a apprendre et peu a prendre " , — ein Wortspiel , das sich
deutsch annähernd dahin wiedergeben läßt : „ Viel mitnehmen ,
doch nichts entlehnen . " Besonders befremdet hat die Herren die

Beschränkung der persönlichen Freiheit , welcher
die Kolonisten sich unterwerfen müssen , ein Zwang , den nach
Meinung des Herrn Berry kein Franzose ertragen würde .

Dieser Vorwurf ist noch sehr milde . Hätten die französischen
Herren nur Gelegenheit gehabt , etwas tiefer in die Einrichtungen

Somtfagszrtrrudecsi .
E. C. . Fuchs , du hast die Gans gestohlen , gieb sie

wieder her " — so heißt es in einein alten Kinderliebe , und

ebenso beweglich ertönt die Klage in den Spalten des

„Reichs - Anzeigers " , wo Seine Durchlaucht den durch¬
gebrannten Arbeitsmann — Ulrich ist der Name des Ver¬

ruchten — sucht , weil er mit ihm ein , nein zwei Hühnchen
zu pflücken hat . Die Welt wird schlimmer mit jedein jungen
Tage , nichts ist feststehend wie der Wechsel und nur der

Braten erfüllt seinen Zweck voll und ganz , der nicht in

eine unrechte Kehle geräth .
Wie kann man aber auch einen Fürsten , der kaum so-

viel hat , daß er seiue Blöße nothdürftig decken kann , um

drei fette Braten prellen ! Der gute Heinrich , der sanfte
König von Frankreich , wollte , daß jeder Unterthan an jedem
Sonntag sein Huhn im Topf haben sollte , und bei uns , im

geeinten Deutschen Reich geht der uimerstand der Massen
sogar schon soweit , daß man den ersten Würdenträgern
und solchen , die es waren, ' das wohlverdiente Geflügel roher
Weise aus den Zähnen reißt . Und dabei hat nian die

Prügelstrafe dem Namen nach abgeschafft , alle Staats -

anwälte legen angesichts solcher Missethaten die Hände
müßig in den Schooß , und in sicherer Ferne , weitab vom

Schuß und vom durchlauchtigsten Zorn , freut sich der Vcr -

brecher , indem er abwechselnd die Gans und dann die

Hühner liebkosend streichelt . Schließlich wird es bei uns

noch soweit kommen , daß sich die Geflügeldiebe dasselbe Recht
herausnehmen , wie die Raubmörder , denn bisher hatten nur

diese das Recht , von Strafe und Kosten frei auszugehen .
Wir bedürfen eines starken Armes , der die einreißende
Zuchtlosigkeit zügelt , und wenn der Altreichskanzler schon
den langweiligen Weg des Zivilprozesses beschreiten muß ,
um zu dem Seinigen zu kommen , dann kann es nicht fehlen ,
daß alle Laster frei schalten und eine regellose Anarchie
einreißt .

In den Spezialitätentheatern ertönt jetzt überall das

angstvolle Wehgefchrei : „ Alma , Alma , ach wo mag das

Mädchen sein ' — und aus Varzin erklingt der Widerhall :

»Ulrich , Ulrich , wo steckt der Kerl denn nur " ; aber

überall derselbe Erfolg , das Mädchen hat sich auf Flügeln
der Liebe davon gemacht und Ulrich ist auf Flügeln
der Gänse und Hühner über alle Berge geflogen . Und da

bei redet man noch von Dankbarkeit gegen den größten aller

Staatsmänner , er , der von Dieben umgeben ist , die ihm

dieser famosen Institute hineinzublicken , so würde ihr Urtheil
vielleicht noch schärfer ausgefallen sein .

Etwas anspruchsvoll ist der Herr Franzose ja , wenn er
folgendes schildert :

Da erzähle man seit zwanzig Jahren , daß der Deutsche wohl
Französisch , der Franzose aber nicht Deutsch verstehe . Nun habe
Herr Berry vierzehn Tage lang mit einer Auslese von Geist -
Ilchen , Beamten und Angestellten verkehrt , die sämmtlich der
größten Höflichkeit sich besteißigten , aber alle hätten nur Deutsch
gesprochen . Er wäre rathlos gewesen ohne den Beistand des
Herrn Chappedelaine , Kanzler des französischen Konsulats i »
Berlin , der ihm als Dolmetsch diente .

Die „Vossische Zeitung " bemerkt dazu ganz richtig : Weiter
kann die Naivetät kaum gehen . Während man voraussetzen sollte ,
daß eine französische Kommission , welche deutsche Einrichtungen
studiren will , auch Mitglieder mit sich führt , die der fremden
Sprache mächtig sind , ist der Herr Stadtrath aus Paris höchlichst
erstaunt , daß die Vorstände der Berliner Arbeiterkolonie ihm nicht
in seiner Muttersprache die Dinge erläutern können . —

Andererseits muß zugegeben werden , daß die Deutschen und
die Berliner mit ihrem Schulwesen anderen Nationen gegenüber
gern gewaltig dicke thu », obwohl nach einem jahrzehntelangen
Stillstand auf diesen , Gebiete fast gar kein Grund mehr vorliegt .
Das ist auch wohl der Grundgedanke des von Mr . Berry
erhobenen Vorwurfs .

Zur Hunger > Chronik liegen folgende zwei Fälle vor :
Vor Hunger fiel am Freitag Abend gegen 7 Uhr vor dem
Hause Alte Schützenstr . 2 wieder ein Mann um . Vorbeikommende
Arbeiter richteten ihn auf , holten aus den benachbarten Läden
Brot und Wurst und händigten ihm noch baares Geld ein .
Während der Unglückliche die ihn , gereichten Speisen in ficht-
lichem Heißhunger verschlang , diskutirte der „ anständig " gekleidete
Thcil des Publikums die Frage , ob „ der 5kerl besoffen sei oder
nur ein schlaues Manöver ausgeführt habe " . Ein hinzukommender
Polizist entschied die Streitsrage , indem er den Menschen auf -
jagte und auf eine dieses Verfahren krilisirende Bemerkung aus
dem Publikum antwortete : „ Die Sorte kennen wir schon , das

fällt bald ' mal um . Nachher lassen sie sich einen Groschen in die

Hand drücken und lause » weiter . "

Am Mittwoch Abend brach vor dem Hause Neichenberger -
straße 42 ein etwa 20 jähriger Mann beivußtlos zusammen , wie

sich ergab , nachdem er wieder zum Bewußtsein gebracht worden

war , vor Hunger . Eine Arbeiterin verabfolgte ihm ein Paar
Stullen , die er gierig verschlang , ebenso zwei aus einer nahen
Milchhalle herbeigeholte Gläser Milch . Auf Befragen gab er

an . Vergolder und schon längere Zeit außer Arbeit zu sei ».
Nachdem einige Nickel von mitleidigen Passanten für ihn ge -
sammelt worden waren , wankte der Arme seiner nahe belegenen
Wohnung zu .

Au ? den Ferienkolonien . Ein Leser unseres Blattes
macht uns , angeregt durch unsere dieser Tage aus Wilhelmshaven
gebrachte Notiz , Mitthcilung über eine ähnliche Strafe , welche
er während seiner Dienstzeit als Matrose bei der kaiserlichen
Marine in den Jahren I88S —1887 kennen zu lernen Gelegenheit
hatte , nämlich über das „ Hängen " , welches speziell bei der Schiffs -
jungcn - Abtheilung eingeführt ist . Hatte ein Junge sich ein „ grobes "
Vergehen zu Schulden kommen lassen , so wurde er , da die
Schlfssjungen im ersten und zweiten Dienstjahre keine Arrest -
strafe erhalten , je nach Art des Vergehens zu ein - resp . mehr -
stündigem „ Hängen " verurtheilt . Seine Hände wurden über
Kreuz zusammengebunden , u>n dieselben wurde sodann ein Tau
geschlungen und der arme Junge dann am Mäste so hoch gezogen ,
daß er mit de » Fußspitzen kaum das Deck berührte . In dieser
qualvollen Lage mußte er dann die vorgeschriebene Zeit aus -
halten . Während derselben hörte man sodann nichts als Stöhnen
und Wimmern und waren die Arme , wie leicht erklärlich , nach
dem Losbinden total vecschivolle » und ausgerenkt . — Wir
marschiren bekanntlich nach Behauptung gewisser Leute — an
der Spitze der Zivilisation !

Herrn Eugen Richter ins Stammbuch . Wie man seitens
der Arbeitgeber rücksichtslos „ Kontraktbrüche " begeht , dafür legen
eine Reihe von Zuschriften aus unserem Leserkreise beredtes

das heilige Eigenthum zu entreißen drohen — es ist kein

Wunder , wenn dem armen Einsiedler eine große Genug -
thuung in nahe Aussicht gestellt wird . Bei so schnöder
Behandlung hat er sie wirklich verdient , und wenn er sie
hat , wünschen wir ihm von Herzen , daß sie ihm leicht werde .

Ueber das allgemeine Ehrenzeichen dürfte er allerdings be -

reits verfügen .
Zu einem fröhlichen Braten gehört auch ein vergnüg -

licher Trunk . Aber wo sind die Zeiten hin , wo der Becher
im frohen Zecherkreise rund ging , wo man , unbekümmert

um die Folgen , dem jungen Morgen entgegen trank und

höchstens sich und seiner Kasse Rechenschaft schuldig war ?

Mit endlosen Paragraphen lauert das neue Trunksuchts -
gesetz aus den Trinker , und außer der Gardinenpredigt
hat er das Einschreiten der Staatsgewalt zu fürchten .
Der deutsche Durst ist zur schattenhaften Legende
geworden , Znckerwasser ohne Zucker nmß der Leib -

und Magentrank desjenigen werden , der frei und ohne in

die Schlingen der Gesetzgebung zu fallen durch dieses irdische
Jammerthal wallen will . Wer auf einem Rausch ertappt
wird , verliert die bürgerlichen Ehrenrechte und wird unter

das Kuratel seiner Schwiegermutter gestellt . Hausschlüssel
dürfen nur noch solchen Staatsbürgern ausgeliefert werden ,
welche fest und unbeugsam entschlossen sind , die nationale

Selterwasserproduktion nach Kräften zu unterstützen . Die

Kaltwasser - Heilanstalten werden blühen nnd die Inhaber
rother Nasen ' werden als abschreckende Seltenheit gezeigt
werden . Unter einem halben Liter Schnaps darf man sich
nicht aneignen — aber der Rausch ist verboten . Die einzig
glückliche Neuerung bei dem Gesetz ist, daß der Gastwirth
dafür sorgen muß , daß der Zecher seinen Rausch sofort aus -

schläft , und das Ende vom Liede wird sein , daß nian

frisch gestärkt sich� gleich wieder zu einem neuen läng -
lichen Schoppen ermannen kann . Vielleicht war das über -

Haupt die geheime Absicht des Gesetzgebers , der entschieden
kein Freund von kurzen Sitzungen sein kann . In dieser
Beziehung dürfte er auf die ungetheilte Sympathie aller

Derjenigen rechnen können , denen die Trennungsstunde
immer zu früh schlägt . So wird das neue Gesetz einen

Jdealzustand schaffen und alle Liebhaber behaglicher
Sitzungen werden dem Entwurf ihren hohcitsvollen Segen
ertheilen .

Unterdessen aber scheint sich die preußische Taktik , trotz
der zu allseitiger Befriedigung ausgefallenen Manöver , in

Ost - Afrika keiner allzugroßen Beliebtheit zu erfreuen . Die

Zeugniß ab. Zur Illustration greifen wir einige Thatsachen
heraus : Anläßlich des Begräbnisses des verstsrbenen Lieutenants

Vermehren am 10. d. M. wurden die Arbeiter sämmtlicher Be -

triebe der königl . Artilleriewcrkstatt in Spandau genöthigtz bis

Mittag 1 Uhr durchzuarbeiten und dann für diesen Tag Feier -
abend zu machen , nachdem zuvor jeder einzelne Arbeiter auf „ An -

regung " des „ Arbeiter - Ausschusses " um 5 Pf . erleichtert �worden
war , was die Summe von 73 M. 00 Pf . ergab , wofür zwei

Kränze und Palmenzweige gekauft wurden . Außerdem wurde

durch Anschlag in den Arbeitsräumen der königl . Artillene - Werk -

statt dem Wunsche Ausdruck und Verbreitung gegeben , daß sich

sämmtliche Arbeiter an dem Begräbnisse betheiligten resp . Spalier
bildete ». — Glaubt Herr Eugen Richter , daß die Arbeiter den

halben Tag bezahlt bekommen ? — Weiter : In der Eisengießerei
von Gehrs u. Ko . ist am Sedantage gefeiert worden , ebenso
wurde den Arbeitern , natürlich ohne Entschädigung am 14. d. M.

die Fabrik gesperrt . Warum ? Weil die Tochter des Herrn

Fabrikanten Hochzeit machte ! Wie nennen Sie das , Herr Eugen
Richter ?

Ueber einen Unglücksfall a » f dem Schießplatz in Jüter -

bogk wird Folgendes gemeldet : Das in Spandau garnisonirende
Garde - Artillerie - Regiment übt auf dem Jüterbogker Schießplatz ,
und auch am Donnerstag Vormittag war dies der Fall . Als der

Büchsenmacher Schmidt eine Kartätsche , die versagt hatte , ans

dem Schnellfeuergeschütz herausholen wollte , explodirte dieselbe .
Die Wirkung der Explosion war eine um so entsetzlichere, als

Offiziere und Mannschaften ahnungslos vor dem Geschütz
standen , nicht ein Einziger der Bedienungsmannschaft ver -

mochte sich durch einen Seitensprung zu retten . Die Verlustliste

ist folgende :
1. Major v. Eckartsberg ( Unterkiefer zerschmettert , Schuß

durch die Schulter , sowie Kontusion der Brust durch

Sprenggeschoß , schwer verwundet ) .
2. Hauptmann und Kompagniechef Eck ( Schuß in den Hals ,

Zustand nicht gefährlich ) .
3. Büchsenmacher Schmidt ( linke Hand abgerissen , rechte

schwer verwundet ) .
4. Unterossizier Treetz von der 2. Kompagnie ( Schuß in den

linken Arm und Brust ) .
ö. Oberaefreiter Roggendorf von der 3. Kompagnie ( Arm

und Kopf verletzt ) .
0. Kanonier Hanibach von der 4. Kompagnie ( Leib durch ein

Spreugsiück aufgerissen ) .
Dieser letztere Verwundete liegt hoffnungslos darnieder ;

. außerdem wurden noch 6 Unteroffiziere und Kanoniere durch das

Sprenggeschoß verletzt ; es sind dies jedoch nur Streifschüsse , so
daß die Verwundeten nach Anlegung eines Verbandes selbst ins
Krankenhaus gehen konnten .

Der Loosehändler Wedel , gegen den , wie seiner Zeit ge -
meldet wurde , bei der hiesigen Kriminalpolizei zahlreiche Straf -
anzeigen eingelaufen waren , weil er die Gewinne seiner Kunden

unterschlagen hat , ist gestern aus der Maison do Saute , in der
er von einem angeblichen Nervenübel Heilung suchte , als geheilt
entlassen worden . Unmittelbar aus die Entlassung Wedel ' s aus

der Heilanstalt erfolgte seine Verhaftung durch Kriminalbeamte .

Ueber de » Mordversuch gegen den Dr . Georg Prager
erfahren wir noch Folgendes : Die verhaftete Frau P. bestreitet
beharrlich , Kenntniß von dem gegen ihren Gatten gerichteten
Mordanschlag gehabt zu haben , wiewohl die That ohne die Mit «

Hilfe derselben kaum denkbar ist . Besonders verdächtig ist der

Umstand , daß Fran Prager sich um den Knall des Schusses gar
nicht gekümmert hat , auch aus ihrer Stube gar nicht heraus -
gekommen ist , obwohl sie den Knall und die Hilferufe ihres
Gatten gehört haben muß . Der des Mordversuchs beschuldigte
Bruder der Frau P. , der frühere Buchhalter und jetzige Kommis

Schweitzer , der sid , und seine Mutter ernährte , hing mit großer
Liebe an der Schwester , die ihm auch sehr zugethan war ; Sch .

ist ein sehr ruhiger Mensch , hat aber in letzter Zeit Spuren von

starker seelischer Aufregung im Geschäft sowohl wie auch zu

Freunden gezeigt ; thatsächlich festgestellt ist es durch die Aussage
des Dienstmädchens der Fran Schweitzer , daß der junge Mann

in der vorigen Woche schon nach Hamburg gefahren ist und es

schwärzlichen Herren , welche in jenen Gegenden der christlich -

germanischen Zivilisation unterzogen werden sollen , be -

greisen diese Segnungen absichtlich nicht und sträuben sich

nach Kräften gegen dieselben . Die christliche Ohrseigen -
Theorie scheint in jenen ungebildeten Gegenden , die erst

noch dem ostclbischen Fusel erschloffen werden sollen , nicht

denjenigen Anklang zu finden , auf den man nach den lang -

jährigen Bemühungen eigentlich hoffen zu dürfen
glaubte . Selbst die dort eingeführten Mansergewehre
werden dazu benutzt , um die Träger der Zivilisation
in das von ihnen so sehr gepriesene Jenseits zu be -

fördern . Selbstredend wird der Nationalstolz durch derartige
Vorkommnisse ganz bedeutend angefeuert , und die nächste

Expedition wird so opulent ausgestattet werden , daß die

Schwarzen bei ihrem bloßen Anblick vor Furcht erblassen .

Im Uebrigen ist das Geschrei nach Revanche so landläufig
geworden , daß es nicht genirt , selbst wenn es aus den ent -

fcrntesten Gegendeil Ostafrikas ertönt . Unter allen Um -

ständen müssen wir Absatzgebiete für den nationalen Schitaps ,
den wir selbst übrig lassen , erwerben , denn ohne diese hätte
kein Mensch Nutzen von den exotischen Besitzungen .

Wir können selbst zu der Sache weiter nichts thun , als

uns mit unserem abgeleugneten Nothstand beschäftigen . Die

hohen Herren glauben nicht daran , und die gewöhnlichen
Sterblicheil haben sich mit diesem Unglauben zu bescheiden .
Das Schiveine - Einfnhrverbot hat man aufgehoben , aber leid ? r

hat man vergessen aiizngcben , woher die Mittel zu nehmeir
sind , um sich in den Besitz der importirten Delikatesse zu setzen .
Aber das sind so ncbciisächliche Dinge , daß sich eine hohe
Regierung das Haupt damit nicht zu beschweren hat . Sind

wir mit dem Caprivibrot beglückt , welches zwar in aller

Leute Munde ist , aber doch nicht gegessen wird , so wird

sich auch schon der nöthige Phantasieschinken dazu finden ,
und wer sich dann noch keinen Schmerbauch wachsen läßt ,
dem können auch die wohlwollendsten Gesetze nicht helfen .
Liiftklöße , Wiiidboulettcn und Sonnensuppe giebt es in

Hülle und Fülle — aber trotzdem brechen die Leute aus
der Straße vor Hunger zusamnien , wahrscheinlich weil sie
aus Opposition gegen die bestehende Staats - und Gesell -
schaftsordnung von diesen Kostbarkeiten nichts genießen
wollen . Müßte man mit dem Stadtverordnete » Meyer nicht
die Hände zum Himmel erheben , damit er Pech und

Schwefel auf das verkommene Geschlecht hernieder regnen
ließe ? !

- - -



Pub an die Mutter des jungen Mannes mehrere Briefe von dort
mit der Handschrift ihres Sohnes angelangt , Man nimmt nun
an , daß Sch . die Reise nach dort nur zum Schein angetreten hat ,
uni dann heimlich nach hier zurückzukehren und die schon längst
geplante That gegen den ihm verhaßten Schwager zur Ausfuh -
rung bringen zu können . Die von dem Portier in dem Hause
Großbeerenstr . 75 nach 1 Uhr Nachts hineingelassen - Person scheint
Schweitzer nicht gewesen zu sein , da dieser durch auffallend hohe
Schultern leicht erkenntlich ist und der Hausflur auch erleuchtet

war , so daß der Portier den Schweitzer genau erkannt hätte .
weim es dieser gewesen wäre . Vielmehr glaubt man , daß
Schweitzer , nachdem er den Mordversuch gegen den Schwager
ausgesührt und aus de », Hause entkommen , die Nacht benutzt
hat , um sich aus Berlin zu entfernen und nach Hamburg
zurückzureisen , sich auf diese Weise den Alibibcweis schaffend . —
Beide Gatten lebten bis vor etwa drei Jahren in gutem Ein -
vernehmen miteinander , ob alle Schuld auf Frau P. zu wälzen
ist , bleibt abzuwarten . Sicher ist , daß die Frau , seildem Dr . P .
vor etwa v/e Jahren eine mehrere Monate währende Reise an -
getrete », ihren Gatten betrog und fast allabendlich Herrenbesuche
empfing , und auch jetzt noch während des Ehescheidungsprozesses
ein ausschweifendes Leben führte . Als Motiv zu dem Verbrechen
wird angenommen , daß Frau P . durch ihren Bruder den Mord -
versuch deswegen jetzt ausführen ließ , weil der Termin der Ehe -
jcheidung selbst bevorstand ; wenn P . jetzt starb , war sie noch erb -
berechtigt , �

und konnte an dem Vermögen ihres Mannes parti -
zipiren , während sie späterhin jedensalls leer ausgegangen wäre .

Heber den deS Mordversuches , begangen an seiner Frau ,
verdächtigen Heirathsvermittler Karl Gombert gehe » uns noch
folgende , das Treiben dieses Herrn erläuternde Älittheilungen zu.
G. , der schon seit Jahren der Staatsamvaltschast unendlich oft
denunzirt wurde , soll in letzter Zeit mit „ fingirten " Adressen
gearbeitet und dadurch die Abonnenten der „famosen Heiraths -
zeiwng " geschädigt haben . Das Abonnement auf das Blältchcn
— dafür wurde der oder die Betreffende in der Heirathsliste als
Hcirathskandidat aufgeführt — betrug pro Zyklus von 6 Monaten
nicht weniger als L5 M. , die der Hineingefallene baar vorher an
Gombert zu entrichten hatte . Hierin ist allerdings nichts Straf -
bares zu finden , denn um überhaupt Heirathslisten , d. h. Listen , ans
welchen die zu verheirathenden Personen standen , zu errichten , mußte
das Material solcher Herren und Dame » , die sich auf diesem Wege
zu vcrheirathen wünschten , überhaupt gefunden werden . Dies
war sehr schwer , Gombert aber wußte sich zu helfen ; er „ fingirte "
die Namen reicher heirathsfähiger Herren und Damen und wenn
seine Abonnenten , die stets für einen zweiten Abonnementszyklus
gedankt , an diese Heirathskandidaten schrieben , kamen die Briefe
als unbestellbar zurück . Provifion nahm übrigens G. sür HeirathS -
vermittelungen prinzipiell nicht , aber das Geschäft ging so wie
so glänzend und es steht fest , daß der Mann ein großes Vermögen
in Sicherheit gebracht hat und daß die Forderung der Frau G.
um Geld bei der gestrigen Schießaffäre sicher nur „ Vorwand " ge -
wesen ist und daß diesem Mordversuche — wenn er wirklich einer
ist — andere Motive zu Grunde liegen . Oben angedeuteter
Schwindeleien wegen ist dem G. von dem Bezirksausschuß der
Gewerbebetrieb als Heirathsvcrmittler entzogen worden .

Polizeibericht . Am 17. ds . Mts . Vormittags war in der
Nähmaschincnsabrik von Frister u. Roßmann , Skalitzerstr . 134/13 »,
der Ardeiter Müller damit beschäftigt , mittelst eines Fahrstuhls
Nähmaschinengestelle aus dem ersten Stockwerk nach dem Keller
zu schassen . Hierbei trat er , ohne wahrzunehmen , daß der Fahr -

(tuhl
inzwischen höher gegangen war , in den offenen Schacht und

türzte etwa 7 Meter tief hinab . Er erlitt hierdurch so bedeutende
nnere Verletzungen , daß er nach dem Krankenhause Bethanien

gebracht werben mußte , wo er an , Abend verstarb . — In der
Nacht zum 18. d. M. wurde der Dr . jur . Prager in seiner Woh -
nung , Hallesches User 27 , durch einen Schuß ins Genick verwundet .
So weit ermittelt , scheint der Bruder seiner Ehefrau ( welche mit
Prager in Ehescheidung steht ) , ein Kaufmann Schweizer , den
Schuß auf ihn abgefeuert zu haben . Schweizer ist seitdem flüchtig .
— Am 18. d. M. Mittags schoß der Heirathsvermittler Gombert
in feinem Geschäftsraum . Fnedrichstrnße 240 , mittelst eines Re -
volvers auf seine Ehefrau , als diese ihn um Hergabe von Wirth -
schaftsgeld anging . Der Schuß ging jedoch fehl . Gombert lebt
mit seiner Ehefrau in Unfrieden . — Nachmittags wurde auf dem
Boden des Hauses Neanderstr . 28 ein Kaufmann erhängt aus -

Sefnnden.
— Im Lause des Tages und am 19. d. M. Morgens

inten sechs kleine Feuer statt .

QttevMlfjs - Beiiunfi .
Prozeß Merten .

Vor der IV . Strafkammer hiesigen Landgerichts I begannen
heute ( Sonnabend ) die Verhandlungen in der Anklagesache gegen
den Redakteur und Zeitungsverleger Merten , dessen Verhaf -
tung s. Z. großes Aussehen gemacht hatte , da mau glaubte , daß
eine neue Auflage des Prozesses Friedenstein in Ausficht stehe .
Die Anklage richtet sich gegen den Zeitungsverleger und Redakteur
Karl Leopold Franz Merten und lautet auf wiederholte
vollendete und versuchte Erpressung . Ter Angeklagte ist
Redakteur und Verleger der zweimal wöchentlich er -
scheinenden „ Allgemeinen Börsen - Zeitung für Privatkapitalisten
und Rentiers " und wirr » beschuldigt , diese Zeitung
zu unlauteren Zwecke » benutzt zu haben . Die Anklagebehörde
behauptet von ihm , daß er mehrere hier domizilirte Akliengesell -
schaften in seinem Blatte in der gehässigsten Werse angegriffen ,
dann aber , nachdem er von den betheiligte » Personen zur Ver -
meidung künstiger ungünstiger Artikel abgefunden rvorden , plötz -
lich geschwenkt und die kurz vorher noch arg von ihm zerzausten
Gesellschasten gelobt , bezw . gänzlich aufgehört hat , derartige
ungünstige Nachrichten weiter zu bringen . Nach Ansicht der An -
klagebehörde hat er dieses Verfahren nur eingeschlagen , um die
Vertreter der betr . Aktrengesellschaften zuerst durch das Wüthen
seiner Feder in Angst und Schrecken zu versetzen und auf diese
Weise dieselben zur Spendung von Geldabfindungen geneigter zu
machen . Es liegen drei Fälle der versuchten und ein Fall der
vollendeten Erpressung vor . Die ersteren betreffen den Bankier
Max Josef Abel bezw . die Aussichtsraths - und Direktions -
Mitglieder des Berliner Spedlteurvereins , ferner den Direktor
Scheffel und den Direktor W e i l l bezw . die Direktion der
Genofienschaftsbank von Sorgel , Parrisius u. Co. , die versuchte
Erpressung richtete sich gegen die Älussichteraths - bezw . Direktions -
Mitglieder der Brauereigesellschaft Tivoli . — Der Angeklagte
war s. Z. in Hast genomnien , dann aber gegen eine Kaution von
SO 000 M. auf freien Fuß gesetzt worden .

Den Vorsitz im Gerichtshöfe führt Landgerichts - Rath Voigt ,
die Anklage vertritt Staatsanwalt S t a ch o w , die Vertheidigung
führt Rechtsanwalt Dr . Fr . Friedmann . Die Zahl der geladenen
Be - und Entlastungszeugen beträgt 85 .

Aus den Vernehmungen des Angeklagten ist zu ersehen , daß
er die früher von Hollander geleitete Zeitung vor vier Jahren
erworben hat ; er bestreitet aber , ein direkter Nachfolger von
Hollander zu sein . Die unter Anklage gestellten Artikel hat er
zum größten Theile selbst versaht , theilweise ist ihm das Material
von dritter Seite geliefert worden . Ueber seine Vermögens -
Verhältnisse theilt der Angeklagte mit , daß er aus der Zertung
einen Jahresverdtenst bis zu 60 000 M. gezogen hat .

Der erste Anklaaefall betrifft die Aktiengesellschaft „ Berliner
Spediteurverein " . Am 20 . Februar 1889 fand eine außer -
ordentliche Generalversammlung statt wegen Ausgabe neuer
Aktien , welche auch durch Kreirunz von 1 030 000 M. Prioritäts -
aktien beschlossen wurde . An dieser Generalversammlung nahm
auch der Angeklagte Theil , wie er behauptet , auf Grund von in
seinem Besitze befindlichen Aktien im Nominalwerthe von 58 000 M.
Der Angeklagte hat nun in seiner Zeitung vom 22 . Februar die

Generalversammlung und die ganze Gründung des Spediteurvereins
besprochen und darin u. A. gesagt : „ Wenn es sich bestätigen
sollte , daß eins der erste » hiesigen Bankhäuser unter Assistenz
einer kleineren Firma , man nennt uns die Firma Abel u. Komp .
für die Durchführung der Operation gewonnen sei , so
muffen wir den Mnih der Genannten bewundern , mit
welchem sie ihre Kräfte und ihr Renommee einem so ge -
brandmarkten Unternehmen opfern , dessen Vorgeschichte mit

blutigen Lettern in der Gründnngsperiode der siebziger Jahre
verzeichnet steht . Wir werden bei nächster Gelegenheit auf diesem
Gebiete einige Ausgrabungen anstellen und sind des Erstaunens
unserer Leser über die zu erwartenden prähistorischen Funde
sicher . " Die Aktien der Gesellschaft standen damals 109,75 G.
Ter Angeklagte aber stellte die Gesellschaft überhaupt als lebens -

unfähig hin , nachdem er in mehrere « früheren Nummern seines
Blattes , wie er sagt auf Grund von Mittheilungcn des Direktors

Wieland , die Aktien sehr lebhast empfohlen , namentlich mit

Rücksicht auf den sehr günstigen Ankauf deS Grundstücks Blücher -
platz 1 —2 und die bisher günstige stabile Dividende . Nach
der Generalversammlung machte der Angeklagte den Versuch ,
eine außerordentliche Generalversammlung einzuberufen , um die

Beschlüsse der Generalversammlung umzustoßen , er hatte aber
damit keinen Erfolg . In der Nummer vom 20 . März gab der

Angeklagte die Angriffe gegen den Spediteurverein auf , er

empfahl den Ankauf der zur Emission gelangenden Prioritäts -
aktien und den Aktionären emen Ankauf der alten Aktien . In
der Nummer vom 30 . März wurde der Gruudstückskauf sehr

günstig bcurtheilt , die Gesellschaft selbst gelobt und auf den in

derselben Nummer veröffentlichten Prospekt hingewiesen . Am

3. April 1889 , dem Tage nach dein Subskriptionstage , erwähnt
die Zeitung die zunehmende Prosperität der Gesellschaft ,
und dann folgen in gewissen Zwischenräumen noch einige
anerkennende , aber auch tadelnde Ariikel über die Gesellschaft . Die

Nuklagebehörde glaubt den Nachweis führen zu können , daß der

Angeklagte seine Haltung dem Spediteurverein gegenüber nach
den Aussichten auf Erlangung persönlicher Vortheile eingerichtet
habe , welche er mit seinen angreifenden Artikeln überhaupt nur

bezweckt habe . Die Anklage behauptet , daß der Angeklagte An -

fangs März 1889 aus der Börse mit dein Vorsitzende » des Auf¬

sichtsraths , Bankier Abel , zusaminengetroffen sei und ihm gesagt
habe , daß er mit seinen Äliigriffen aufhören ivolle , wenn er

Deckring für die ihm entstandenen Kosten erhalte . Angeblich soll
er 5000 M. gefordert und 2500 M. erhallen haben . Nachdem er

diese Summe eingeheimst , soll der Angeklagte in seinen Anschauungen
über die Bonität der Gesellschaft plötzlich geschwenkt haben und

die Anklagebehörde nimmt , wie gesagt , an , daß derselbe die

heftigen Artikel lediglich znni Zwecke einer Pression geschrieben
habe . — Ter Angeklagte erklärt diese Annahme sür eine durchaus

unzutreffende . Er behauptet , daß er seine Artikel genau nach

seiner besten Kenntniß der Thatsache » geschrieben und lediglich
das Wohl der Aktionäre im Auge gehabt habe . Nachdem er in

seiner Zeitung die günstigen Artikel veröffentlicht , habe er er -

fahren , daß die Direktoren und einige Ansstchtsräthe Aufkäufe in

de » Aktien gemacht haben , um die Kurse in die Höhe zu treiben ;
dann kam die Generalversammlung , deren Beschlüffe die Aktien

rapide herunter gehen ließen . Aus der Börse habe sich alsdann der

Bankier Abel ihm vorstelle » lassen und über die Verhältnisse
der Gesellschaft init ihm gesprochen . Abel habe unter Anderem

auch anerkannt , daß er , der Angeklagte , bei seinem eigenen
Aktienbesitz viele Verluste gehabt habe und ihn ersucht , mit ihm
am 7. März , Abends , bei Dreffel zusammenzutreffe » , um vielleicht
einen Weg zu finden , die Verluste auszugleichen . Er deslreitet ,

daß er bei dieser Gelegenheit 5000 M. gefordert habe . Er habe

durch Notizen nur ausgerechnet , daß er allein einen Kursverlust
von 5400 M. gehabt habe . Dieser Schade » sei für ihn ein

effektiver , da er lediglich durch die falschen Darstellungen des

Direktors Wieland veranlaßt worden sei , die Aktien anzukaufen .
Bei dieser Sachlage habe er entschieden das Recht gehabt , Ersatz
sür seinen Verlust zu beanspruchen , und in diesem Sinne habe
er auch nur die ihm später von Abel durch den Kaffeuverein zu -
gestellten 2500 M. angenommen . Sein dann in seinein Blatte

ertbeilter Rath , sich den Aktien wieder zuzuwenden , erkläre sich

sehr einfach daraus , daß dies der einzige Weg war , aus den

Verlusten herauszukommen .
Ter Angeklagte muß zugeben , daß in der qu . General -

Versammlung nur 5 Stimmen gegen die Beschlüsse derselben ge -
stimmt haben und daß er sich nicht darunter befunden , obgleich
er behauptet , damals 58 000 M. Aktien besessen zu haben . Er
erklärt diese auffallende Erscheinung damit , daß er selbst nicht
alle Älklien anmelde und einen Widerspruch bei der ganzen Sach -
läge für nutzlos gehalten habe .

Der Hauptzenge zu dem ersten Anklagepunkt ist Bankier
Max Abel . Derselbe bestätigr , daß er sich dem Angeklagten
auf der Börse genähert , weil er ein großes Interesse
daran halte , daß die Angriffe gegen die Gesellschaft
aushörten . Auf die Frage nach dem Grunde der

Angriffe habe der Angeklagte erklärt , daß die Gesellschaft
faul sei und er selbst schon große Kursverluste erlitten habe .
Wenn die letzteren ihm ersetzt werdest würden , habe er gar kein

Interesse daran , die Augriffe weiter fortzusetzen . Die weitere
Unterhaltung bei Dresse ! habe dann dahin geführt , daß dem An -

geklagten 2500 M. gezahlt wurde » . Ter Angeklagte erläutert

diese Thatsache dahin , daß er als Aktionär das Recht gehabt
habe , die übrigen Aktionäre zur Abstellung der Mißstände in der
Verwaltung der Gesellschaft aufzurütteln ; da aber die übrigen
vollständig indolent gebliebe », habe er die Luft ver -
lorcu , für die übrigen die Kastanien ans dem Feuer zu
holen und habe davon Abstand genomnien , nachdem ihm
Ersatz für seinen Verlust geworden . — Zeuge Abel hält
es für sehr möglich , daß der Angeklagte wirklich Aktien besessen

habe und bestätigt demselben auch , daß von der Direktion der

Gesellschast immer in Aussicht gestellt worden war , daß 7Vs pCt .
Dividende gezahlt werden würde . Auf die Frage , ob er denn
nun geglaubt habe , daß der Angeklagte nur ein ihm zustehendes
Recht geltend machen wollte , oder ob er denselben für einen
Mann gehalten , welcher l »it Geld mundtodt zu machen ist , er -
widert der Zeuge , daß er darüber nichts sagen könne , da die

Ansichten darüber doch zu individuell seien . — Rechtsanwalt
Dr . Fried mann : Hat der Zeuge auch noch andere » Herren
von der Presse Geld gegeben ? — Z e u g e : In dieser Form nicht .
— Vertheidiger : Hat vielleicht die Gesellschast andere Besitzer
von Börsenblättern konsortialitcr bethciligt ? — Zeuge : Nein ,
von einer solchen Konsortialbetheiligung ist mir nichts bekannt ,
nur von Zuwendung von Prospekten , Annonzen und dergleichen .
— Vors . : Weiß der Zeuge , daß bei Emission von Aktien den

Inhabern von Börsenblätter » häufig einfach ein Schlußschei »

zugestellt wird , auf welchem steht : „ Sie lausten so und so viel

Aktien ? " — Zeuge : Das ist wir bekannt und ganz usuell .
Manchmal wird die Sache auch einfacher gemacht . (Heiterkeit . )

Zeuge Direktor W i e l a n d bestreitet , daß er den Angeklagten
vor der Generalversammlung gekannt oder ihm irgend welche falsche

Angaben bezüglich der Prosperität der Gesellschaft und der zu er -

wartenden Dividende gemacht habe . Er habe von der Existenz des

Angeklagten erst infolge der Angriffe desselben Kenntniß er -

halten und sei mit dafür eingetreten , daß derselbe durch Geld

zum „ Schwenken " gebracht werden müsse . Das demselben zu -

gewiesene Geld sei vom Emissions - Konsortium gezahlt worden .
— Weder der folgende Zeuge , Herr Henry Ballette , noch
der Zeuge Philipp vermögen etwas darüber zu bekunden , ob

und wie viel Aktien der Angeklagte beseffen , Herr Philipp ist
aber der Ansicht , daß der Angeklagte am 23 . Februar , als er¬
den gehässigen Artikel schrieb , noch gar nicht wissen konnte , daß
die Dividende weit unter 7Ve pCt . zurückblieb . — Vertheidiger
Dr . Friedman » : Das konnte der Angeklagte ohne Weiteres
aus der Thatsache ersehe », daß die Gesellschast genöthigt war ,
Vorzugsaktien auszugeben , um aus den Verlegenhetten , in welche
sie durch leichtsinnige Grundstückskäufe geralhen war , heraus -
zukommen . Eine Gesellschaft welche 7»/ » pCt . Dividend « geben kann ,

braucht nicht zur Ausgabe von Prioritäten zu greisen , das issiedem
Börsianer sofort klar . — Von der Vertheidigung werden nocy

Direktor M a e r k e r , Bankier Rosen bau ni und Banner

Schreib vorgeführt , um zu beweisen , daß der Angeklagte sicy

bemüht habe , für die Unterbringung der Prioritäten ein neues

Konsortium zu bilden . Die Zeugen können Bestimmtes darüber

sticht sagen , der Redakteur Dr . H e ck s ch e r hat aus der Generat -

Versammlung vom 20 . Februar deu Eindruck behalten , daß der

Angeklagte eigene Interessen in seiner Eigenschaft als Aktionär

vertrat . — Der Vertheidiger verzichtet einstweilen auf weitere

Beweisaufnahme über diesen Punkt , behält sich aber event . weiteren

Beweis dafür vor , daß die verschiedenartigen Ansichten , welche der

Angeklagte in seinen Artikeln vertreten , sich mit den damaligen

hin und her schwankenden Slimniungen und den Thatsachen
deckten . — Um eine Grundlage dafür zu gewinnen , wie mele

Aktien der Angeklagte zu der fraglichen Zeit beseffen und wie

hoch sich damals seine Kursverluste bezifferten , beauftragt der

Gerichtshof den Bücherrevisor Töpfer , sich in das Geschäfts -
lokal des Angeklagten zu begeben und die Bücher einzusehen . �

Der zweite zur Anklage stehende Fall betrifft die B r a u e r e

Gesellschaft Tivoli . Auch hier wird eine große Reihe
von Artikeln aus der „Allg . Börsenztg . " verlesen . Ein Theil
davon sind sogenannte Waschzettel . Die Artikel beginnen rnu

Lobeserhebungen über den Bockbier - Ausschank der Tivolibrauerei ,

welche ihren seit Jahre » begründeten Ruf abermals glänzend
bewährt habe , dann folgen mehrere günstige Berichte .
Ende des Jahres 1389 begannen aber plötzlich sehr heftige An -

griffe gegen die Brauerei unter dem Titel „ Die Geheimnisse der

Brauereigesellschafl Tivoli " , und es werden allerlei „dunkle
Punkte " rn der Venvaltung hervorgezogen und den Aktienbesitzern
der schleunige Verkauf der Aktien angerathen . Die Angriffe
richteten sich gegen die Person des Direktors Scheffel , gegen die

Gesellschaft und gegen einzelne Aussichtsraths - Mitglieder . In
einem besonderen Artikel wurde der „ dunkle Punkt elektrisch be-

lenchtel " und „die intimsten Vorgänge aus der Verwaltung der

Tivoli - Brauerei " hervorgekramt . Es wurde behauptet ,
daß der Direktor Scheffel bei Bestellungen von Pech , Gerste ,
Mal » und Hopsen Provision bezogen habe , daß die Bewerthuug
der Bierbestände in dea Bilanzen stets zu hoch bemeffen werde ,

daß schon Jahre lang zu hohe Dividenden herausgerechnet worden
seien zci jc. und es wurde das Erstaunen darüber ausgesprochen ,
daß der Aussichtsrath noch immer seines Amtes walte . Die An -

klage behauptet , daß Direktor Scheffel durch die Vermittlung
des Bankiers Treuherz eine Zusammenkunft mit dem Angeklagten
gehabt und ihm eine Reihe von Papieren zur Widerlegung über -

geben habe . Tcr Angeklagte habe sich dieselben aber kaum an »

gesehen und Scheffel habe am nächsten Tage weitere Papiere
dem Angeklagten auf seinen Wunsch zugestellt , gleich -
zeitig aber auch die Summe von 1200 M. beigepackt . —

Ter Angeklagte bestreitet diese letztere Behauptung und will die
1200 M. nicht erhalten haben — Das thatsächliche Material zu
den Angriffe » rühre von dem Zeugen Hanschmann her , die An -

griffe gegen den Anssichtsrath habe er auf Ansuchen des ver -

storbene » Stadtv . Moses geschrieben , welcher ihm erklärt habe ,
daß er als Aufstchtsraths - Mitglied und großer Aktienbesitzer die

Wirthschaft im Direktorium nicht mehr milansehen könne . Moses

habe alle Fahnenabzüge zu diesen Artikeln durchgesehen und ihm

[iir Verfassung der letzteren ein Honorar von 1200 M. gezahlt .
Übrigens hätten verschiedene Aufsichtsraths - Mitglieder ihm

wiederholt Geld angeboten , welches er aber stets zurückgewiesen
habe . — Direktor Scheffel bleibt dabei , daß er dem Ange -
klagten 1200 M. zugeschickt habe .

Direktor F i n k e , welcher bei einer Gelegenheit auch ein -
mal mit dem Angeklagten Rücksprache über Tivoli genommen ,
bekundet , daß er den Eindruck gewonnen hatte , daß es dem An -

geklagten nur aus Schweigegelder angekommen sei . Der Zeuge
Hanschmann , früher Buchhalter auf „ Tivoli " , bestätigt dem

Angcklagten , daß er ( Zeuge ) auf Veranlassung des Direktors

Heinz eine Anzahl der hier in jfrage kommenden Artikel ge¬
schrieben und dafür von dem Angeklagten ein Honorar von
600 M. erhalten habe.

In dem dritten Anklagepimkt handelt eS sich um Artikel gegen
die deutsche Genossenschaftsbank Soergel , Parrisius u. Co. , deren
innere Verhältnisse außerordentlich mißgünstig beurtheilt wur -
den . Es wird behauptet , daß diese Artikel so lange ihre

aggressive Tendenz bewahrten , bis dem Blatts Inserate der Ge -

sellschaft zugewiesen waren und Direktor Weill den : Angeklagten
gesagt hatte : „ Nun hören Sie aber aus mit Ihren Schimpfereien !"

Ter Angeklagte bestreitet auch dies und behauptet , daß die An -

uonzen aus dem geschäftsmäßigen Wege durch Aimoiizen - Jnstitute
ihm zugeiviesen worden seien . — Direktor Weill bekundet , daß

nach seiner Kenntniß das Blatt des Angeklagten vo » ihw

längere Zeit hindurch Annonzen nicht erhalten habe . Seine

Gesellschaft sei nicht Abonnentin nuf das Blatt gewesen ,
sie habe dasselbe aber mehrfach per Kreuzband zugeschickt er -

halten und wenn sie nachsahen , haben sich gewöhnlich Augrrsse
gegen die Bank vorgefunden . Er glaube wohl , daß er bei Ueber -

seudung eines Inserats dem Angeklagten habe sagen laffen , „er

möge mit seinen Schimpfereien endlich aufhören . " Kunden der

Bank in der Provinz hätten auf die Angriffe des Angeklagten
ausmerksam gemacht und ihre Vermuthung ausgedrückt , daß es

sich um Revolverartikel handele . — Tie weitere Beweisaufnm > me

ist ohne Jntereffe . — Bücherrevisor Töpfer hat aus der Kon -

trolle der Bücher die Ueberzeugung gewonnen , daß der Angeklagte
in der That ein Aktienvermögen in der Höhe beseffen , w » er

angegeben . Nach den von dem Sachverständigen aufgestellten
Berechnungen hätte der Angeklagte an dem Tage , als er mit dem

Bankier Abel über seine Verluste in Höhe von öOOO M. g«3

sprachen , thatsächlich keinen Verlust , sondern noch einen kleinen

Gewinn gehabt . Ter Angeklagte bestreitet die Richtigkeit dttser

Berechnung , da in der Gesammtsumme der Aktien sich auch solche
seiner Kunden befnnden haben .

Damit ist die Beweisaufnahme erledigt . — Der Staats -
anwalt hält die Anklage in den Fällen des Spediteur - VerelNS
und der Tivoli - Gesellschast ausrecht , da es dem Angeklagten
offenbar nnr darauf angekommen sei , durch das Ausspritze ' '
seines Giftes die Leiter der Gesellschaften einzuschüchtern unv

Geld sür sich herauszuschlagen . Etwas zweifelhafter erachtet der

Staatsanwalt die Sachlage im dritten Falle , bei welchem er

jedoch auch die Bejahung der Schuldsragc empfiehlt . Mit Ruck -

ficht auf die Frivolität , ivelche der Angeklagte gezeigt und in der

Erwägung , daß viele klzinereii Kapitalisten im blinden Vertrauen

auf die Reellilät des Angeklagten dessen Rath befolgt und schwere
Nachtheile erlitte » haben mögen , beantragt der Staatsanwall
5 Jahre G e s ä n g n i ß und 5 Jahre Ehrverlust . . . ,

R. - A. Dr . Friedman » bestreitet in längerer juristische »
Aussühriiiig , daß die Beweisaufuahme irgendwo hier die An -

wendbarkeil des Erpressungsparagraphen gestatte . In keinem der

Anklagefälle sei auch nur ein Schatten von Beweis erbracht dap

der Angeklagte alle seine Artikel nur geschrieben habe in ®c»

Absicht , doloser Weise Geld zu erpressen , « m Gegeniheil iKchen
die Ereignisse gezeigt , daß diejenigen Kapitalisten , welche auf seme

Anzapfungen hin ihre Papiere verkauften , dem Angeklagten z

Dank verpflichtet sind , da sie vor großem Schaden beway »

wurden .
Der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung auf e>

Jahr Gefängniß .
Die Verhandlung war erst in später Abendstunde zu En » »

Vsrssmnrlungen ;
,

ivtU P« r » ini « u » a in flaufUut «. Jeden Monlaz , Abend » �
Besellige Zusam»>«nku »fl der Mtl�U- der bti Norbert , Beulhftraßt ->»'
«ertinSjimmer . »orlseldtt «uSgade der »tbltothelbucher . � aM» 6 »

Kt »tnbiu >t, - U«r . tz >,r »>n # * vUn . Montag , den ai . September ,
<¥ Uhr : St » u » g Un lümtnJlotat .



Zweiter houiospatliischer Verein . Versammlung am Mantag , den
September . Abends sx Uhr, bei Wolllag . Chausseestr . ss . Vortrag des

Herrn Dr. Dahlle . Gäste ivillkommen .
Privat - eh- at - igel ' ellschaft »lud Artisten - Klub Kelle - Allianee " .

«onntag , den so. September , «bends o Uhr, in Bccker ' s Salon , Alte Jalob -Mabe uo ; «eneralsidung . Räch der Sigmig Fidelttas und Tanz . Säfte
willkommen . Ausnahme neuer Mitglieder .

pnterstübungabilnd der Kanabiener Sertill ». Große Versammlungeon Montag , den si . September , ülbends g Uhr. im großen Saale der Berliner
«elsource , «omniaudantenstr . &7. Tagesordnung : i. Vortrag des Abg. Bebel
Uder: Di - Bedeutung der Ecw- rkschafls . Organisatio » und die Beschlüsse des
«russeler Kongresses zu derselben . Zu dieser Versammlung ist j e d e r H a u s -
« tener eingeladen . Das Lokal wird nicht vor s Uhr gcössnet . ( Siehe

nonzc und Säuleiianichlaz�am Montag . )
�DWWW�MMMWWDlMWWWWMMWWWDM n V e r e t n i a

Kassno , Wilsnacker�
- - - - - - - -—" i>• -— . . 11 ö». ouumvii über : Tie b ärger -

»che Eesellschast und dre Stellung der Sozialdeinokratie zu derselben .
fttit Nerri » ig » » g der Cvavtn « und «iftleure . Versammlung am

Montag , den si . September , Abends 9 Uhr , im Dresdener Garten , Dresdener -
Itraße 4ö. Vorlesung über : Die Knebelung der Wahrheit .

Lachverrin der Sischl - r ( pordru ) . Montag , den si . September . Abends
°z Nhr, bei Schröder , Mullerstraße 148 : Große Versammlung . Im Anschluß
derselben gleichzeitig Bertrauensmänner - Sihung .

Lilial » Kerliu ji Mest der dentsche » ' Waler und verw . Kernss -
ßenossen . Mitglieder - Bersannnlung am Aiontag , dcu St. September , Abends

! Uhr, im Restaurant Hämmerle , Biilowstr . b9.
Snnfter Mahlbrei « . Dienstag , den S2. September , bei Pyrtak , Gips -

nrape z : Oessentliche Versammlung . — Näheres stehe Annonce .
Zes «. n » d ziiobutirblnb ». Lese- und Dislutirklub „ M a r K a y s er " ,

Sonntag Vormittag los, Uhr , im Restaurant zur „Tchneekoppe " , Nostizttr . s»,
Eäsle willkommen . — Lesellub „ W i f s enschafr " . Zeven Montag bei Schnile ,
«irchbachstr . ?. Gäste willkommen . — Sozialdem . Lese- und Dislutirkluv
- . Spinoza " . Jeden Montag , Abends 8% Uhr, Wrangelstr . 84. Gäste ,
Damen und Herren , willkommen .

Arbeiter - Sängerbund Kcrliiio „ nd »lutgegend . Montag , Abends
» Uhr : Ucbunasstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -
deutsche Schleis « " , Naunynstr . 8S bei Zubeil . — Gesangverein „ E s NI e -
ralda " , Koppenftr . »Z bei Keller . — Gesangverein „ Lie Verlust " , Fichte -
straße ss bei Krosche. — Gesangverein „ Seueselder " , Jädenftraße öö bei
Drischmaun . — Ltederlasil der Maler Kaiser - Franz - Grenadier - Platz 7,
«ei Berg . — Gesangverein „ Hand i » Han d" , Reich - nbergerstraßs s? bei
Schröder . — „ Moabit er Liederta sei " , Wilhelmshavenerstr . b. Broich .
7- Gesangverein „ Harmonie " , Mcyerbeerstr . s. — Gesangverein „ Ton -
blüthe , Görliherstr . 88, bei Tokksdors . — Gesangverein „ Lura s", Char -
joltenburg , Rosinenstraß « -i bei Grischow . — Gesangverein „ Blut he " , Prcnz -
muer- Allee Nr. S3S bei Riedel . — „ Sängerchor der Shtrurgts che »
V ran ch e" . Alte Schönhaulerftraße Nr. 42 bei Neimann . — Gesangverein
„ M 0 r g en r 0 th " s, Sharlottenbura , Rostnenstr . 8, bei Grischow . — Gesang -
derein „ Wahrheit " , An der Apostelkirche 7b bei Francke .

Kund der gelelllge » Arbeitervereine Kerllnv n » d Unigegend .
Sonntag : Bergnügungsverein „Z! 0 r d", Reinickendorser - und Echulstr . - Ecke. —
Vergnäguimsverci » „91 m 0 r ", 3 Uhr, Nollendorferslr . 13, Maaßenstr . - Elke . —
Privat - Theatergisellschaft und Artistenklub „ Belle - Allia nee "
im Restaurant Reger , Alte Jakobstr . 83, Eihung . Aufnahme neuer Mitglieder .
Gaste willkommen . — Bergnügungsverein „ Carmen Sylva " . Sitzung im
Restaurant Kraft , Waldemars »? . 17, 4 Uhr Nachm . Gäste , Herren und Damen ,
willkommen . — Montag : Thealerverein „ Hoffnung " , bei Schneider ,
« Valbert ftr . 8. — Thcatervcrein „ C a »i i l I a" , bei Schröder , Manteuffel -
Nraße s. — VergnügungSveretn „ Alpenveilchen " crbiNet Zuschriften an
?;■Hochhetm , Gruner Weg 44, zu senden . — Rauchllub „ Deutscher Michel "
Koppenslr . 430. — Thealer - u. Bergnügullgsverein „ B 0 r w ä r t Nachm .
tlihr . in Schnelder ' s Restaur . , Adalbrrtstr . 8, Sitzung milTamen . Ausnahuie nouer
Ritglteder . Gäsle willkommen . — Geselliger Verein „ Ed e l w e i ß" , Prenz -
lauer Allee 0 bei Küster : Sitzung am Montag , Abends 9 nhr . Aufnahme
neuer Mitglieder . — „ Kollegienschaft Gemüt hltchkeit " , Geselltaer
Verein der Berliner Barbier - und Friseurgehilsen , alle 14 Tage , Abends 10 Uhr,
Eeidelslr . 30.

«» sang . , Turn - und gesellig » V«r »i >>r . Lüb eck ' scher Turnverein
<un Sonntag , Abends von 3 —8 Uhr, s. Lehrlingsabthetlung : am Montag , Abends
von 8 —10 Uhr, Männerabtheilung . — „ Berliner Turngenossenschasp '
t. Lehrlings - Abtheilung turnt Montag von 8i ( —tojf Uhr Pankstr . 0 —lo im
«sstna - Symnasium . — Turnverein „ Osten " , Lehrlingsabthetlung , Montag
von sx —10 Uhr Abends , Blumensir . esa .

R au ch k 1» b „ Weiße Wolke " . Montag Abends von 9 —11 Nhr,
Strelitzerstraße Nr. 1» , bei Becker. — Nauchklub „ Deutscher Michel "
Montag Slbend von S! s—lofs Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. d. —
Rauchllub . Fre iheit " , jede » Montag um s Uhr bei Wullke , Frtedrichsberger -
liraße 4. — Rauchllub „ Blaue Quaste " , Abends 9 Uhr Pflugstraße 13 bei
Dudeck. — Rauchllub „ Brüderlichkeit " iede » Montag . von 0 —lt Uhr bei
Willy Schmidt , Wrangelstr . 141 : Sitzung . Gäste willkommen .

Verein der „ Ober lau sitz er " , Moniag , Abends s Uhr im Restaurant
Hedwig , Rolenihalcrstr . 43. — „ F ri ed r t ch s - Ve r et n ", «hemäl . Schüler
d- s Friedrichs - Waisenhauses , Montag , Oranienstr . 34. — Verein ehem.
Schüler der 4. G e m e t n d e f ch u l e am Montag Tamen- Sitzung .

Vergnngungsverein „ F r - u n d e s r r e u c ", VfsUhr, im Restaurant G « r t h .
Prinzensuaße 10« — Bergnügungsverein „ Fidel i 0", Monlag Abends 9 Uhr
im Restaurant Zum ReichSgarlen " , Oranienstr . tos . Damen und Herren als

Gäste willkommen . — Vergnügungsklub „ Mephistv " , Montag Abend
Sit Uhr bei Wolfs , Brun »enstr . 3Sa. — Vergnügungsvcrein „ Edelweiß S"
jeden Montag im Refta uraur Reichsgarten , Oranienstr . 10g. — Vergnügung ; -
Verein „ Am t c t t t a " , Sitzung Sonntags um 3 Uhr im Vereinshaus , Wilhelm -
straße 118. Damen und Herren willkommen . — Vrivat - Theatergcfellfchaft „ H osf -
nun g". Sonnrag , Abends 8 Uhr, bei Krebs . Ohmgasse 2. Gäste , Dame » und

tcrren , willkommen . — Privattheater - Gesellschaft „ Augufta - V iclorta " ,
onnlag 3 Uhr im Viktoria - Saal , Perlebergerstr . 13. Gäste willkommen . —

Pollack - Club „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wienerflr . 38. Gäste will -
kommen . — Klub „ Geselligkeit " . Sitzung Sonntags oft Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 141. — Geselliger VergnügungSveretn „ Nord " Sonnlag Nach-
mitlag 4 Uhr bei Stade , Müllerftr . 131. Gäste , Herren und Damen , will -
lommen . — Theater - und Pantomimenverein „ Fideler Geist " bei Krebs ,
Ohmgasse 2. — Eelliger Klub „ N a m e n l 0 s" . Jeden Montag nach dem
1. und jeden Montag nach dem is . beiAbraham , Straßburgerstr . S. Genossen ,
auch Damen , als Mitglieder werde » ausgenominen .

vevmirrfikes .
Hamburg , 19, September . ( „Voss . Ztg . " ) Heute Nacht

wurde ein Einbruch in das englische Konsulat , Hohe
Bleichen , ausgeführt . Gestohlen wurden englische Stempelmarken ,
englisches und deutsches Geld , sowie Postcheks . Die Diebe habe »
drei Steinmeißel mit Monogramm am Thatorte aus Vergeblich -
keit zurückgelassen

Breslau . Der A m t s r i ch t e r W i e d e m a n n , der in

jüngster Zeit Gegenstand von Angriffen seitens mehrerer Blätter ge-
wesen ist , die ihn u. A. beschuldigten , Pseudonyme Briefe u. s. w.

antisemitischen Inhalts an Redaltionen und Privat -
leute zu schreiben , hat gegen die „ Breslaner Gerichts - Zeitung "
( Schlesingersche ) , „ Breslauer Zeitung " , „ Berliner Tageblatt " und
„Israelitische Wochenschrist " Strasanträge wegen verleumderischer
Beleidigung gestellt .

Bonn , 18. September . Die „ Bonner Z e i t u n g" , eines
der äktesten rheinischen Tagesblätter , wird nach Ablauf dieses
Monats eingehen . Die „ Bonner Zeitung " wurde im

Jahre 1803 von Buchdrucker Peter Neuher begründet und ist
seitdem ununterbrochen bis heute im Besitze der Familie Neuher
gewesen .

Snngcrhansen . Der hiesige Aufsichtsrath der Maschinen¬
fabrik und Eisengießerei beschloß die Vertheilnng von
33Vz p C t. Dividende !

Wesel , 19. September . Bei den Bohrversuchen der
Geiuerkschast „ Deutscher Kaiser " wurde in einer Tiefe von 450 in
in Hiesfeld eine beträchtliche Kohlenschicht gefunden ,
wodurch bewiesen ist , daß die Kohlenlager des Ruhr - und des
Emschethales sich auch unter dem Thale der unteren Lippe hin -
ziehen .

Ans Sachsen . Der Verleger der Burgstädter „ Volksstimme "
wurde zu einer Gerichtsverhandlung , über die er als

Berichterstatter reseriren sollte , nicht zugelassen , weil er in seinem
R a d f a h r e r - K 0 st ü m erschienen war . Der Amtswachtmeister
erklärte : „ Ich glaube nicht , daß Ihr Radfahrer - Anzug der
Würde des Gerichtshofes entspricht : ich kann Sie in -
folge dessen nicht zulassen , ohne erst den Entscheid des Herrn
iZlintsrichters gehört zu haben . " Die Bnrgstädter „Volksstimme "
ist schon an etwas gewöhnt , aber daß ein moderner blauer Rad -
fahrer - Anzug liebst weißer Wäsche nicht der Würde des Gerichts -
Hofes entsprechen soll , das kann sie nicht begreifen . Wir schon !
Sächsischen Gerichtshöfen entsprechen zweifellos schwärzliche Ge -
wänder und „ Angst " - Röhren am allerbesten .

Würzvnrg , 17. September . Wie ultra montane
Parteiführer von den Bauern im innersten Herzen
denken , das hat der Pfarrer M. in einem lateinischen Akrostichon
verrathen , welches er in das in der Sakristei des untersränkischen

Oertchens H. aufliegende Verkündigungsbuch einschrieb und welches
wir in deutscher Uebersetzung hier folgen lassen :

„ Der Bmier ist ein Tyrann im Hause , ein Bär im Walde ,
eine Sau im Bette , ein Stier auf dem Acker , ein Simpel in der

Kirche , ein Lästerer der Pfarrer , ein Säufer im Wirthshaus , ein

Esel vor Gericht ; der Bauer ist am besten , wenn er weint , am

schlimmsten , wenn er lacht . "
Dies ist , sagt die „ Fränkische Tagespost " , das Urtheil eines

katholischen Geistlichen in Unterfranken ! — Wenn unsere Ge »

nossen auf die Dörfer gehen , werden sie jenes Pfaffenurtheil
den Landleuten jedenfalls nicht verschweigen .

Paris , 19. September . Es ist nunmehr festgestellt , daß ber
der Ueberschwemmung in Consuegra in 73 Straßen 49 Personen
verschwunden sind und 630 Häuser zerstört wurden . Marquis
Aguilar Campos wurde zum königl . Delegirten für die einzu -
leitende Hilfsaktion ernannt . Die Mitglieder der spanischen
Kanuner steuerten Jeder 200 bis 500 Pesetas für die Ueber -

schivemmten bei .

Brüssel , 19. September . In Forchies im Hennegau fand
heute früh 3 Uhr im Kohlenwerk Monceau , Kanton Fontaine »
l ' Eveqne , eine furchtbare Explosion schlagender -
Wetter statt , durch welche 27 Arbeiter , welche in einer
360 Meter tief gelegenen Sohle beschäftigt waren , getödtet
wurden . Die Katastrophe wird der erfolgten gestrigen baro -

metrischen Depression zugeschrieben . — Ferner wurden durch
eine heftige Explosion , deren Ursachen noch nicht bekannt sind ,

heute Mittag ILV ? Uhr die oberen Etagen eines Hauses der

unteren Stadt Brüssels zerstört . Eine Person kam dabei um

das Leben , 3 wurden verwuudet . In vielen Häusern zersprangen
infolge der Erschütterung die Fensterscheiben .

Genua , 19. September . Während gestern Arbeiter in der

Via Rome mit der Befestigung elektrischer Drähte längs der

Häuser beschäftigt waren , stürzten zwei Balkons eines

Hauses , welche durch die Arbeiten übermäßig belastet waren , ein .

Hierdurch wurden 6 Passanten , darunter einer tödtlich , verletzt .

Nriv - Pork , 18. September . Hier eingelaufenen Nachrichten

zufolge hat auf der Philadelphia - Wilmington - Baltimore - Eisen »
bahn in der Nähe von Ncwport ( Delaware ) ein Zugszu -
s a m m e n st o ß stattgefunden , bei weichem mehrere Personen ge «
tödtet wurden . Details fehlen .

dev Nedttklion -

O. , Posen . Erhalten . Besten Dank .
A. R . 43 , Wenden Sie sich an einen Gärtner .

Vviefft alten vev Expedition .
Für den Partci - MaifondS gingen ferner folgende Beiträge

bei uns ein :
Inhalt einer Sparbüchse 3. 31 M. K. O. W. 1 M. Bereits

quittirt 1742,73 M. In Summa 1747,04 M.

Für die Ge » cralkommissto > t der Gewerkschafte «
Deutschlands ( Hamburg ) sMaifondsf gingen ferner ein :

Männer - Gesangverein Sieinnelke , Ueberschuß , 2. ( Schluß ) »
Rate vom Osterkonzert 1891 lö M. Ertrag einer amerikanischen
Auktion einer alten Kaffeckanne von verschiedenen Kollegen der

Tischlerei Müllerstraße 133 4,35 M. Klub „Geselligkeit " durch
Zernicke 4 M.

Für die gemaffregelte » Bergarbeiter gingen ferner ein :
Von den Steinmetzen der Firma Zeidler 10,70 M.

t Hellstes

Licht
geben Domcke ' s Gas
felbsterzeug . Lampen f.

Schlossereien ,
Schmieden , Putzer ,

Schlächtereien ,
v » s - u. Vrnerrodr -

leger , Bäckereien etc .
Storrnbrenner

f. Arbeiten im Freien .
Gasäthrr billigst .

£. Dorncke ,
Berlin N. ,

Lottzringrrstr . 44 .

Hiltfllbrik

( Uli st fahrt * A. Goldschmidt ,
ijlvljUivlU Sp - iNdauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
' HZrützte Auswahl . Karantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
beflndl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746

Klüchrrstrasie 11 ,

, vis - a - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

10621 , Wilhelm Böhm .

JpmumtlicheHüte mit Kontrollmarken .
c. Lager in Regen - , Soanensohlmea

J1 - Strohhüten . Reellste Bedienung .

Spiegel und

; Polsterwaaren
�I » empfiehlt

Julius Apeltj
. Kebnstlan - Stra�e | tr . ST — 28 .
«ol . Arbeit . Prompte Bedien Bill . Pr .

elezoj !
__ iHRUHSW, Kochslr. Ness ...

_ L. ili «-J. BRAf(DT. Cml- lij «nw -J
StlttBJl in H. rtr . du, lirtt-z.

Emil Frauke Wittive,
_ SaarbrUckerstr . 6 .

H�mpfehte meine anerkannten gute »
„ " chmg�i�en , foiuie Wasch -

Irt? Wringmaschinen zu den

2, ' Ästen Preisen bei Abz . Neparatur -

<�kstalt im Hause . 12141 »

tonhat Splegcl 1111(1

�UUI/I9 Polsterwaaren .

r
C. Tausendfreund
�• " belliner - Stracse Mo . U7 ,

nahe Weinbergsweg . 12201 ,

Arbeit . KMigst - preis, .

Spiegel -
u . FelZter -

Maaren ,
sowie gmns Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal

HmbuM Laden
( Spezialität : Ardeits - Anrüge )

Ißiuieustr . 223 ,
Ecke der Grenadicrstraße , nahe dem
Schönhauser Thor ( früher Brunnen -
u. Elsasserstr . - Ecke u. Weinbergsweg 2,
am Rosenthaler Thor .

ilssi » J » Leiser .

Betffedern , Daunen ,
fertige ESetven .

tzor . Krttfedrrn Sp « | iat - Geschäft
von La ISeutler , Berlin .

1. Geschüft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42.

Hundert Sorten Bettsedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten : Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 M. bis

»u den hochfeinsten Brautbetten , fabel -

hast billig . 10131 ,

Wäschefadrik
s I». Rotlimann , Blücherstr . 13 . (

Spezialität : Damrnhrmden ,
Uachtjachen , Orinkleider .
Große Damenhemden , gute
Qualität , ' /s Dutzend 9 Mark .

j Cattnn - , Salin - , Barcheud - Blouseu . j
Nlorgeltröcke , [ 700L

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von
säinmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1531a

Hemr . Frank ,
Brmmenstr . 141 - 143 .

Allen Genossen des Wrstrno
zur Nachricht , daß ich mein

Hutgeschäft
wegen zu hoher Mieths -

steigernng nach ? rabenstr . 28
verlege . 11571 ,

Polvogt , FrawstrÄ 12.
W/i ctm breiter Atlas von 3 M.
/ 1 s Kauttnrtkragrn von 0,35 bis
• "

1,85 M. , schwarze
Itosfe sehr billig .
p . Mccbrnann ,

Kleider
12001 ,

Alte Jakobstr . 86 .

�C . Stark ,
Neue Königstrasse Nr . 73 .

Hüte mit Kontrollmarke . Gr . Lager
von Schirmen und Mützen zu billigen ,
aber festen Preisen . 1599b

Jede Uhr ioösi ,

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 | U. 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 42l ,

Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreavltr . 02 . Ctzaussrrstr . 78 ,

3. Geschäft : Ctzausirrjtr . 54 .

8plexel nnd

P Polsterwaaren . !

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Emil Heyn ,
Brnmienstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Üebereinkunst . !

Krailzbinderei u. BluUchdlg.
von J . Meyer , 5321 »

Kur Berlin SO. , Mirnerstr . 1,
wie bekannt . Guirinnben Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bouqneis ,
Blumenarrangements u. Topfpflanzen .

Fernsprecher Amt IX. 9432 .

part . ( am Koppenplatz ) ,
, werden von Heute ab ,

aber nur an Privatleute , Herrschaftl . ge
tragene Herrensachen billig verkaust .

!oie Reslbeständs d . znrückgesetzteu

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !

Ii 5, 8, 13, 15, 25 , 40 - 100 Mk .

[ Gardinen , Tischdeck . , Portieren etc .

Lwil Lefevre

Berlin S„0ranienstr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko

Im 1 ' uobgesvbött

Oramen - Str . 126 . 1.
Herren - u . Einsegnungs -

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc .

Auf Wunsch auch grgr »
Thrilialilungr » . 12531 »

AK . Lokn ,
31 . Münchebergerstr . 31

verkauft einzelne Hosen für 1 M. ,
Jacken 1,50 M. , Anzüge von 2,50 M. ,
Paletots von 3 M. , Burschenanzüge
von 4,50 M. , Herrenhosen von 2 M. an .

Verl , meine Wirthschaftsgegenstände
ivegen Reise nach Amerika . Wohnung ,
Stube u. Küche , sofort zu übernehmen .
Sorauerstr . 4, l Tr . 15795

Kindergarderobe von IN . Striem ,
Landab ergerstr . 100 , am BüschingSpl . ,
empfiehlt eteg . Tragemäntel u. 6,50 M. ,
Knabenanzüge von 3,75 M. , Pellerinen -
mäutel für Mädchen und Knaben in
allen Größen . Mädchenkleider neuester
Mode zu bekannt billigen Preisen .

KI . Striem , Landsbergerstr . 100 ,
am BüschingSplatz . 1573b

Mein Lager von Schirmen , Filz - u.
Eylinderhüten verk . bis 1. Oktober aus .
Der Preis bedeutend herabgesetzt .
E. B! u s i c , Potsdamerstr . 37 und
1547b Birkenstr . 9.

Rotz - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

G. Elkhuysen , Alte Schönhauferstr . 6.

Abrelse wegen sind Nußbaum - und
Mahagoni - Sachen , auch einzeln , im
Schuhwaarengesch . Elsasserstr . 14 » z. v.

Freunden u. Genossen empfehle mein
Kartoffel - u. Heringögeschäft . Auch
bin ich geneigt , dasselbe preisiverth zu
verk . Lock , Moabit , Rathenowerstt . 44 .

Genossen ! Verkaufe kräftiges Land -
brot . Bitte um Eure Unterstützuna .
F. Henze , Marlth . U, Lindstr . , Std . 281 .

J . Semmel , prakt . Zahnarzt ,

Ueno Köntgsstr . 48 ( a. Alexanderpl . ) .
Behaildlung von Zahn - und Mund -

krankheiten . Künstlicher Ersatz . Mitgl .
vonKrankenkasseir Ermäßigung . Sprech -
stunden 9 —1 u. 3 —6 , Sonntags 9 —2 .

WtMtM ' V ' FAM -
2,50 M. , kleine Reparaturen billiger .
Urue Ilätzmaschinen sämmtlicher , nur

gut bewährter Systeme offerirt billigst
Freunden und Genossen
60 ? W. Maaske , Fachmann ,

Christinen Ktratze Ur . 34 .
Abonnenten dieses Blattes erhalten

Preisermäßigung .

imlrittttsN verkauf t Mangelsdorff .
( U| UJllllU Kl . Anzahlung , geringe

Abzahlung . Arbeit wird nachgewiesen .
Oranienstr . 59 , 3 Tr . ( a. Moritzplatz ) .

Bettsackrobr

ist das haltbarste Stopfmaterial . Zu
1 Bettsack gehören 15 Pfd . i 20 Pf .
gleich 3 M. Rohrhandl . C. H. Kramer ,
Lindenstr . 38 , Ecke Oranienstr . 1593b

-nuft MN . M billigsten ,

bergerstr . 14.
Staare 1,20 M. te . Strauß -

1591b

Stempel
Zitherullterrlchtw . erth . Solinsftr . l2,1V -

keLkts - Lureau KM
Amtsrichters a. D. , jetzt Alte dakab -
Strasse 130 . Gewiffenh . Rath , Hilfe in
allen Angelegenh . Unbemittelten unentg .
Sonntags bis 4 Uhr . 1490b

Parteigenossen und Genossinnen bitte
ich um gütige Berücksichtigung meiner
Butterhandlung . 1601b

A. Stöckigt , Wöhlertstr . 15.

Ein Kinderwagen , 15 M. , Dennewitz -
straße 25 , Hof 1 Tr . rechts . 15955

E. Sopha gut erhalten , sehr billig zu
verk . bei Becker , Blumenstraße 67a ,
Hof rechts 1 Tr . 1602b

Gut gehendes Milchgeschäft ! zu verk .
Zu erfragen Stromstr . 43 bei Mendt .

Kleidersp . ' , Sopha u. Tisch zu verk .
Solmsstr , 43 3 Tr . l.

ot -
1549 b

Kinderwagen , gebr . , Kottbufetstt . l3J579b

Wemchchk » , STÄ ' S
Genoffen 0. Kleist , Waldemarstr . 48 .

Wickelinacherin , die rollen kann , verl .
Koppenstr . 91 , Laden . 1572 b



Achtung ! Achtung !
Am Dienstag , den SS . September , Abds . 8 Uhr .

findet eine

ll itntiititjj
in Jost ' » Salon , Andrraostraße Ur . S1 , statt .

Tages - Ordnnng :
I . Vortrag nber den Erfurter Parteitag ( Referent wird in der Ver -

sammlung bekannt gemacht ) . 2. Diskussion . 3. Wahl der Deleairten zum
Erfurter Parteitag . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet 391/3
Dei » Einberufer .

2.
HerUner�eichstags-MahlKreis.

(ojiiiliieitiofrdtijdje PllrteiversltMlillg.
ain Dienstag , den 22 . Septbr . , Abends 8 Uhr ,

im grossen Saale der Berliner Bockbrauerei am Tempelhofer Berg .
Tages - Ordnung :

1. Der Erfurter Parteitag . Referent Genosse Richard Fischer .
2. Diskussion .
3. Wahl der Delegirten zum Parteitag .
Um zahlreiche Betheiligung der Genossen ersucht

2SS/lS Dn . Uertranrnsmann .

Am Dienstag , den 22 . d. M. :

Geffentliche Versammlung

für de » 5. Berliner Wahlkreis
bei ? ppt « ie , Kipsstlpssse bio . 3 .

Tagesordnung : 1. Anträge zum Parteitag in Erfurt . 2. Diskussion .
S. Delegirtenwahl . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiche Betheiligung bittet 332/3

Der Vertrauensmann .

6 . Kerlmer Reichstags Wahlkreis .

Grshe öffelltliA VölHechiiliilliiitg
an » Dienstag , de »» SÄ . Septbr . , Abend » 8 Uhr ,

im Tadle des „ Eiskeller " , Chanssee - Straße Nr . 88 .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen W . Werner über „ Die Bedeutung des
Erfurter Parteitages " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten zuin Erfurter
Parteitage . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Um recht rege Betheiligung ersucht

Der Cinbernfer .

vcffentlflchc VersammSung

der Tischler und Berufsgen .
am Donnerstag , den 24 . September , Abends 8 Uhr ,

In Eeu « pvt « ! n ' o grossem Saal , Alte Jakobstrasse No . 75 .

�Tages - Ordnung :
Gründung einer Zahlstelle des deutschen Tischler - Verbandes zu Berlin .
U> n zahlreiches Erscheinen ersucht

250/17 I . A . : Die Kominisston .

Flllhvereiil der in MWildmieil
und verw . Betrieben beschäftigten Arbeiter .

Moritag , den 21 . Septeinbrr , präzise 9 Uhr .
in „ Fenerstein ' s Salon " , Alte Jakob - Stra�e Nr . 75 1

Vereins - Versammiung
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Herrn Tür » über „ Sibirien " . 2. Verschiedenes und
Fragelasten .

Ausnahme neuer Mitglieder .
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

110/10 Der Dorstand .

Verbllllll der ifflohcßpchnci ' Berlins uild llWg .
Montag , den 21 . Septeniber rr . , Abe, » d » 8 Uhr .

Ii » I - Qleale des Herrn Bolzmann , Andreas > Strasse No . 26 i

SI9F " Vvrsa » nnr1ung .
Tages - Ordnilng :

I . Fortsetzung der Diskussion der letzten Versaimnlung und Bekanntgabe
des Resultats der aus Dresden bezogenen Hartglanz - Politur . 2. Ausgabe der
Billets zum Stiftungsfest ( 10. Oktober bei loöl ) und Verschiedenes .
231/20 Oer Vorstand .

KerK . Kentscher Korbmacher Wale Milch
Montag , den 21. September , Abends S' /e Uhr , bei Roll , Adalbert -

straße Nr . 21 : 193/14

Versammlung

er

NntelWillAM der Hüllsdiener Berlins .
Grosse Versammlung

am Montag , de », 21 . d . M. , Abends 9 Uhr , i,n große » Saale de
Berliner Ressource , K» » n > nai,dantenstr . 57 .

Tagesordnung : 1. Die Bedeutung der Gewerkschaftsorganisation
imd die Brüsseler Beschlüsse zu derselben . Referent : Reichslags - Abgeordneter
August Bebel . Diskussion . 2. Aufnahme neuer Mitglieder und Geschäftliches .
L. Fragekasten . — Jeder Hausdiener ist eingeladen . Gäste gern gesehen . Das
Lokal »vird nicht vor 8 Uhr geöffnet . 168/12 Der Dorstand .

NB . Mit freundlicher Erlanbniß der Direktion befichtigen die Mitglieder
a »n Sonntag , den 27. d. M. , die Lehr - und Versuchsbranerei Seestraße ( im vollen

Betriebe ) . Anmeldungen » md Näheres in der Versauunlung und im Bureau
Neue GrüZstr . 10 , 1 Tr .

Verband deutscher Korbmacher Wale Milch
Sonnabend , den 26 . September :

Großes Tanz- Kränzchen
in Knß ' Salon , Groß » Frankfurterstr . 85 .

Entree Herren 59 Pf . . Dame » » 9 Pf . Anfang 8 Uhr .
Um 12 Uhr Kaffeepause , nachdem Verloosung .

Alle Kollegen und Freunde find herzlich willkommen .
Billets sind zu haben bei Will ) . Schulz , Koppenstraße 3 bei Siede , »tnd

Stramm , Ritterstraße 123 . 193/13

Leffentliche Versammlung
kl so;- ParttigMen des III . Verl. ReiPtags- Wuhlkmies

am Dienstag , den 22 . September , Abends 8 Uhr ,
In der Berliner Ressource , Kommandantenstrasse 57 .

Tagesordnung : 1. Ter bevorstehende Parteitag in Erfurt .
Referent Genosse A. Gerisch . 2. Diskussion . 3. Wahl des Delegirten zum
Parteitag . 4. Wahl einer Kommission zum Sammeln der Gelder behufs
Deckung der Unkosten des Delegirten . 5. Wahl ziveier Mitglieder zur Lokal -

kommission . 6. Ersatzwahl eines Mitgliedes zur Preßkonunission . 7. Wahl
von Revisoren . 8. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um zahlreiches
Erscheinen ersucht � 330/6 Der Vertrauensmann .

Grosse öffentliche

Vechlinillllllll slirMiilllm ilMMil
einberufen vom Leseklub „ vurl Marx "

am Sonntag , den 20 . September , Abends 6 Uhr , im grossen
Saale der , , Berliner Bock - Brauerei " .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Henning , Lehrer an der Arbeiterbildungs -

Schule , über : „ Die Weltanschauung des Alterthums bis zum Christenthum " .
Nachher grfeUige Uni . . Haltung nnd Tanz . lb22b

Arbeit tr-Vildlillßsvtreill für Wueberg ilnd lllilgegend.
Grosze öffentliche Uersantmlung

am Rüentag , �den 21 . September , Abends 8 Uhr , in der
Schlossbrauerei zu Schöneberg . 108/9

Tagesordnung : 1. Vortrag über die Geiverbe - Schiedsgerichte .
Neserent Herr Baumeister G. Keßler . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und
Aufnahme neuer Mitglieder .

Arbeiter ! Genossen ! In Euer aller Interesse liegt es , der »vichtigen
Tagesordnung »vegen in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Ethische Grsrllschast .
Sonntag , den 20. September , Abends OVe Uhr , Grenadierstr . 33 , bei

Seeteldt , Vortrag des . Herrn Dr . Karl Pinn , Lehrer der Arbeiter - Bildungs -
schule , über : „ Konventionelle Lügen " . Nachher gesellige Unterhaltung und
Tanz . Gäste , Damen und Herren , sehr »villkommen . 380/S

Fachverein der Tischler .
Am Sounabend , deu 10 . Oktober d . I . ,

findet im Konzerthanse „ Sanssonci " , Kottbuserstr . 4 « , ein

ferems - Kränzchen
statt . Billets find aus allen Zahlstellen des Vereins zum Preise von 60 Pf .
für Herren und 25 Pf . für Damen zu habe » .

biL . Morgen , Montag , den 21 . September , Abend » 8�/2 Uhr ,
für Weissensee

Vertrauensmänner - Versammlung
bei Klebs , Ilöllit - « nd Charlottenburgerstraßrn Ecke . 322/17

_ _ Der Vorstand .

Arbeiter Äildnnsis schule
Lonutag , üen 20 . Sexlewber , bei Sternecker , Lodloss Voisssusss

Großes Wolks-Fest ,
Doppel - Norstellnng : Sluftreten des Herrn GlasermeisterS �os . Brunner
aus Wien auf dem 100 Fuß hohen » md 500 Fuß langen Thnrmleil . —

Konzert , Volks Vetukignngei » , als Puppen - Theater ,
Stangenklettern , Fackelpolonaise »e.

_

W " FeMeB * weB * k ,
Große Velen cht « hg , Fontaine lumineuae , Großer Volks Kall in dem

12 000 Quadratfuß großen Bai cbampetre .
Von 2 Uhr ab ; Allgemeines Kasseekochr » . Anfang des Konzerts
4 Uhr . — In den Schulen , an sämmtlichen Zahlstellen und den sonstigen
bekannten Orten sind Kitlets in « Vorverki „ » f ü 25 Vf . zu haben ( an

der Kasse theurer ) .
Der Vorstand .

Mnsilttitstrnmente .
Lager in Zithern , Violinen , Gnitarre »», Dar -

» nonikao . Alle Klasinstrninente , Tr » m» » eln . Flöte »
1189IZ und Klarinetten . Spieldosen , Albums nnd Sierleidel
»»it Musik . Musikwerke - Verleih , alle mit Marseillaise . Theilzahlg . gestattet .

Aug . Kessler , 51 , Lausitzerstr . 51 , am Platz .

G. Superczynski , kiillstlilhe Zahve, Zsvalihe!lßr.1ijZ,II.

8. VLISSmiLLKK
123 Große Frankfnrterstraße 123

zivifchen Andreas - und Koppenstraße .

Dalnen-Kleiderstoffe �
Sannnete , Seideustosse , Unterröcke , Dainrn - TaiNen - Tüther mid j

bedruckt « Elfasser FlaueU » .

Gelegenheits - Känfe ' = ' ' » ■

ü Mljt. HnSklck 3 1 .

1 » y . Kmsklcid 3 M.

1 «olß. SGchsil s M.
1 nollii Nas, « Dam,, , tnch . remeWolle . hocheleg . Straßen - 7 ?: l » M
1 oonfl » dtvvi . kleid,i . all . neuen du » kl . Farben,gedieg . Qual . 1 , du All »

I naÜit Pah » Satin - Broclie , reine Wolle , Hochs . Promenaden - 9 M
0vNfl » «llvlll . jkleid m. ne » lenJacguard - Blumen,sämmtl . Farbin « - stl »

1UU tN L Fantasle - Stolf , reine Wolle , gestreist , karr . � � �
tlDillu «liOÖC und gemustert in den feinsten und neuesten lvl .

' Farbenstellungen

Sedvar�e rewvoll . Statte
in Onokemire u. Fantasiegewebe

Mtr . 1,25 , 1,50 , 2,00 bis 3,00 M. .
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in

MM - Englischen Gardinen - HSU
in den geschmackvollsten nnd neuesten Zeichnungen zu Fabrikpreisen .

Sckvarn Seiden - Stoffe
in Merveilleux , anerkannt bestes j
Fabrikat . Mtr . 1,60 , 2,25 bis 4,00 M.

[ 12901 ,

Genossen

des 6. Berl . Wahlkreises .
Mache hiermit bekannt , daß ich

Knebei ' s Salon , Badstr . 58 , di»

Tanzmaitrestelle übernommen habe un»

lade freundlichst die Genossen und Gm

nossinnen ein , da es das einzige Lokal

auf dem Gesundbrunnen ist , nach

Kräften zu verkehren . Für gute Go

tränke , Musik und gesellige Abende

wird gesorgt .
» ichard Hartmann ,

Erster Kassirer des Wahlvereins .
Mache gleichzeitig bekannt , daß «vi

26 . September vom Kegelklub „ Dnh « '
frei " ein großer Sommernachts - Ban
stattfindet , k Billet 30 Pf . 1374b

Tanksagnng .
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme am Grabe meine ,
lieben Mannes sage allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten , allen Kollegen
und dem Gesangverein „Frohsinn
meinen tiefgefühltesten Dank . 15980

Ww. Voigtmann nebst Kindern .

Bekanntmachung .
Gfeneral Versammlung

der

Eschke ' schen

Krankeil - «. Sterbekaße NrI
am 23 . Septeu » ber 1891 ,

Abends 8 Uhr ,
im Kafsenlokal Holzurnrktstraße 30

bei Herrn Friebel .

Tages - Ordnung :
Wahl des Kassenschreibcrs . Wahl det

drei Vorsteher . Wahl der drei Reo »-

soren . Feststellung der Entschädigung
für die Mühewaltung der Vorstands�
Mitglieder . Verschiedenes .

Das Kassenbuch legitimirt .
Berlin , den 13. September 1891 .

Her Vorstand . 1431b

I . A. : Ad. Reimann , Kassenschreiber .

Freie Vereinig , d. Graveure

nnd Ziseleure .

Versammlung
am Montag , den 21. Sept . , Abends
Vs9 Uhr , im Vereinslokal , Dresdener «

straße 45 . 15780

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vorlesung übet

die Knebelung der Wahrheit . 3. Die «

knssion . 4. Verschiedenes . — der Ar »

beits - Nachweis befindet sich jetzt beiill

Koll . Zwirtz , Skalitzerstr . 125 .

Der Vorstand - ,
Am Sonntag , den 27 . Sept . , Herren « .

Partie nach Königs - Wusterhausen . Ab - V

fahrt Görl . Bahnh . Morgens 6,30 Min .

Näheres in obiger Versammlung .

Klaler - VersammhmN
am Mittwoch , den 23. September , i »

Gratsecil ' s Vierhallen , Kominan «

dantenstr . 77 —79 .

Vos * tr > Kg
des Reichstags - Abgeordneten Mak

Schippet über die Macht der

Junker in Preußen . 216/1 °

Stenographie «
Auf mehrfachen Wunsch : Abendkurs »�

der Lfeuegrapdeuselmle ,
Granirnstr . 126 , s 15370

Donnerstag , 24. Sept . , VeS - VegUhrAbd * .

Unterricht frei. Lehrmittel nur 1,50

Ehrenerklärnug .
Die Beleidigung , die wir gegen Herrn

Vogel , Wienerstraße 33 (jetzt Soraues '

straße 13) , gemacht haben , nehmen iv »

als unwahr abbittend zurück . F . Keller ,

Oppelnerstr . 10, F . Klatte , Waßman »
straße 3, H. Wußtrak . 135�

Ksfililislil
Zum bevorstehend�

Voknungsveobse '
vfferirt als ,

Spezialität : GnS

IfMirtiiK «,
( 2 Seit . Bandfest�
in dauerhaft . Wa0 '
ä Meter schon
15 Pf . an bis zu d?
elegantesten . slL�

800 Reste zu 1
4 Fenstern pafffÄ

in allen Genres , werden spottbiwä .
abgegeben ( ältere Muster unter de

Kostenpreise ) in der Fabrik von

Lruuo Güther ,
„

Aillltr Weg 8t1, Mrt. /Ar /
( zwischen Andreas - u. KoppenstrO- �

lviL " Proben nach außerhalb porto ' r .

Günst . Om» . - . Pferdeb . - u . Stadtb . - Ve�

Lrxleken ' s
Papier - « nd Schulbuchkandiu ,,

Lederwaaren , Galanterie , Zig�r �
und Zigarettenhandlung Aarlcueerr .
Ecke der Wallnertheater - Straße ,
pfiehlt sich der geneigten Veachi »n�>

Berantwortlicher Redakteur : R . Erouheim in Berlin . Druck nnd Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuchstraße 2.



2. Beilage zum „ Bornmrts " Berliner Bolksblatt .
Kr . SZV . Sonntag , drn 20 . Septrinber 1891 . 8 . Jahrg .

Verlnttttttlutlge » » .
Die Militärschncider hielten ain 14. September eine

öffentliche , gut besuchte Versammlung mit Frauen ab , wozu auch
sämmtliche Gold - und Silberstirfenimen eingeladen waren . Frau
Rohrlack referirte sehr ausführlich über die „ Organisation der
Frauen " und erntete lebhaften Beifall . Die Resereutin schilderte
in ihrem Vortrage speziell die Ausbeutung der Frauenarbeit
seitens der Kapitalisten , welch letztere wüßten , daß die Frau noch
immer ein williges , geduldiges Ausbeutungsobjekt ist , ferner sri -
tisirte sie die Lebensweise der Frauen , die in erster Linie all
dessen entsagten , waL lehrreich und bildend ist , sich wenig um
die Oeffentllchkeit ( Versammlungen k. ) kümmerte » und daher über
die Ursachen ihrer traurigen wirthschastlichen Lage noch viel zu
wenig unterrichtet seien . Die Rednerin empfahl zum Schluß
allen anivesenden Dame » , recht oft die Versammlungen zu be-
suchen, in welchen Vorträge gewerkschaftlicher und politischer
Natur gehalten werden , serner einer großen und testen Organi -
sation sich anzuschließeii ? denn nur durch guten Zusammenhalt
könnten sie ihr Loos verbesiern , und wenn sie so handelten , so
würde es auch aufhören , daß sich Frauen den Kapitalisten preis -

tcben, um überhaupt Arbeit zu erhalten . ( Lebhafter Beifall . ) Die
üskussion war sehr lebhast und verlief im Sinne der Referentin .

Betrests der Art und Weise der Organisation gingen die Mei -
mmgen auseinander ; die meisten Redner sprachen für die ge-
schlossene Zentralisation und zwar für den Anschluß an
den „ Deutschen Schneider - und Schneiderinnen - Verband " . Im
Schlußwort richtete die Resereutin in recht beherzigenden und
warmen Worten die Bitte an die Damen , das GeHorte nicht un -
beachtet vorüber gehen zu lassen und sich zu organisircn . Es
gelangte dann eine Resolution zur Annahme , in welcher die An -
wesenven mit den Ausführungen der Reserentin sich voll und

ganz einverstanden erklärten , und sich verpflichteten , mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für die Frauenorganisation
einzutreten . Die Versammlung schloß mit einem dreifache » Hoch
auf die internationale Arbeiterbewegung .

Der Fachschul - Unterricht beginnt am 1. Oktober . Die

Kollegen , welche daran theilnehmen wollen , haben sich bis dahin
zu melden .

Verband der dentsche » Gold - und Tilberarbeiter und
verwandten Berussgen osse » . Die hiesige Zahlstelle des Verbandes hielt
am IS . d. M. eine Mitglicder - Verfainuilung ob . Dr . Lütgenau
sprach unter großem Beifall über das Thema „ Die Eutstchung
des Staates " . Diskussion fand nicht statt . Unter Geschäftlichein
fand zunächst ein vom Vorstand gestellter Antrag einstimmig Au -
nähme , wonach der Agitationskommission aus der Verbandskasse
75 Mark überwiesen werden . Sodann erfolgte die Bericht -
«rstattung über das lehte Sommervergnügen , welches ein Defizit
von 78,80 Mark ergeben hat . Aus der nunmehr vorgenommenen
Neuwahl des Vergnügungskomitees gingen als gewählt hervor
die Koll . Schodel/Weniger , Führenkranz und Banst ; aus der Neu -

wähl der Biblioihekkommisston die Koll . Schnelder , Joseph , Kirste
und Wille . Hierbei »rächte der Vorsitzende bekannt , daß Ver -

kehrslokal , Bibliothek und Herberge sich vom 1. Oktober a »
Rrtterstr . 123 im Restaurant Stramm befinden . Im Weitereu
kam die Unterstützung des Koll . Wynhausen in Düsseldorf zur
Sprache . Koll , Joseph schildert eingehend die traurige wirld -
schastliche Lage , in welche jener Kollege durch seine Tliätigkeir
für den Verband gerathen ist , und ersuchte die Kollegen dringend ,
da der Verband eine rveitere Unterstützung nicht gewähren kann ,
weil solche schon 23 Wochen geleistet »vorden ist , sich recht rege
an der Listensamuilung zu betheiligen . Unter „ Verschiedenem "

gelangt , noch zur Miltheilung , daß am 18, Oktober in Kauf «
mann ' S Variete « eine Matinee stattfindet .

In der Mitgliederversammlung dcS Allgemeinen deut -
scheu Sattlervereiiis ( Filiale Verlin ) , welche an , 12. d. M. statt -
fand , hielt Genosse Mehner einen Vortrag über : Die Krise » und ihre
Ursachen . An der Diskussion bethciligteu sich in hervorragender
Weise die Kollegen Sasseubach und Hausner . Unter Ver -
schiedenem führte Kollege Poersch in Bezug auf die Militärarbeit
aus , wie bedauerlich es leider sei , daß erst so wenige Kollege »
organisirt sind und wir deshalb die uns jetzt gebotene Gelegen -
heit ivieder unbenutzt vorübergehen lassen müsse » , bei der äugen -
blicklich günstige » Konjunktur nicht bessere Arbeitsbedingungen zu
fordern , Dann theilte Kollege Sasfenbach die Be -
schlüsse der am 7. und 8. d. M. in Halberstadt statt -
gehabten Gewerlschaftskonferenz mit . nach welchen die Handschuh -
macher , Hutnincher , Kürschner , Sattler , Schneider , Schneiderinnen ,
Tapezirer , Schuhmacher und Plätterinnen sich zu einer Union
vereinigen sollen . I » den nächsten Tagen soll hier eine Ver -
sainmlung der augeführten Vranchen stattfinden , um zn diesen
Beschlüssen Stellung zu nehme » , siollege Blum bat hierauf , da
er soeben wieder von Nörgeleien der Fach - und Zentralvereinler
einzelner Werkstuben gehöre hatte , doch solche Zwistigkeiten zu
unterlassen , da es im Grunde genommen ja ganz egal sei , welcher
Organisation Dieser oder Jener angehöre ; die Hauptsache wäre
nur , daß er organisirt ist. Dann forderte noch der Vorsitzende ,
Kollege Schulke , die anwesenden Kollegen , welche der Organisation
noch nicht angehören , auf , dieser beizutreten , und führte den

Zweck derselben nochmals vor Augen . Es trat in dieser Ver -
sammlung eine größere Anzahl Kollege » dem Verein bei .

Eine Vraiicheel - Versaiumkiiilg für die Albnin - Arbelter
nnd - Arbeiterinnen tagte am 15. d. M. Da die Versammlung
leider sehr schwach besucht war , nahm Koll . Mehnert von seinem
Steferat Abstand und rügte die Juteresselosigkett der Kollegen und
Kolleginnen . Hieran knüpfte sich an eine kurze Diskussion , an
welcher sich die Kollegen Freudenreich und Peckert betheiligten .
Die Wahl einer Fachkommission wurde bis zur nächsten Ver -

sammluna vertagt . Zum Schluß machte der Vorsitzende auf das
am 17. Oktober in Rorberl ' s Festsäle » stattfindende Vergnügen
aufmerksam und ermahnte die Mitglieder , recht rege dafür zu
agitiren .

Nixdorf . Eine öffentliche Versammlung der
im D r e ch s l e r g e w e r b e beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen tagte kürzlich in Kmmner ' S Salon .
Zunächst besprach Kollege Tost die jetzt in unserem Gewerk
herrschende traurige Lage , uamentlich den Rückgang in der
Galauterie - Vrauche schildernd , welcher hauptsächlich dadurch eut -
stände , daß die kleinere » Städte zu viele Arbeiten für billige
Preise nach den größereu Orten liefern . Ii , den kleinen Orlen
müßten Lehrlinge die Arbeiten ansertiaen , und seien wirklich
einmal Gesellen vorhanden , so arbeiteten sie für eine » Hungerlohu
13 —14 Stunden täglich . Die Kollegen Ahrberg uud Jonas
schlössen sich den Ausführnngen des Kollegen Dost a». Unter
Verschiedenem machte derselbe auf den Streik bei Hammacher
ausmerksam und wünschte , daß die Kollegen sowohl in materieller
Hinsicht wie in Bezug auf die Fernhaltung des Zuzugs it , ihre
Solidarität rege bethätigen möchten , da der Streik ein gerechter
sei . Den Kollegen der Weguer ' schen Werkstatt in Britz wurde
eine scharfe Krieik zu Thesl , weil es keiner derselbe » für werth
Will , einem lehrreiche » Vortrage mit beizuwohnen , und weil alte
Kollegen i » jeuer Werkstatt für einen zu geringen Lohn arbeite ».
Hierauf hielt Dr . Pinn eine » einstüudigen Vortrag über das
vor mehreren Jahren erschienene Nordau ' sche Buch : „ Kon -
veutiouelle Lügen der Kulturmenschheit " und erntete dafür großen
Beifall . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen . An
die Versammlung schloß sich ein gemüthliches Belsainmensein .

iZpverlrleml .
Die Aedaltion stellt die . Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
ab»»geb«i > tft , de», Publtlum »ur Besprechung oo», Angelegenheiten allgemeinen
JnleresseS zur Verfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dein

Zuhält dellelben idenliftzirt zu werden .

Aufruf a » die Hausdiener Berlins !
Kollegen ! Die an » 4. September bei Feuerstein stattgehabte

Versammlung hat sich dahin schlüssig gemacht , daß die Einignngs -
frage nicht anders zu lösen sei , als daß jeder Hausdiener dem

UuterstützungSbuiid der Hauediener Berlins beizutreten habe , um
so eine Organisation zu schaffen , welche den immer fühlbarer
werdenden Schäden iu unserem Berufe einen wirksamen Damm
entgegensetzt . Kollegen I Die Arbeitslosigkeit wird immer größer ,
der Loh » immer geringer , hie Behandlung immer schlechter und
Ihr seht mit verschränkten Armen zu, >vie ans der anderen Seite
die Arbeitszeit immer länger ausgedehnt wird , von Ruhepause
oder Sonntagsruhe immer weniger die Rede ist, wie bei der
beispiellosen Steigerting der Lebensmittelpreise die Erhaltung der
Familie fast zur Uninögltchkett wird , wie oazu noch das Ein -
stellen jugendlicher Arbeiter und Mädchen an unserer Stelle gegen
billigere Preise immer mehr um sich greift . Es ist hohe Zeit ,
daß Ihr Euch ausrafft , um gemeinsam mit Eueren Berussgenossen
über Mittel und Wege zur Abhilfe zu berathschlagen . Um aber
etwas zu erreiche », müßt Ihr geschlossen . Mann für Mann einer
Organisation beitreten , welche eS mit dieser Aufgabe ernst meint .
Wir dürfe » nicht länger in 4 —5 Vereinen getrennt bleiben ,
sondern müssen vereint uiisere Kraft anwenden nnd jede Sonder -
bestrebuilg ans unserer Mitte bannen . Kollegen ! Da eS die be¬
stehenden Vereine ablehnen , sich zu Gunsten einer Gesammt -
orgailisation auszulösen und nur der Unterstützungsbund als der
größte sich hierzu bereit erklärte , so ist es Eure Pflicht , obigen
Versamminngsbeschlliß auszusühren und dem Bunde beizutreten ,
um den Play , welcher u » S in den Reihen der zielbewußten Ar -
beiter gebührt , einnehmen zu können . Gelegenheit ist Euch zum
Beitritt gegeben in der Versammlung am Montag und im Bureau
Reue Grnnstr . 10, auch in solgenden Zahlstelle » : Hager , Krausen »
strahe 24 , Salzwedel , Klofterstr . 83 , Müller , Elsasserstr . 78 .

Auf den in Nr . 213 des „vorwärts " veröffentlichten Bericht
über die am S. September stattgcfnndene Versammlung der
Tabakarbeiter und Arbeiterinnen Verlins erklären wir Arbeiter
der Zigarreusabrik B o ck o w und B l a u r o ck , Landsberger «
straße 32 , die Behauptung , daß bedeutende Lohn -
r e d n k t i o » e n bei uns stattgefunden hätten , für völlig unwahr !
Genannte Firma zahlt vielmehr den richtigea Lohnsah nach dem
Lohntarif , wie er dnrch unseren Streik errungen worden ist .

Zur weiteren Aufklärung lassen wir die Lohnsätze folgen :
Für Formarbeiter BtinirnaUohn für Roller pro Mille 8 M. ,
dann 0,50 , 7, —, 7,50 und 8 M. Für Wickelmacher Minimal -
lohn 3,50 M. , dann 3,75 , 4, —, 4,50 und 6 M. Für Handarbeit
Minimallohn 18 M. bei freier Zurichtung ; während die meisten
Fabrikanten Berlins weit unter dem Lohntarif arbeiten lassen .
Ferner können wir » ns über das Betragen unseres Kollegen
Müller durchaus nicht beklagen und können denselben nur als
einen recht denkenden Genossen bezeichnen .

Die Zigarrenarbeiter der Fabrik Bockow und Blaurock .

säinrnlltch Mitglieder des Unterstützuugsvereiiis für deutsch «
Dnbatarbeiter .

Bezugnehmend auf Obiges erkläre ich hiermit , daß ich es
unter ,»einer Würde halte , mich gegen die Beleidigungen des
Stadtreisenden Herrn Max Otto zu vertheidtgen , derselbe lpird
sich nunmehr vor dem Strasrlchter zu verantworten haben .

Georg Müller .
Werlsührer der Fabrik Bockow und Blaurock .

Ott ® & Slotawa .
Tischlermeister .

I3W . 67 . Brernei - siir . 67 .

Sarg - Magazin
und 12181 -

BeeiHügunigs - Oomtoin .

Ich habe ittiue Filialen nnd stehe mit ähnlich lautende » Firme »
i « keinerlei Beziehung . Kitte daher geua » ans Lima » v achte « .

U J . Baer ,
Sktliii N. , kchMtlMt « ,

flft laTI
MMlM » W KjMaBCTBWiffii ' ibeiyfrtfitifiiher�mlmirhl BE ' - BglKSSi

� Kmingm- Mzitge »<>. » « - 40 m .

\
Aeg. ZliMt- Mzuge i « . « 4 . « 7 bis » » m .

\ Eleg. Palttots 42 . 18 . so . 24 .

\ ff m W. SWchn « . 7 . s . 10 . is - 10 m .

\ m 1 MeiMtil
Nchtlck KNw- Mzitge M Paletöts

WM il für jedes Alter .

Ntg. ElllseglülllB-Ailztze m 15 M. au .

Großes Stoff - Koger
vom eulfachste » bis zn den feinste «

Falirikate » , zu Mlegantcr

Bchdiuiip Nlh Maß
zu äußerst soliden Preisen und schöner Ansführnng .

t
Singer -

Maschinen ,
neu 50 M. , Ring¬
schiffchen 80 M. ,
f. Schneider SS M.
hochelegant , unter
5 jährig . Garantie .

Gebrauchte Singer
gutnähend , 15 M.

Wringmaschine »
18 M.

Reparaturen prompt und billig bei
Genosse Vi . Gri « « » , Mechaniker ,

Zossenerstrahe 38 .
Teilzahlung gestattet . Nach Außerhalb

franko Bahnhof Berlin . jtLS8l .

ee . Resterhanäinngl so .

Billig Reste zu Kuaben - A» zügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch pass .

zu Einsegnungs - Anzügen . Große AuS -

wähl zu Paletotstofse ». sowie zn Dame » -
Wintermänteln , Jackets , Double , Plüsch ,
Pelz , Krinimer , Atlas , Seide , Sammt
und Spitzen . 1190L

Aus Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
» « . Karle , Waldamarstraase 66 .

A. Manthey , Linienstraße 245 ,
nahe der Reuen Königstr . ( IBöSb

Gebrüder Wölfl ,
Ausstattung # - Magazin uud

Bersaud - Grschäft ,
( Katalog gratis ) 54/8

Krrli » ki. 4, Gar ' trnstl ' . SS ,
In Fal ' viltpreise »

NmNl - Arbeits - AHge
gefertigt aus :

blau Leinen nnd blau Pilot .
Jaquets iu 2 Faooils , eng an -
schließend , an der Seite zu
knöpfen und vorn offen . Bein -
kleider nach Vorschriit . Ganzer
Anzug 7 M. Alle Weiten vor -
räthig . Arbeiter - Hemden , ge -
fertigt aus Barcheud , Leinen u.
Steffel in allergrößter Auswahl ,
ä Stück I 1 M. 25 Pfg .
Mit Ueberschlag nnd doppelter
Brust 1 M. 50 Pf . , 1 M. 75 Pf .

Ihn eröffnet I
Detail - Verkanf / . n Engros - Preisen

(ärojjc Kachurtechche 3?
Eingang Weberstraße .

Norbhiiilstr Mw istr . M. 0 . 00

Liqneure . Rum , Kognak k „ „ 1,00
Ungar - Wein vom Faß ä „ „ 2, —
Weinessig . . . . .» „ ., 0,10

& GrUizmaniii
Hauptgeschäft :

68 , Andreas - Strahe Ztr . 68 .

Flaschen ' » « d Kruken
nnt und ohne Patent » Verschluß liefert

Carl Erdmann , anSfÄs .
Holzschuhc , Filzschuhe und

gantoffeln eigener Fabrik in guter
nalität und großer Auswahl , sowie

Stiefel - Niederlage ans Erfurt m. Kon -
trollmarke empfiehlt

vhn , <Zsyse >,
124gI . Z vranienstraffr SOS .

Frist . Schläfst , für H. Wienerstr . 68,
vorn 4 Tr . bei Pähl . _

319 M

Frist . Schläfst , ( sep . Eing . ) für 2 H.
Skalitzerstr . 38 4 Tr . r . 318 Ä

Rüdersdorferstr . 44 , vorn 2 Tr . bei
I a e o b i , kleine Stube zu vm . 1590 d

Frenndl . Schläfst , ( sep . Eingang ) für
Herren Fürstenstr . 23 , v. 1 b. Lampertius .

Möbl . Schlafstelle zu verm . Straß -
bnrgerstaße 15, vorn 1 Tr . r. 15840

Eine frenndl . Schlafstelle für Schuh -
macher Mittelstr . 50 , H. IV b. Nordivell .

Genosse findet freundliche Schlafstelle
bei E. Leise , Mariannenstr . 8, v. 3 Tr .

Eine Schläfst , f. Herren Gneisenau -
straße 104 , vorn 4 Tr . r . bei Zlllritz

Eine frenndl . möbl . Schläfst , zu vm.
Straßburgerstr . 26 , Hof 3 Tr . links ,

Frenndl . Schlafstelle für 2 Genossen
Filcherbrncke 14, Quergebäude 2 Tr .

Frdl . Schläfst . Priuzessinnenstr . 28 ,
Hof rechts 3 Tr . _ 15838

Frdl . Schlafstelle z. verm . b. Tschernig ,
Louisen - Ufer 39 , Hos 2 Tr . , an der
Ritterstraße . - lS7id

Möbl . Schlafstelle f. 2 Gen . ( ä 7 M. )
bei Becker , Koppenstr . 22 , v. 4 Tr .

Möbl . Schläfst . Reicheubergerflr . 177 ,

Hof l. 2 Tr . r.
_

15868

Frdl . Schläfst , find . Gen . b. H. Strecken -
dach , Kollbuser Ufer 62 , I. Querg . II .

Eine frenndl . Schlasstelle für Herren
Reicheubergerstr . 6, H. I . bei Melchert .

Schlasstelle m. sep . Eing . Wasserthor -
straße 40 , H. 2 Tr . r. 15568

Mbl . Schlfst . Britzerstr . U. v . III . Kölln .

2 junge Leute sind . z. 1. Oktbr . frdl .
Schläfst , bei e. Gen . Zoffenerstr . 29 IV
bei Pähl . 15628

Frdl . Schläfst , f. lod . 2Herreii ( äkM . )
z. verm . Prinzenstr . 2l , Hof 3 Tr . l.

Frdl . Schlafstelle Lausitzerstr . 3, 4 Tr .
bei Klein . 15598

Eine möbl . Schlafstelle mit sep . Eing .
zu vermiethen Skalitzerstr . 24a , v. 3 Tr .

Frdl . möbl . Schlasstelle m. sep . Eing .
Michaelkirchplatz 4, H. 2 Tr . b. Schmidt .

Saubere Schläfst , m. sep . Eing . sof .
oder z. 1. Oktbr . zu verm . bei Jänicke ,
Waldemarstr . 28 . _ _ 15588

Frdl . Schläfst , m. sep . Eing . f. 1 od .
2 Herren ( » OM. ) Tempelherrnstr . 10,
Hos r, 4 Tr . r , _

15578

Ein möbl . Zimmer f 2 Herren zu verm .
Mantensselstr . 5, v. II b. Ring . s1292L

Möbl . Schlafstelle , sep . Eing . , z. verm .
Lausitzerstr . 40 , v. 3 Tr . r. be» Lang e.

Schlafstelle an zwei anst . Herrn sof .
zn verm Nauiumstr . 12, Hof 4 Tr . bei
Ww . B r e j. 15978

Eine srdl . Schlasstelle , sep . Eing . , zu
vermiethen Fürstenstr . 4, 4 Tr . l. l16008

Möbl . Schlafftelle für H. Kottbuser -
straße 9, 3 Tr . links . _

821M

Eine möbl . Schläfst , z. verm . Plan -
Ufer 4, Hos 3 Tr .

Z�u
ersr . Zofsener -

straße 36 , Hof 4 Tr . 15618

Eine Stube und Küche sofort zu ver -
miethen Grünauerstr . Nr . 27 , Seiten -
flügel 3 Tr . links . Preis 63 Thaler .
Näh . zu erfragen von Sonntag Bor -
mittag . 115968

Ritterstr . 108 , vorn , St . , Kch. , Kl. ,
120 Thlr . , auch sof . _

15818

Ritterstr . 108 , Berkehr enorm , modern .
Laden , ohne Keller , mit kl. od . größer .
Wohn . f. 400 od . 480 T. sof . o. sp. [ 15308

MMmrtt .
Geübte Schneider auf Beamten - Lfr . «

Paletots verl . Koivarz . Auch Schläfst .
zum 1. Oktober . 15708

Für mein Spezial - Damenkleiderstoff -
Geschäft suche ich einen 12giL

anr Lehrling fH
gegen Bergütigung .
8. Welssenberg , Gr . Franksurterstr . 126 .



?ein Feilscheiii
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Handelns
sondern streng

feste , sehr
billige Preise . !

I
Jeder Preis

ist mit Zahlen�
an den

I Maaren aus- I
gezeichnet .

Trauringe :
2 Dukaten 21 H.

August Schulze

QR Kommandanten - Strasse QC
1. Etage [ 75

empfiehlt sein Lager in massiven Ringen ,
Ketten , Korallen , Granaten etc .

Bitte aui Haus - 1
No. zu achten .

H. , Chausseestrasse 24a . SO . , BrUckenstrasse 0 .
1. Hauptgeschäft . 2. Hauptgeschäft .

0. , Grosse Frankfurtepstrasse 16 , 3. Zweiggeschäft .

Eröffnung der Herbst - Saison .
Krebst Anzn «i ,

schwarz - weist G Zwirn .
überall 16 M.

_ für 10 Hl .

Krrbst - Auzng ,
schwergarnig . Buctskin .

überall 26 M.
für 18 pl .

Kerbst - Anzug ,
unverwüstlicher Velour ,

überall 30 M.
für SS zu .

Kammgarn - Ainng ,
feines Kammgarn ,

überall 40 M.
für 28 M. 50 Vf .

Zlotir - Anzng ,
feines Kammgarn ,

überall 45 M.

_ für 31 z « .

Grhrock - Auiug ,
zweireihig , Kammgarn ,

überall 60 M.
für 10 zu .

Krrbst - Zlaletot ,
haltbarer Diagonal ,

überall 20 M.
für 13 ZU.

Krrbst - Zlalrtot ,
hochfeiner Satin ,

überall 32 Bt .
für 21 Hl .

Krrbst - Zlalrtot ,
feinsler Satin Streep ,

überall 40 M.
für 28 ZU.

Krrbst - Knab . - Antügr
in Buckskin n. Tricot ,

für 9 M.
bis 3 M . 75 Pf .

Ciusrgnungo - A« » . ,
in Nipsgarn n. Buckskin ,

für 21 M.
bis 12 ZU. _

Normal - Trikot - Hemden ,
Normal - Trikot - Hosen

i z « . lo pf .

zvrrlltago - Urinklrid
Kammgarn - Imitation ,

Überall 4 M. 50 Pf .
für 2 ZU. 75 Pf .

Krrbst - Krinklrid ,
haltbar , velourartig ,

überall 6 M.

für 1 zu .

K annng . Krinkleld ,
seines Kammgarn ,

überall 10 M.

für 0 PI . 50 pf .

0sr Ä. Fergandes isr

Färberei , Druckerei , cliemiscbe Wasch - Anstalt ,
Hauptgeschäft ! Waldemarstrasse 52 . 1218L ,

Görlitzerstrasse 43 . Reinickendorfer - Strasse 12 .

Potsdam : Nauenerstrasse 18 .
färbt für 2 —2,50 Mark in allen Farben Damenkleider , Mäntel , Herren «
Ueberzieher , Röcke im ganzen oder getrennt , Möbelstoffe jeder Art ä Kilo

2, — Mark . Bettdecken per Paar 2,50 Mark . Dau . enkleider , chemisch gereinigt
2,50 —3, — Mark . Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2,50 Mark .

W ? - Abholung und Zustellung kostenfrei . 15 ®

Spiegel uiid Polster - Waaren
reelle plaare zu folibe » preisen . Ganze Aus »

stattungen in Mahagoni und Unlibanm ; Kiickien -
möbel in großer Auswahl empfiehlt

kränz Tutzaner .I207L

Kam mg . Keinlileid ,
sehr feines Kammgarn ,

überall 15 M.

für 0 zu .

ffiiipl . zseder - Kose ,
kernig und haltbar ,

überall 3 M. 50 Pf .
für 2 ZU. 35 pf .

Engl . Leder - Kose ,
echter Hamburg . 3 Draht ,

überall 7 M.

für 1 ZU. 50 pf .

. zu Fabrikpreisen bei

Siüilttä L-gcr in ZMlt « »»i> c. Lübcke ,
Goldwaaren 154,

_ _ Z u r E i n s e g n u n g
! empfehle : 3 reih . Korallen - Ketten von 6 Mk. an , Korallen - Ghrringr von

2 M. an , dito Kroches von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Krens -
>n 3M .mit Kette von 4,50 M. an , Kerren - Krtten von 3 M. an . Hinge von

2*1.' von 3 M. an bis zu den feinsten Genres , unter

schrtstiichrr Garantie . - ME Ferner empfehle : Massiv goldene Trauringe
�an O ZU. an , in allen Weiten vorräthig ; stibervergoldete 1,50 und

v . sO zUark . ngi

Berlin 8. k. Schulz Berlin S.

31 Wasserthor - Straße 31 .

Möbel- md PslsterlvMreil-Kllbrik.
Gediegene Irbelt . 2eitgemässe kreise . Conlante Zahlungsbedingungen .

Grösste Ersparuiss Im Haushalt . — .

„ KoehBmann - Btaf f ee "
Kainer Kaffee mit feinsten Sarrogaten . — Billiges ,woblachmeokendoe OetrUnk . — Der Oesundheit zu¬
träglich und nahrhaft . — Zu lullen in sümmtllchcu Colonial -
iwauren - Handlungeil in V, und Vi Pfund - Packeten 4 20 Pf. und40 Pf. Probeu und Atteste von ersten Autoritäten gratis dnrcb
C . A . Koehlmann & Co . , I»?n"n°. t ?. 8.

Granienburgerstr . 88 , Hof geradezu .
iBlöUCaSISBHCiltSH " "dicht beiin Haacksschen Markt find :
Kleiderfpinden , ziläschrspindr », Kettstellen , Sopha » , Spiegel , Tische ,
Stühle , Knchenrinrichtnngrn ete . stets vorräthig . 5tein Abzahlungsgeschäft
Ligeue Tischlerei u. Tapezirer - Werkstatt , daher billigste Einkaufsquelle . fl053I .

Xaliäns & Meiling
Färberei und chemische Waschanstalt

für Damen - und Herren - Garderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art . Wäscherei
für Tüll - und Mnll - Gardinen . Teppichreinignng . prestanstalt zür Möbel -

stoffe , Sammet rc. Knnststopferei . zieparatur von Herren - Garderobe .
LlV Ren : Glanzbeseitigung blank gewordener Kammgarn - Garderobe .

Lerlin 8V . , LeiUdstr . 9 . Telephon 7468 , Amt I .
Filialen : V. , Potsdanicrstr . 9 und 51. Iis . , Jnvalit

V. , Französischestr. 55.
Gharlettenburg , Hardenberg¬

strahe 42 . ,
Abholung it . Rücksendung kostenfrei . Preislisten franko . Postsendungen prompt

lidenstraße 139 .
NG. , Neue Königstraße 30 .
WW. , Moabit , Wilsnackerstraße 45 .

1215L

03ttfe

© bei
vom einfachsten bis elegantesten , in
allen Holzarten hält stets großes
Lager und fertigt nach Wunsch in
kürzester Zeit . Ausstattungen für
private , Kotels und penstonate .

Wilhelm Hamann ,
Tischlermeister und Tapezirer ,

Berlin dl . , Lothringerstr . 69 .

rn . G . Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Fandobergrrstr . 82 , nahe Alexander - Platz . Auch Sonntags

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität - Porträt « bewährter sozialistischer Führer ( Fassalle ,

ZAarr « . A. ) m Zigarrenspihen , Pfeifenböpfen . Hklipsnaoeln ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . Fo gros . En detail .
880 L B. GUnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

UhrenkaMh BWax

_ _ _ _

157 Iiivalideiistr . 157, Äthfne .
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pfo�zheimer und Hanauer Fabrikanten
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen ,

Speeialität : RingCe
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

Salb « Press «!

VimMW ! ! kM $ i Kehr .
Seltener Gelegenheitskauf !

Alles für die Hälfte des Werth es.
täV 18 000 entzückende Herbst -
und Winter - Paletots neuester
Mode , bei uns für den halben
Werth , nur 8, 10. 12. 15 bis
24 Mark . ' WA 15000 elegante
Jacket - u. Rock�Anzüge ( darunter
die feinsten Kainmgarn - Gesell -
schafts - und Braut - Anziige ) jetzt
nur 8, 10 . 12, 15, 13. 20 , 21 . 24 .
27 , 30 , 33 Mark . OV 6000
Schlafröcke , 3000 Hosen , einzelne
lltöcke , Jackets und NW " 6000
Knaben - u. Burschen - Paletots n.
- Anzüge , alles für die Hälfte des
Werthes . 1257b

Kleider » Pascha

genannt : per billige Mann .
32. Rosenthalerstr . 32.

Sophienttr . , ssihladen .� EctUnden ! MJJil W' . ww

Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,
| welche sich der Kontrollmarken angenommen haben . Köpenickerstraße 12�

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Mnsiiilverice . >

Wilh . Wegner , « . iCäL, .
_ Invalidr » st : ahetOO .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

93h

aar Sopstttlleznge
Zieste von 4 —12 Meter in Plüsch und

Phantasiestoff , Damast , Rips .

? ortieren , golddurchwirkt ,
Reste von 2 —6 Fenstern . [ 1256L

LiillftMe in Jute niiii Wolle
Reste von 4 —15 Zltctern , spottbillig .

Salonteppiche
mit kl. Webefehlern

k Stück 5, 6, 8, 10 - 20 M.
Waarenkatalog , reich illustrirt , franko .
Bersandt streng reell gegen Nachnahme ,

Trppich - zvrbrrri S . Unger ,
Srrlin S. , 48 . ( yranirnstr 18 .

„ Jede Hausfrau "
sollte mindesten » einen Versuch mit
echtem

Sathreiuer ' s
liK n s s g» p ' s

Malzkaffee
machen , denn pur getrunken ist er f ehr
schmachhaft und nahrhaft , zur Hälfte
mit Bohnen gemischt wird der Kaffee -
Geschmack nicht im mindesten beein -
trächligt — in beiden Fällen wird bc-
deutende Ersparniß erzielt . Nur echt
mit Bild und Namenszug des Herrn
Pfarrer Kneipp , zlirdrrlagr » in
allen besseren Geschäften der ein -
schlägigen Branchen . 313JI
Franz Kathreiner ' s Nachf . , München .

General - Depot und Zveig - Comptoir
für Berlin :

Herr Ferd . Bulle , Brüdersiraße 33.

Dr . Hoesch , Homöopath . Arit
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5 7. Sonnt . 8- 10 ,

mm Spiegel - and Uolstermaarea «
ßWwVVV�� SXT H. Menner , prichrubrrgrrstraste 150 . " Wj

CarB Ruhnkey
Berlin SO. , Kottbuserstrasse 4B part . ( kein Laden )

empfiehlt

Nähmaschinen besten Fabrikates .

Singer A. u . B. Medium , Titania , Cylindcr #
Ringschiffchen , Nova u . a . Systeme

unter Garantie zu äußerst billigen Preisen . .
Bei Baarzahlung sehr hohen Rabatt . Reparat . -Werkstatt .

Waschmaschinen und Wringmaschinen .
Wer preiswerth und zur kaufen will , lasse sich das neue

12701 . ) Preisverzeichniß kommen .

_ _ _

_ TBlf ■ und Beerdigungs - Comtoir von

barn - maaazm j - hisezmski , ©enwtr . si

* * w . am Nettilbeckplatz .
Den Genossen bestens empfohlen . fl2730

für
nur

Alles zusammen

3 üiark

1 Robe {
12831 «

1
1 Pa - » r Gardinenhalter . . . S Mk .

l Paa�Dameu to�. ' !"�
6 Eophadecken . I Sophakissen 3 Mb .

2 ßtanr Vi ' ' ' ' »?' ' �' ' ' �"0' ' �tirtu . lDamenunterrock 3 Utk .

1 «2£lh »mhm ftttf ' h,,CrK u- 2 Gesundheitshemden 8 IUI : .

1 2tiö rViifl ötir�t' m m s'
®»rchtwch u. »/ » phd . Taschent . 3 Mk .

. ��re»nl . zv,scht . m Borden . - /eDtzd . reinl . Ütubenhandt . SMk .
TannUa . Damen - Kleiderstoss . . . . . .3 Mk .
Pinto ftoff in geschmackvoller Ausführung . 3 Mk .
zielso . . , zu Gesellschaftszwecken . . . . . 3Mk .

der
4ortlrhui,g des perkauf »

Walser " ÄST Maare « .
» frt 15 II Jüchen . Parchende und pessel , burch '

täten �5 ' -Ik rt ' KVJ- in guten Quali -
« ren 2 » . 15 4 < pfg 2 Gtleu breite fäuferstosse 75 Pfg -

lei ' pielie ) « . 4,5«.
Salon - Teppiche aiaxs . o f . 1(1,50.
Spandaurrstr . 32 . � A. Maigoiiin. ski. J

M Papageien
an Haus , und Wasser gewöhnt , zu
sprechen anfangend , von 20 M. an ,
Sprosser 6 M. , Schivarzplättchen 3 M. ,
Rothkehlchen 1 M. , reelle Männchen .
12691 . F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren1 Mark . Garantie rein amerikanischea. - . ' —».

Rippentabak 2 Psd . 60 Psg
K. $ . pinslage .

Kotibuferstr . 4, Hof part .

Tabake .
12 741 ,

Staare , - KZ

' ; ; n3,r alleinfressend . M. 1,25 , Kreuz »

fchndbel 80 Pk , Zeisige 80 Pf. , Dom -

bfuffen zum Anlernen M. 2, — , nur

reelle Männchen .
llöll -

Schnelle , SkaliHrrstr . 185?. �

Vtrantivortlicker Redakteur : R . CronHeim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiu « in Berlin SW. . Beuthstraße 2.

Nur f Mark .
» lagen . Eingaben , Reklamationen ,

und Strafprozeß.
Em -

tph? w
00n Forderungen .

Pollaki

Jetzt Ünupafh/tr . 7 , l . Auch Sonntag- .
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